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gender: Miniter! Art 36. Dezember wandte fid der polnifche 
neſchäftsträger in Riga an unſeren Geſandten Bizauskas 
Kr it der Bitte, einem Beamten Ihres Miniſteriums, der als Ver⸗ 

auensmann mir einen Brief von Ihnen überreichen ſollte, das 


n Außenminiſters hat, nach der „Pat.“, folgenden 


Uſum auszuſtellen. Dieſes Viſum ift ſogleich gewährt worden, 
aber der erwähnte Kurier traf ert im Januar in Kowno 
Bei der Ueberreichung Ihres Schreibens erklärte der Kurier, 
er ermächtigt ſei, mir mündliche Erläuterungen zu dem über⸗ 
chen . zu geben. In dem Briefe erwähnen Sie aber 
der den Namen des Ueberbringers noch die Ermächtigung, die 
ac) feiner Erklärung von Ihnen erhalten haben foll. Es iit 
Eukwerftändtie, daß unter ſolchen Umſtänden derartige mündliche 
n ungen nur Ihren nderfurier, Herrn Ta rnowski, 
| Nuten würden. Deshalb konnte ich ihn nicht darum bitten, ihre 
beste zu erläutern, weſſen die Note auch gar nicht bedurfte. Zu 
Kü Note ſelbſt möchte ich ſagen, daß ſie eine ſehr ungenaue 
Y enthält mit dem Vorſchlag, 


dis taung unſerer Genfer Unterredung 1 
N beginnen. Um irgend welche 
die Unter⸗ 


Wizberhandlungen am 31. Januar zu 
Uverſtändniſſe zu verhüten, fehe ich mich gezwungen, di 
Beſuches bei mir und meines Ren 
ir 


ngen, die während Ihres 
en ge en wurden, zu wiederholen. | 
ide über die Nützlichkeit, die darin liegen würde, die 


der Ratsentſchließung vor der i. An in die 
Sie waren der Meinung, daß die nun Dingen 
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Geſanbiſchaft in Rows nach Weihnachten Ihrerſeits Nad- 


Einige Tage darauf erzählte ich von unſeren gegenſeitigen 
chen mehreven Perſönlichteiten der politiſchen Welt in Paris 
nd meines dortigen Beſuchs. Ich ver nicht, daß Ihre 
ion unſerer Unterredung für mich eine peinliche Uebers 
bl ung fei. Sie weiſt darauf hin, daß unſere künftigen Ver⸗ 
ungen der gleichen Gefahr ausgeſetzt find, wenn fie mündlich 
dt werden. Die Unſtimmigkeiten könnten im Laufe der Ver⸗ 
rfo eher noch ernſthafter werden und zu einem Miß⸗ 
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N annens 5 
nt 4 À á 5 1885 
Spitzen / litauijen Emigranbentruppen mit Pleczkajtis an der 


uiſche Uniformen tragen, weiter in den Militärbaracken 
„Truppen“ 


tern 


rais 


w 
9 dung 


de a 
A der “i pr 
xen Werührung der Ratsentſchließung hinſichtlich der unmittel⸗ 


iſchen P 


2 ve eng a 
} 


Veren R 
erhandl 


\ 


Poſener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Otis“. 


ei den Ausgabeſtellen 5.25 zł, durch Zeitungs boten 5.50 zl, 
Ausland monatlich 4.— Goldmart einſchließlich Poſtgebühr. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung dder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 


reis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— 21, b 
. Pot 5.— u ausſchließlich Poſtgebühren, ins 


Die litauiſche Antwortnote auf boritehende Note 


chſbeiden Staaten anerkannt find 


ch muß Sie ferner auf emen Fehler hinweiſen, den Ste 


bes Entſchliez 3 
beide schließung folgenden Wortlaut hat: Der Rat empfiehlt 


Sonntag, 29. Jannar 1923. Einzelnummer 25 Groſchen 


mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


(Polener Warte) 


Anlworl. 


Ein Rückblick auf Genf. — Wilna. — Lilanens Jorderungen. 


chaffen, die eine aufrichtige Verſtändigung zwiſchen 
den beiden benachbarten Staaten ſichern können, wovon der Friede 
abhängt.“ Die Entſchließung ſagt nichts von „normalen Be⸗ 
ziehungen“, und nicht ohne Grund. Der Rat erklärt ausdrücklich, 
daß „vorliegende Entſchließung in keiner Weiſe bie Angelegen⸗ 
heiten vorweg entſcheidet, hinsichtlich derer zwiſchen den beiden Re⸗ 

ierungen e beſtehen“, das heißt, der 
Rechte, die die litauiſche Regierung nach ihrer Meinung auf das 
Wilnaer Gebiet erheben kann, wie der Rapport 
feſtſtellt. 

Der Rapport und die e ſind von Litauen und 
Polen, deren Delegationen an ihrer Ausarbeitung ſehr regen An⸗ 
teil nahmen, akzeptiert worden. Da die Wilnaer Frage und aus 
dere mit ihr verbundenen Fragen aus dem Bereich der Verhand⸗ 
lungen, die von der Entſchließung vorgeſehen werden, ausgeſchaltet 
worden ſind, kann von „normalen“ Beziehungen zwiſchen 
Polen und Litauen keine Rede ſein. Angeſichts der von 
beiden Seiten freiwillig angenommenen Einſchränkungen müßte 
der Text der Verhandlungen mit den Abmachungsentwürfen ſehr 
ſorgfältig ausgearbeitet werden. Ich muß zum größten Be⸗ 
dauern feſtſtellen, daß Ew. Exzellenz nur folgende Fragen auf⸗ 
führt: 1. Grenzverkehr, 2. Poſt⸗ und elegraphenverkehr, 3. Eiſen⸗ 
bahnverkehr, 4. Tranſitfragen, ohne einen einzigen Abmachungs⸗ 


entwurf beizufügen, der eine Grundlage der künftigen Verhand⸗ g 


lungen bilden könnte. Es werden nicht einmal die Richt⸗ 
linien für die Abmachungen ſkizziert. Ohne derartige An⸗ 
gaben wäre es für mich unmöglich, mich zum polniſchen Programm 
darüber zu äußern, ob es mit der Entſchließung des Völkerbunds⸗ 
rates in Einklang ſteht oder nicht. 

Die Angelegenheit des Grenzverkehrs zum Beiſpiel 
ſcheint auf den erſten Blick zu der Reihe der Fragen zu gehören, 
die die Entſchließung aus dem Bereich der Verhandlungen aus⸗ 
ſchaltet, da Litauen und Polen keine Grenzen haben, die von 


daß die polniſche Regierung die Angelegenheit des Grensverkehrs 
ſo verſteht, daß er fich mit den Anſchauungsdifferengen beider Re- 
gierungen über die Grengfrage in Einklang ſetzen läßt. Wenn die 
polniſche Regierung wirklich praktiſche Reſultate im Laufe der 
polniſch⸗litauiſchen Konferenz zeitigen will, dann muß ſie genau 
umriſſene Projekte vorlegen. enn die Konferenz, ohne 
derartige Entwürfe in ihrer erſten Sitzung eine ungu liche 
Vorbereitung feſtſtellen ſollte, müßten ihre Arbeiten bis zur Aus⸗ 
arbeitung entſpreche Entwürfe zurückgeſtellt werden. All dieſe 
Rückſichten beziehen fih hauptſächlich auf den Zeitpunkt der Eröff⸗ 


nder 
nung der Konferenz. Was den Verhandlungsort betrifft, ſo muß 
zuvor eine armije d entſchieden werden. Der Rapport ſtellt 
zu den Verhandlungen en der Völkerbund mit ſeinen is 
ſchen Organen für die Verha beider Seiten ſeinen = 


er e 

ftand anbietet, wenn fie ihn wünſchen. Dieſer Pei könnte bei 
persion Fragen ſehr wertvoll fein, bei anderen wiederum, die 
eine Schwierigkeiten bieten, könnte er ſich als gegenſtandslos er⸗ 
weiſen. Da ich nicht weiß, wie ſich die polniſche Regierung die 
Entſcheidung verſchiedener Angelegenheiten denkt, iſt es mir ſehr 
ſchwer, ſchon heute zu fagen, ob ſolcher Deiſtand nötig wäre. 
Wenn ſich beide Regierungen entſchließen ſollten, im Zuſammen⸗ 
hang mit den Verhandlungen den Beiſtand des Völkerbundes anzu⸗ 
rufen, dann müßte der Verhandlungsort auf Grund einer Ver⸗ 
ſtändigung dreier Seiten gewählt werden, ebenſo wie übrigens 
auch der Zeitpunkt. Da eine ſolche Anrufung des Völkerbunds⸗ 
beiſtandes nur auf Grund einer gemeinſamen Verſtändigung beider 
Regierungen erfolgen könnte, iſt es ſelbſtwerſtändlich, daß die Wahl 
des Verhandlungsortes und des Zeitpunktes der Verhandlungen, 
wenn die polniſche Regierung entſchloſſen iſt, keineswegs dieſen 
Beiſtand zu erbitten, auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen 
zwei Seiten genommen würde, und ich dann nicht verab⸗ 
jäumen würde, Verhandlungsorte zu nennen. 

Die litauiſche Regierung wird ihrerſeits verlangen, daß 
die Angelegenheit der Liquidation der Kriegsfolgen (Anſchlag des 
Generals Zeligowski u. a.) auf die Tagesordnung geſetzt wird. 
Vor Beginn der Konferenz wird die litauiſche Regierung nicht 
verabſäumen, Angaben zu machen, auf die ſich ihr Verlangen in 
der Entſchädigungsfrage ſtützt. Ew. Exzellenz ſtellte an mich die 
Frage, ob ich perſönlich an der Eröffnungsſitzung der Konferenz 
teilnehmen wollte, mit dem Verſprechen, daß Ew. Exzellenz dann 
die perſönliche Führung der polniſchen Delegation übernehmen 
würde. Ich ſpreche Ihnen, Herr Miniſter, meinen herzlichen Dank 
für dieſen Höflichkeitsbeweis aus, wobei ich bemerken muß, daß ich 
die Abſicht habe, nicht nur an der Eröffnungsſitzung teilzunehmen, 
ſondern perſönlich die Führung der litauiſchen Delegation für die 
Zeit der Verhandlungen zu übernehmen. Es liegt mir nämlich 
ſehr daran, daß die Arbeiten der Konferenz in befriedigender Weiſe 
ſchnell genug zu Ende geführt werden. Wenn ich von Ihnen 
die nötigen Aufklärungen erhalten haben werde, worum ich bitte, 
werde ich nicht verabſäumen, Ihnen, Herr Miniſter, die Vorſchläge 
der litauiſchen Regierung über Zeit und Ort der Verhandlungen 
zu übermitteln. Zum Schluß möchte ich Ew. Exzellenz noch mit⸗ 
teilen, daß eine Abſchrift unſerer Korreſpondenz dem Generalſekre⸗ 
tür des Völkerbundes und dem Verichterſtatter van Blockland, 
dem Außenminiſter Hollands, zugeſchickt worden ift. s 

Genehmigen Sie, Herr Miniſter, die Verſicherung meiner 
tiefſten Hochſchätzung. 1 x 

(— Profeſſor Waldemaras, 
Miniſterpräſident und Außenminiſter.“ 


Herr Kierski bleibt noch. 


Zu feiner Meldung von dem Rücktritt des Präfſidenten der 
Poſener Abteilung der Generalſtaatsanwaltſchaft, Kazimierz 
Kierskt, erfährt der „Kurjer Poznanski“, daß die Angelegen⸗ 
heit bisher noch keineswegs entſchieden fei. Herr 
Kierski habe in der Tat angekündigt, daß er aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten und wegen der Ueberarbeikung, die durch die anormalen 


Dienſtbedingungen hervorgerufen worden ſei, zurückzutreten ge⸗ 


denke, Trotzdem fei er mit Rückſicht auf das Wohl des Amtes die 
Verpflichtung eingegangen, noch kein Geſuch einzureichen 
und eine gewiſſe Zeit auf ſeinem Poſten zu verbleiben. 
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II. 


Sicherlich keinen guten Dienſt erweiſt er der 
Meinung über jein Volk, wenn er der „deutſchen Agi- 
tation“ den Vorwurf macht, daß ſie ſich bemühte, „der 
Unifizierung Schleſiens entgegenzuwirken und ſie zu ver⸗ 
eiteln“. Eine unifikacja, Gleichmäßigmachung und An- 
gleichung an den Geſamtſtaat iſt bekanntlich nach dem 
Genfer Vertrag nicht zuläſſig, der ja gerade für 
Oberſchleſten beſondere Beſtimmungen vorſieht. Wenn 
man alſo dieſen Vertrag gegenüber Beſtrebungen, ihn 
zu verletzen, ſchützt, ſo iſt das nach den Rechtlichkeits⸗ 
anſchauungen des Herrn „Septimus tadelnswert. Un- 
ſere unter Verſammlungsverboten er ⸗ſtörungen, 
Bombenattentaten, Protektion und Terror der Herren 
Aufſtändiſchen u. dergl. leidenden oberſchleſiſchen Brüder 
werden ſicher ſehr erſtaunt ſein, zu hören, daß gegenüber 
der deutſchen Bewegung „die Gegenwirkung der pol⸗ 
niſchen Behörden ſehr ſchwach war, faſt gar nicht 
vorhanden, die Toleranzpolitik an völlige Schwäche“ 
renzte. Dasſelbe kann man von der Tätigkeit der ge⸗ 
ſellſchaftlichen (ſpokeczuych) Organiſationen jagen, die 
mit Ausnahme des Verbandes zum Schutze der Weſt⸗ 
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Laſſe dich durch nichts beirren, für dich gibt 
es nur den einzigen Entſchluß, wenn du das 
beſitzen willſt, was du von deinen Vätern er- 
erbt haft. Gib den Ruf weiter und rüttele die 
Lauen und die Halben auf! Rufe die Zahl 
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allen Familien zu, fage auch deinen Kindern, 
daß fie helfen, für diefe Parole zu werben! 
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marken und des Verbandes der polniſchen Aufſtändiſchen 
„nicht auf der Höhe der Aufgaben jtanden“, wie zu leſen 
iſt. Ja, wenn ſie alle auf der gleichen Höhe geſtanden 
hätten, dann hätte allerdings die polniſche geſellſchaftliche 
Kultur in der Weltmeinung ſchwindelnde Gipfel er⸗ 
klettern können! Man hört ordentlich das Bedauern 
heraus, daß dieſe ſogenannten Ausnahmen nicht die 
ausnahmsloſe Regel bildeten. Jedenfalls werden wohl 
die beiden Verbände auf das Lob aus ſo berufenem 
Munde ſehr ſtolz fein. 


Daß unbegründete Verdächtigungen 
und Aufhetzungen der Hauptzweck der Schrift ſind, 


braucht man nicht beſonders zu betonen; dieſe Methode: 


„Verleumde nur tapfer, es bleibt doch etwas hängen“, 
kennen wir ja zur Genüge. Der Knalleffekt, in den die 
logiſchen Ausführungen des Herrn „Septimus“ in dem 
zweiten Machwerk, der Broſchüre, ausgelaufen, iſt da⸗ 
gegen im Gegenſatz zu der vorſichtigeren Formulierung in 
der „Straznica“ der: „Der bewaffnete Aufſtand im 
Rücken des mit dem deutſchen Heere kämpfenden (polni⸗ 
ſchen) Heeres — das war das nähere Ziel des „Deutſch⸗ 
tumsbundes“, der Organiſation, die dieſes Ziel verwirk⸗ 
lichen ſollte.“ Na aljo, da ift es raus. Es gibt im Deutſchen 
ein Sprichwort: „Was du nicht willſt, daß man dir tu, 
das füg' auch keinem andern zu“, ein Wort, das man 
hierorts ziemlich häufig verwenden möchte. Für unſeren 
Fall hier paßt jedoch eine kleine Abänderung beſſer: 
„Was ich denk und tu, trau ich auch den 
andern zu“. Wenn die Polen kurz nach der zweiten 
Teilung und dann ſpäter noch fünfmal glaubten, ein 
Muſter von Staatstreue, die ſie von uns doch ſo eifrig 
fordern, dadurch zu geben, daß ſie bewaffnete Aufſtände 
gegen den Staat ins Werk ſetzten, ſo waren das natür⸗ 
lich- nur Heldentaten. Wenn die Ukrainer aber für ſich 
das gleiche Recht beanſpruchen wollten in Gegenden, wo 
die Polen in noch viel kleinerem Hundertſatz als „Zu⸗ 
flußbevölkerung“ ſitzen als wir deutſchen „Ankömmlinge“ 
bier, jo iſt das natürlich Hom- und Landesverrat. Uns 


. 


Deutſchen wird einfach ohne den Schein eines 
Beweiſes, wie die „Straznica Zachodnia“ doch zu⸗ 
geben muß, dieſe gleiche Abſicht unterſchoben und 
daraufhin die Hilfe des Staatsanwalts angerufen, 
ebenſo wie von uns natürlich auch behauptet wird, wir 
hätten zahlreiche geheime Organiſationen, 
wie ſie uns ja ſo ausgezeichnet die heutigen Hüter der 
Rechtlichkeit und Staatsautorität zu preußiſcher Zeit 
vorgemacht haben und worüber ja jetzt immer mehr ans 
Tageslicht kommt. 


Herr „Septimus“ ſollte fi allein jagen, daß, wenn 
wirklich bei den Führern des „Deutſchtumsbundes“ 
Landesverrat vorgelegen hätte, man nicht über 
4 Jahre verſtreichen laſſen, ſondern ſchon 
längſt das Verfahren eröffnet hätte. 
Dieſe „höchſt beunruhigende und Beleuchtung erfordernde 
Erſcheinung“ hat eben den Grund, daß trotz des anfäng⸗ 
lichen Geſchreis von den vielen „Zentnern Belaſtungs⸗ 
materials“ in Wirklichkeit keine Handhaben vor⸗ 
liegen. Da Herr „Septimus“ doch ſo ſchön im Ver⸗ 
dächtigen iſt, beſchränkt er ſich der Gerechtigkeit 
halber nicht bloß auf die Deutſchen, ſondern fühlt ſich ver⸗ 
pflichtet, auch auf die polniſchen Gerichtsbehör⸗ 
den ein recht eigentümliches Licht zu werfen, indem er 
ſchreibt, daß das wirtſchaftliche Uebergewicht der Deut- 
ſchen „im Sinne der Sicherung der Strafloſigkeit für die 
deutſchen Machenſchaften“ ausgenutzt wird, alſo mit an⸗ 
deren Worten, er beſchuldigt die Gerichts⸗ 
behörden der Beſtechlichkeit. Man darf wohl 
geſpannt fein, wie diefe darauf rea: 
gieren werden. Hier bei dieſem Ausflug in das 
Gebiet des 7. Gebotes, um die Sache einmal altteſta⸗ 
mentlich auszudrücken, drängt ſich eine Frage auf. Der 
Herr Hüter der öffentlichen Sittlichkeit unter Deutſchen 
und Polen wählt von den vielen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Decknamen gerade den „Septimus“, was die Ord⸗ 
nungszahl von ſieben bedeutet. Sollte er dabei auch an 
das 7. Gebot gedacht haben und eine Erinnerung daran 
für erwünſcht halten? Bei der nach dem Kriege ſich in 
unſeren Gegenden ſtark ausbreitenden Kriminalität 
wäre das ja nicht weiter verwunderlich. Wir empfehlen 
ihm aber doch. noch eins weiter zu zählen bis zum 
„Achten“ und fih zukünftig auch „Octavus“ zu nennen. 


Doch zurück zu den Führern des Deutſchtumsbundes! 
Nachdem unſer Herr „S.“ ſich des längeren und breiteren 
mit den böſen Deutſchen beſchäftigt und ſie dabei ein 
paarmal des ſchon vollendeten, an anderer Stelle 
gnädigerweiſe nur der Vorbereitung des Hochverrats be⸗ 
ſchuldigt und feinen Leſern mit den verſchiedenſten 
Paragraphen des Strafgeſetzbuches ein wohltätiges 
Gruſeln hat über den Rücken laufen laffen, kommt er zu 
dem köſtlichen Schluß: „Das Uebel muß mit der Wurzel 
ausgeriſſen werden, und ein ſolches Uebel find die deut- 
ſchen Führer“ (S. 70), woraus logiſch folgert, daß die 
deutſchen Führer mit der Wurzel ausgeriſſen werden 
müſſen. Na, viel Glück zu dieſem chriſtlichen Wunſche! 


Sehr niedlich iſt im Zuſammenhang mit dem Er⸗ 
wähnten folgendes: In den erſten Abſchnitten über die 
Organiſation und Verbände der „deutſchen Auswande⸗ 
rung“ (wobei natürlich aus Propagandarückſichten alt⸗ 
eingeſeſſene deutſche Volksbeſtandteile wie wir einfach 
mit wirklichen neuzeitlichen Auswanderern, wie ſie 
3. B. die Polen in Frankreich find, in einen Topf 
geworfen werden) wird nach cee der Organi⸗ 
ſationen bezüglich der polniſchen Auswanderer gejagt: 
„Eine offene Frage iſt es, ob wir uns genau nach den 
deutſchen Muſtern richten werden; man muß jedoch ur⸗ 
teilen, daß das Bewußtſein des beſtehenden Zuſtandes 
der Dinge bei unſern weſtlichen Nachbarn ein Weckruf 
ſein müßte, reale und ſachliche Arbeiten und Vorſorge 
in dieſer Richtung zu unternehmen.“ Und dann folgt 
die Aufzählung all der Maßnahmen, die den Ver⸗ 
faſſer zu dem flammenden Verdikt und der Anklage des 
Hochverrats veranlaßt. Alſo wieder das beſchämende 
Lied vom zweierlei Maß. 


Zu dieſer Frage der Nachahmung des Verfahrens 
der Deutſchen haben wir noch einige Bemerkungen. Der 
vetehrliche Verfaſſer braucht nicht jo zu tun, als ob all 
die den Deutſchen vorgeworfenen Dinge auf der Gegen⸗ 
ſeite auf lauter ahnungsloſe Seelen kräfen, die an die 
Möglichkeit von derartigen Dingen überhaupt nicht 
dächten. So ſehr im allgemeinen in kulturellen Ange- 
legenheiten in dem Verhältnis zwiſchen beiden Völkern 
die Deutſchen die Gebenden und die Polen die Nehmen⸗ 
den geweſen ſind, gerade hier in den von Herrn „S.“ 
behandelten Gebieten iſt das Verhältnis auch umge⸗ 
kehrt, daß wir in den Fragen des Verhältniſſes von 
Volkstum und Staat auch von polniſchen Leiſtun⸗ 
gen früherer Jahre lernen können. Tun 
wir es aber, erregt das auf einmal den größten 
Zorn der Herren Patrioten. 3. B. während früher der 
Staat für dieſe „hetka petelka“ war, ſoll er jetzt auf ein⸗ 
mal für uns das alleinige Idol und abſoluter Wert ſein. 
Von euchhaben wires gelernt, das Volks⸗ 
tum über den Staat zu ſtellen; jenes iſt 
ewig, dieſer zeitlich. Das fol nun durchaus nicht 
heißen, daß wir die Abſicht hätten, die Methoden 
des Verhaltens gegenüber dem Staat, den die hieſigen 
Polen früher gegenüber Preußen ausgebildet hatten, 
nachzuahmen. Trotz ſtrengſter Ueberwachung durch be⸗ 


ſonders beauftragte Kriminalbeamte haben gegen den 


einzelnen Deutſchen hier noch keine Vyr- 
Dante der Illoyalität erhoben werden 
önnen. N 


1 
f 


—+ Pofener Tageblatt. +— 


Das neue Geſetz 
zum Schutz der Grenzen.“ 


Die Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Staatsgrenzen vom 23. 12. 1927 (Dz. U. Nr. 117) ent⸗ 
hält die Neuregelung der Beſtimmungen über den Auf⸗ 
enthalt uſw. in den Grenzgebieten. Im folgenden brin⸗ 
gen wir die Abſchnitte der Verordnung, welche für die 
Bewohner und Beſucher der Grenzgebiete beſonders 
wichtig find. 

Art. 3. Zwecks Sicherung des n werden auf 
der gangen Strecke der Staatsgrenzen gebildet: 

Ri ein Grenzwegſtreifen, 

b) eine Grenzzone, 

c) ein Grenzſtreifen. , 

Art. 4. Der längs der Grenzlinie feſtgeſetzte Grenzweg⸗ 
ſtreifen umfaßt eine Bodenfläche in einer Breite von höchſtens 
15 Metern von der Grenzlinie gerechnet bzw. eine gleiche Boden⸗ 
fläche längs des Ufers von Grenzgewäſſern. 

Die Art und der Zeitpunkt der Senfegung des 11515 
ſtreifens auf den einzelnen Abſchnitten der Grenze, ſowie die 
Beſtimmung ſeiner Breite werden durch Verordnungen des 
Innenminiſters, erlaſſen im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
miniſter und anderen intereſſterten Miniſtern, bezeichnet werden. 

Der Grenzwegſtreifen ſoll von ſolcher Benutzung frei ſein, 
die die Ausführung der Arbeilen und Tätigkeiten zum Zwecke 
der Erhaltung und Einrichtung der Grenze oder zum Zwecke 
eines ordnungsmäßigen Schutzes der Grenze durch ſtaatliche Be⸗ 
für dle und Organe behindern würde und on als Rundgangweg 
ür die Wache, die den Grenzſchutz ausübt, dienen. 


Die Eigentümer von im eee befindlichen Boden⸗ 

1 ſind auf Verlangen der zuſtändigen Behörde verpflichtet, 
e gegen e an den Staat abzutreten in dem Verfah⸗ 
ren, das in den geltenden Geſetzen über Enteignung beſtimmt iſt. 

Art. 5. Die Grenzzone umfaßt eine Fläche längs der Grenz- 
linie N Breite von 2 Kilometern, von der Grenzlinie an 
gerechnet. ; 

n Fällen, wo die Eigenheiten des Bodens oder die Ges 
ſtaltung der Grenze es erfordern, lann die Grenzzone bis auf 
6 3 verbreitert bzw. unter 2 Kilometer verengert 
werden. 

Die Breite der Grenzzone wird von den zuſtändigen Woje⸗ 
wodſchaftsbehörden der allgemeinen Verwaltung 
sarad mit den betreffenden Zoll⸗ und Militärbehörden feft- 
geſetzt. 

Die Grenzen der Grenzzone ſind im Terrain durch beſondere 
BEE kenntlich zu machen und zur allgemeinen Kenntnis zu 
geben. 

Art. 6. Der Innenminiſter kann im Wege einer Verord⸗ 
nung auf dem ganzen Gebiet der Grenzzone oder auf beſtimmten 
Abſchnitten von ihr Verkehrseinſchränkungen, die ſich für Zwecke 
des Grenzſchutzes als notwendig erweiſen, insbeſondere den Auf- 
enthalt in der Grenzzone von Perſonen, die dort keinen ſtändigen 
Wohnſitz haben, von der Genehmigung der Verwaltungsbehörde 
abhängig zu machen. i 
bef 175 der Pflicht, eine Genehmigung beſitzen zu müſſen, ſind 
efreit: 

a) polniſche Staatsbürger in den in der Grenzzone ge⸗ 
legenen Ortſchaften, in welchen ſie unbewegliches Vermögen be⸗ 
ſitzen, oder in welchen ſie im Augenblick des Inkrafttretens dieſer 
Verordnung wenigſtens ſeit ſechs Monaten wirklich wohnen, 
ſowie ihre Familienmitglieder, die mit ihnen in gemeinſamer 
Hauswirtſchaft wohnen; 

b) ſtaatliche Angeſtellte und Beamte, ebenſo kommunale und 
Militärperſonen, welche mit entſprechenden Dienſtlegitimationen 
verſehen ſind, ſofern ihr Aufenthalt in der G j 
Ausfüllung der Dienſtpflichten verbunden ift, ebenſo Familien⸗ 
mitglieder von ſtaatlichen in der Grenzzone erh Bes 
amten, ſofern fie mit ihnen in gemeinſamem Haushalt leben, 


e) Perſonen, welche mit entſprechenden, hinſichtlich des Zeit⸗ 
punktes gültigen Reiſedokumenten (Päſſen, Grenzkarten) ver- 
ſehen find, ſofern es ſich um die Zurücklegung eines Weges 
handelt, der direkt nach dem Grenzübergangspunkt führt und den 
Grenzübergangspunkt mit dem Uebergang auf der pde nE IE 
bei der Ausreiſe oder des Weges vom Grenzübergangspunkt bei 
der Einreiſe in das Land, — ferner, ſofern es ſich um Aufenthalt 
auf den Grenzübergangspunkten im Zuſammenhang mit der 
Grenzkontrolle handelt, und ſchließlich, ſofern es ſich um einen 
vorübergehenden Aufenthalt in der im Reiſedokument (Paß, 
Grenztarte) genannten und in der Grenzzone gelegenen Ort⸗ 
ſchaft handelt. ; 79 7 

Art. 7. Der Innenminiſter iſt befugt, im Einvernehmen mit 
den intereſſierten Miniſtern Verordnungen zu erlaſſen, die fi 
zur Sicherung des Grenzſchutzes als notwendig erweiſen, z. B. 
iber den Beſitz von Exploſipſtoffen und Feuerwaffen, Jagd, sowie 
in Sachen: Regiſtrierung von Tieren, Nachtverkehr, Art der Be⸗ 
nutzung der die Grenzzone durchlaufenden Wege und Meldungen 
in der Grenzzone. * 

Art. 8. Die n von Bauten und Durchführung 
allet feſten Einrichtungen in der Grenzzone, ſowie Umbauen von 
alten Bauten mit Ausnahme derartiger vom Staate durchge⸗ 
1 — al Arbeiten erfordert unabhängig von den Genehmigungen 
anderer Behörden, welche durch entſprechende Vorſchriften verz 
langt werden, die vorherige Exlangung der Einwilligung der 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung. 


Die e neuer Waſſerkauten an den Grenzgewäſſern 
foste irgendwelche Benutzung jolher Bauten, Gewiller oder 

fer, See Aenderungen in dem bisherigen Uferjtand der 
Grenzgewäſſer hervorrufen könnte, erfordert unabhängig von den 
üblichen durch das Waſſergeſetz verlangten Genehmigungen die 
Erlangung einer Genehmigung des to Wojewoden, die 
im Einvernehmen mit dem Chef der Zollbehörde II. Inſtanz und 
dem Bezirkstorpskommandeur erteilt wird. 

Art. g. Die in der Grenzzone gelegenen Gebäude und 
Grundſtücke oder Teile von Grundſtücken können der Enteignung 
zugunſten des Staates in dem durch die geltenden Enteignungs⸗ 

eſetze feitgelesten e unterworfen werden, wenn dies für 
wecke des Schutzes der Staatsgrenzen ſich als notwendig erweiſt 

Art. 10. Der Grenzſtreifen ah das ganze Gebiet der an 
der Staatsgrenze anliegenden Kreiſe. Erreicht die Breite des 
Grenzſtreifens auf dieſe Weiſe keine 30 Kilometer, dann werden 
in den Grenzſtreiſen auch ſolche Gemeinden der Nachbarkreise 
eingezogen, deren Flüche ganz oder teilweiſe in einer Entfernung 
von 30 Kilometern von der Grenzlinie liegt. 

Art. 11. Den Perſonen, die durch rechtskräftiges Urteil oder 
rechtskräftige Entſcheidung einer Verwaltungs⸗ oder Zoll⸗ oder 
Finanzbehörde für F Tätigkeit, Schmuggel ſowie 
die in Art. 19 und 22 dieſer rordnung genannten Ueber⸗ 
ſchreitungen beſtraft worden find, kann durch die Kreisbehörde 
der allgemeinen Verwaltung das Wohnen und der Aufenthalt 
in dem Grenzſtreifen für die Zeit von 1—3 Jahren, und bis zu 
10 Jahren hinſichtlich von Perſonen verboten werden, die für 
Spionage beſtraft worden find. : 

Art. 12. In SEHEN ift es Ausländern, ausländiſchen 
juriſtiſchen Perſonen wie auch inländiſchen get Perſonen, 
bei denen der Vorſtand oder die Mehrheit des Kapitals aus⸗ 


„) Die Verordnung tritt am 30. März 1928 in Kraft. 


im Einver⸗ 


renzzone mit der 


an find, ohne die in Abſatz 2 dieſes Artikels vorgeſehene Ge“ 
nehmigung verboten: N 
a) Grundſtücke im Wege rechtlicher Akte, die zwiſchen Leben, 
den geſchloſſen werden, zu erwerben; di 

b) unbewegliches im Wege der Vererbung erworbenes Eigen“ 
tum auf Grund von juriftiihen Akten, die für den Fall des 
Todes aufgeſetzt worden find, weiter zu behalten, ſofern der VY 
225 mar gleichzeitig von Geletzes wegen zu der Erbschaft 
erufen iſt. 

m Grenzſtreifen kann der zuſtändige Wojewode mit Rüde 
fiht auf die Sicherheit des Staates oder der öffentlichen Di | 
nung den einzelnen Ausländern verbieten: 9 

a) Grundſtücke oder Teile von Grundſtücken zu beſitzen, I 
pachten, zu nutznießen und zu verwalten, | 
b) Handel und Gewerbe auszuüben, 1 
c) Arbeiten und Unternehmen zu leiten und zu betreiben 
Liegen Umſtände vor, die Berückſichtigung verdienen, dann 
kann in den in Abſatz 1 genannten Fällen der Miniſterrat auf 
Antrag des Innenminiſters die Genehmigung erteilen, und u 
allen anderen Fällen — die zuſtändige Kreisbehörde der alge 
meinen Verwaltung. 93 
Die phyfiſchen und juriſtiſchen Perſonen, die in Abſatz ! 
dieſes Artikels genannt find und vor dem Inkrafttreten piele! 
Verordnung in irgendwelchem Wege ein Grundſtück in dem 
Grenzſtreifen ohne ba ha ung des Miniſterrates erworben 
haben, oder die in Zukunft ein Grundſtück im Wege des Erbfalls 
erwerben (j. b, Abſ. 1), haben in einer Friſt von zwölf Monaten 
vom Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung an gerechneh i 
bzw. vom Tage der Erbſchaftseröffnung ein Geſuch um Erteilung 
der gemäß Abſatz 3 dieſes Artikels lee Gru Genehmigung 
gu ſtellen, wenn fie das Eigentum dieſes Grundſtücks weiterhin 
ehalten wollen. Die Einreichung des Geſuchs nach Ablauf der 
genannten Friſt wird als gleichbedeutend mit der Nichteinreichun 


augen 
ird kein Geſuch friſtgemäß getem oder erfolgt ein ab 
lehnender Veſcheid, dann hat der Ausländer bzw. die im erſte 
Abſatz genannte juriſtiſche p das ne im Laufe d 
nächſten 12 Monate zu verkaufen. Wird dieje Pflicht nicht ex?“ 
lag nach f ge dies den zwangsweiſen Verkauf des Grund“ 
tüds na 2 Bi 
Der Gang des Verfahrens bei der Durchführung des Ver 
kaufs wird durch . Vorſchriften geregelt werden, die d 
SET NE im Einvernehmen mit dem Innenminijter erlassen 
wir ; ER 


In den im zweiten Abſatz vorgeſehenen Fällen haben bi 
Perſonen, die bei Inkrafttreten dieſer Verordnung bereits Recht 
bzw. eine der in dieſen Punkten aufgeführten Beſchäftigungen 
ausüben, im Laufe von drei Monaten vom Tage des Inkraft⸗ N 
tretens der Verordnung ein Geſuch um Genehmigung an die 
zuſtändige Kreisbehörde der en Verwaltung zu ſtellen. 

Wird in dieſer Friſt kein Geſuch eingereicht oder dieſes ab? 
chlägig beſchieden, dann haben diefe Perſonen die Ausübung der 
m zweiten Abſatze genannten Beſchäftigungen einzustellen, und 
zwar ſpäteſtens nach Ablauf weiterer drei Monate von dem Tage 
an gerechnet, an welchem die Friſt & Einreichung des Geju 
verſtrichen iſt, bzw. vom Tage des Erhalts eines rechtskräftige 
ace Beſcheids. 

Alle Rechtsgeſchäfte, die 
dieſem Artikel vorgeſehenen 
den, ſind ungültig. F 

Art. 13. Der Innenminiſter ift befugt, Verordnungen zu 
erlaſſen, die die Angelegenheit der Evidenz und Kontrolle det 
Bevölkerungsbewegung in einem Vereich kegeln, der für die 
Ausführung der Vorſchriften dieſer Verordnung auf dem Gebiete 
des Grenzſtreifens unbedingt notwendig iſt. j 


um Zwecke der Umgehung der in 
Beſchrünkungen vorgenommen wer“ 


Antwort, da i 2 
Rolle fpiele, weil fie dort etwas anderes darftelle als in Zen“ 
tralpolen und aufhöre, ein Symbol der Mitwirkung oder der 
pathie zur Regierung und deren Innenpolitik zu ſein. ! 
werde Te verlangen können, daß ein polniſcher Bür ai 
nichtpolniſcher Nationalität für die Lifte des national⸗katholiſ . 
oder des katholiſchen Volksblocks ſtimme, da dieſe Liſten Parter 
liften polniſcher Parteien feien, während die Liſte des ee 
Blocks für Zuſammenarbeit mit der ierung ihm dies erler 

i ope Verantwortun 


tere. e Regierung trage eine gr e 
und dürfe freds einen eventuellen Mißbrauch ihres Monopols! 
ten den Bogen nicht überſpannen. S 


der Aufſtellung der Lifi en ni 
dürfe all bes ejjen, daß das, was ihr einen beſonderen Erfo k 
in den Oftmarfen geben könne, ihr auch beſondere Pflichten auf, 
erlege. In den Oſtmarken müßte bei Verteilung der Manda 

egierung ein gerechter Richter ſein. 


Kein gutes Licht. 


die 


Hr 


Licht auf die Zuſammenſetzung und Geſchloſſenheit des 
8. ie neuen Kammern würden 


arbeitsunfähiger 1 3 als ihre Vorgän 


der Aufruf des unparteiiſchen Blokes. 
Den mit rei. 
1 —— Blocks 5 der 


74 1 er 
„Döiennik Poznanski“ bemerkt dagegen z. B., daß dieſer aroi Pi 


lod 
fern der Liſte vorſchwe⸗ 


änner mit großen a 
en 


neue 
wolle. 


g- 
>f 
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Sonntag, 29. Januar 1928. 


Dankſagung. 
alen abid meiner Rückkehr aus dem Gefängnis habe ich von 
nahme eiten ſo viele Beweiſe der Freundſchaft und der Anteil 
ärter erfahren, die mich tief bewegen, und die in mir das Gefühl 
Bii weiterhin, unbekümmert den Weg des Rechtes und der 
weiſe zu gehen. Es iſt mir leider unmöglich, auf alle dieſe Be⸗ 
A een. au antworten und zu danken. Ich bitte darum alle 
rid eute, die ſo herzlich an mich gedacht haben, auf dieſem Wege 
‚een zu dürfen, daß die Beweiſe, die mir gebracht wurden, 
f zu ſteter Dankbarkeit verpflichten. 
k Robert Styra, 
l Hauptſchriftleiter des „Poſener Tageblatts“. 


Zur geſchichte des Berliner Sinfonie-Orcheiters. 
i Von Rolf Mengel, 


Ausgangs des 19 Jahrhunderts entwick i in i 
j ; elte Berlin immer 
E zum Mittelpunkte des europäiſchen Papan a aei und viele 
Kofi nuſikfördernden Kreiſe haben durch rührige Mitarbeit dieſe 
eriep eh und erweitert. So zeigte es ſich auch im Kon⸗ 
ben, daß für die Muſikmetropole und deren Kunſtwünſche 
pehes Zibil⸗Orcheſter, welches nicht auch als Theczer-Becſeſter 
225 endung fand, allein nicht mehr genügte. Es bildeten ſich in 
be uninig dieſer Tatſache verſchiedene Orcheſter, welche teils nur 
h de unbedeutende Rolle ſpielten, teils aber auch zu einem An⸗ 
dirt. gelangten. Aber ſie alle waren nicht ſtark genug, um den 
ſchaftlichen Kampf reſtlos zu beſtehen. 
dr Dieſem Kampfe unterlag auch 1907 das Mozart⸗ 
l Heſter, welches durch die Dirigenten Mondel und Drechſel 
die, nem leiſtungsfähigen Körper herangezogen war, aber von 
zaten nicht mehr erhalten werden konnte. Jedoch ließ die Mehr- 
er bisherigen Mozart⸗Orcheſter⸗Mitglieder den Mut nicht 
en. Es kam zur Bildung eines neuen Berufs⸗Orcheſters, welches 
il der Baſis einer 4 b Aera ſich ſelbſt verwaltete und in 
snem Arbeitsverhältnis ſtand. 
kar Schwalm, der ſich im Laufe ſeiner Wirkſamkeit in 
en auf dem Gebiete der Kunſtförderung einen nicht unbedeu- 
Lüden Namen Piri fed. hat, baute im Sommer 1908 auf der 
N ion oſtraße in Berlin den Bay ae bekannt gewordenen Blüth⸗ 
1 Saal. Das neugebildete cheſter zog in das neuerbaute 
zerthaus und nahm den Namen 
Blüthner⸗Orcheſter 
5 Es ſei hierbei gleich erwähnt, daß man dieſen Namen nicht 
x ‚aus irgend welchen Verpflichtungen einer bekannten Indu⸗ 
irma gegenüber wählte, ſondern lediglich mit Rückſicht auf 
Konzertort, welcher im Laufe der Jahre dem Orcheſter eine 
de Heimat wurde. 
5 Blüthner⸗Orcheſter trat mit Oskar Fried an der Spitze 
alig im Herbſt 1908 an die Oeffentlichkeit, von dieſer herzlich 


derlin 
x 


mit den beiten Wünſchen für die Zukunft begrüßt. Schon 
erſten Konzertwinter wurden 10 große Sinfonie⸗Kongerte und 


o Pater zu einer ſtändigen Einricgtung gewordenen populären 
ntagskonzerte gegeben. In die Leitung der 10 großen Sin⸗ 
Konzerte teilten nächſt Oskar Fried und der kürzlich 

Orbene Profeſſor . Al. Dirigent der Sonntags 

rte wurde Kapellmeiſter Ferdinand Neiſſer verpflichtet. 

Die Leiſtungen des jungen Unternehmens trugen ſehr bald 

n Namen über die Grenzen der Reichshauptſtadt. Das 

Mer-Orcheiter konnte bereits im erſten Jahre in der Proving 

nich konzertieren und eine große Operngaſtſpielreiſe durch die 

ſaunteſten Städte der Harzgegend unternehmen, wozu es durch 
K Deſſauer heaker⸗Intendanz verpflichtet wurde. 

ich einer erfolgreichen Sommerſaiſon in Norderney erwei⸗ 

ich der Spielplan (1909/10) neben den bereits erwähnten 

nfoniefonzerten und den regelmäßigen Sonntagskonzerten 
duch Gaſtkonzerte in der Provinz, ſowie reichliche Verpflichtungen 
duch Soliſten und Gaſtdirigenten in Berlin. Die 10 großen 
loniekonzerte, ſowie die Sonntagskonzerte bildeten in Zukunft 

Rückgrat jeder Konzertſaiſon. Die Leitung der erſteren lag 

un 


zweiten Konzertjahre an in den Händen Prof. Siegm 


die neuzeitliche dichtung der mittleren 
Oſtmark. 


Von Wilhelm Müller⸗Rüdersdorf (Berlin). 


Ver enheit nur die dauerſtarken Kräfte 
. Lalerius Herberger, Johann . Neun 
ran 


$ genialen ri 
i if 


M ger. eigener Kra 
ro aus kärglichſten Verhältniſſen empor und war 
Fabrikarbeiter und werklicher Maler. Später wid⸗ 
ſich ganz der Romanſchriftſtellerei. In den Sun: Bolas, 
auch nicht als ein Nachahmer desſelben, ſchreitend, eroberte 
als exſter deutſcher literariſcher treter des ſogenannten 
igen Platz in der Literaturgeſchichte. 


(ls kralismus einen wicht 
$ Ñ ujesialer Geſtalter von Leben und Pſyche der niederen Schichten 
Ber. ie bielgelejenen ſungswerke: „Meiſter Timpe 

ler, die bielgelejenen Erzäglungswerke „Meift ; 
bau In 1888), „Die Bergpredigt“ 15 resden 1890), „Der Millionen⸗ 
in (Leipzig 1891), „Das Gefi m Dresden 1897), „Die 
TR ciji 182 Trauer“ (Berlin 1893). * platz derſelben iſt 

Schöpf Serlin, agg Kretzer zeitig überſiedelte. Die ſpäteren 
day tungen des kulturell⸗blutvollen Geftalters offenbarten leider, 

Fin 85 burd) Wieltäigleit auf das Miveau seichter Unters 
N reiberei glitt. 
og Wei Erzähler mit reichster epiſcher Prägungsfähigteit, die 
ich flach 

18 


ungemein üppigen Werkſpendens nie platt und wurden, 
1 die N mit dem Brüderpaar Zobeltitz. Der ältere 
Sp een: Hanns v. Zobeltitz — der am 9. September 
Mig di Spiegelberg das Licht der Welt erblickte und am 4. April 
Meet nsüberfatien Augen ſchloß —, verfaßte u. a. die uns 
f y 


2 


chen beſonders angehenden mane: „Arbeit“ (1904), 
Ein lischer Erde“, „Sieg“ und „Der Alte auf Topper“. 
in . Allerweltskerl, der auch als Bibliophile führend wurde, 
hejton er Fülle ſeiner Schickſalsdarſtellungen der noch im fri⸗ 
TA Schaffen ſtehende Fedor v. Zobeltitz, der zu Spiegel⸗ 

Von 10 Topper am 5. Oktober 1875 ſeine N begann. 
Korde Romanen nennen wir: „Bis in die Wüſte“, „Der 

ama e Wald“, „Die Funker“, „Die von Schebitz“. Auch das 
Ñi „Ohne Geläut“ ſtammt von ihm. 
bn rene Sohn Oder⸗Frankfurts ijt der am 21. Oktober 1855 ge- 
gaben Arthur Roehl, zu deſſen Humoresken⸗ und Roman⸗ 
Aer Fall Madelung” zählt. 

ua Pappritz von Rittergut Radach bei Droſſen — ge⸗ 
an 9. Mai 1861 — gab als Erzählerin unter anderen 
die Novelle „Wahrheit“ und den Roman „Ein Enterbpter“. 
T Jugendbüchern ſchrieb Romane — wie: 
n der Strömung“, „Familie 
Sendt aus Klein⸗Falkenau in We 


reußen. Sie trat 


ſich als Lyriker. 


Voſener Tageblatt. 


b. Hauseggers, während als Dirigenten der Sonntagskonzerte 
fih die Kapellmeiſter Edmund v. Strauß und Bruno Weyer 
berg beim Publikum beſonders beliebt machten. Es ſei erwähnt, 
daß Sonntags nicht nur populäre Programme geſpielt wurden, 
ſondern auch ſinfoniſche, um den Wünſchen auch der minderbemit⸗ 
telten Kreiſe gerecht zu werden. 

Die Gründung des Blüthner⸗Orcheſters hatte ſich als gerecht⸗ 
fertigt erwieſen. Intenſive Arbeit und freudiges Muſizieren 
trugen dazu bei, daß ſich der Ruf des jungen Orcheſters ſehr vald 
feſtigte und immer weitere Kreiſe intereſſierte. Zahlreiche bedeu⸗ 
tende Verpflichtungen auch nach dem Auslande waren der Erfolg. 

Als erſte deutſche Großſtadt holte Leipzig das Blüthner⸗ 
Orcheſter während mehrerer Konzertwinter, wo unter Dr. Göhler 

roße Abonnementskonzerte ſtattfanden, die trotz der Nachbar⸗ 

[Saf des Leipziger Gewandhausorcheſters einen ungeteilten Er⸗ 
olg hatten. Bald führte ein weiterer Ruf nach Dresden, wo 
ebenfalls mehrere Jahre hindurch im dortigen Vereinshaus je acht 
große Sinfoniekonzerte geſpielt wurden. Die Leitung dieſer Kon⸗ 
gerte lag in den Händen Siegfried Wagners und Joſeph Stranskys. 
Im Sommer 1910 wurde das Blüthner⸗Orcheſter für die Wagner⸗ 
Feſtſpiele der Gura⸗Oper in Berlin (Dirigent: Stransky) ver⸗ 
pflichtet. Später reiſte es unter Fritz Buſch, dem heutigen Gene⸗ 
ralmuſikdirektor Dresdens, nach Pyrmont, wo es — neben ſeiner 
Tätigkeit als Sorger — unter Max Reger mehrere große 
Feſtkonzerte (Soliſt: Adolf Buſch) ſpielte. 

Das Ereignis des Berliner Konzertwinters 1911/12 bildete 
ein von Prof. Marteau im Blüthner⸗Saal mit dem Orcheſter ver⸗ 
anſtalteter Violinzyklus. Es folgten Gaſtkonzerte in Hamburg 
unter Richard Strauß und in Magdeburg unter Hausegger. Der 
Sommer 1912 ſah das Orcheſter in Schlangenbad und Langen⸗ 
ſchwalbach, und friſch gerüſtet trat es ſeine erſte Dänemark⸗Reiſe 
mit Seeber von der Floe an, wo es beſonders in Kopenhagen 
mehrere große 5 des Parſifal (als ſolche Erſt⸗ 
aufführungen für Dänemark!) abfolwieren durfte. Anſchließend 
gab Felix von Weingartner eine Folge von Beethoven⸗Abenden 
(ſämtliche 1 — jedoch nicht in Berlin, ſondern in 
Fürſtenwalde, da Weingartner wegen ſeines bekannten Konfliktes 
mit der Königl. Hofoper in Berlin nicht auftreten durfte. Daß 
dieſe Konzerte trotzdem bedeutende Senſation machten, mag nur 
kurz erwähnt ſein. 

Im Sommer 1913, in den ſich eine große Reiſe durch Sachſen 
eingliederte, wurden exſtmalig durch das Blüthner⸗Orcheſter Volks⸗ 
finfontefongerte in den wichtigſten Stadtteilen Berlins (Dirigent 
F. v. Fuchs] veranſtaltet. Der Verſuch glückte und konnte in den 
nächſten Jahren wiederholt werden (Dirigenten: Wachsmann und 
Sauerborn). Kurz vor Kriegsausbruch wurde das Orcheſter nach 
Zoppot in die Wagner⸗Feſtſpiele berufen, für die der heute an der 
Staatsoper wirkende Kapellmeiſter Meyrowitz, welcher auch einige 
Seien) Konzerte des Blüthner⸗Orcheſters in der Danziger 

karienkirche leitete, als muſikaliſcher Führer verpflichtet wurde. 

Der Krieg zerſchlug jäh den durch die Jahre ſowohl, als auch 
durch eiſerne Arbeit zu einem geſchloſſenen Ganzen zuſammen⸗ 
gewachſenen und allgemein geſchätzten Orcheſterkörper. Nur ſechs 
Künſtler verblieben an ihrem alten, traditionell gewordenen Wir⸗ 
kungsort und haben fih bemüht, die klaffenden Lücken durch Enga- 
ne von freien Kräften zu füllen. T des beſten Wollens 
onnte aber das proviſoriſche Orcheſter ſich bei weitem nicht mit 
dem „„ künſtleriſch meſſen. Es galt aber, einen 
Namen wie den des Blüthner⸗Orcheſters in die ſpätere Zeit hin⸗ 
überzuretten, und ſo wurde nichts unverſucht gelaſſen, um alter 
Tradition gerecht zu werden. 

Die unruhigen Kriegsverhältniſſe brachten es mit ſich, daß die 
Dirigenten nur allzu häufig wechſelten. Trotzdem wurde auf die 
Werterhaltung der Konzerte ſcharf geachtet und namhafte Soliſten 
ur 8 and ea Von den Dirigenten ſeien beſon⸗ 

ers G. Fried, E. Mörike, B. Kittel, H. A y apaa 

F. Bufoni, B. Weyersberg und J. Strauß erwähnt. 
Aus der Schar der Soliſten ſeien genannt die Damen: Lilli Leh⸗ 
mann, Hertha Stolzenberg, Erng Denera, Claire Dux, Hertha 
Dehmlow, Mafalda Salvakini, Herntine Albert und Fiſcher⸗ 
Maretzki, und die u Rudolf Laubenthal, Egon Petri, Georg 
Bertram, Richard Burmeſter, Robert Zeiler, Cornelis Bronsgeeſt, 
Michael von ra, Claudio Arrau, Friedrich Plaſchke und Wil⸗ 


ſeit langem in Berlin heimiſch. 5 f 
In Frankfurt a. O. am 15. mber 1863 ins Daſein er- 
und bereits am 25. September 1888 ins Jenſeits zurück⸗ 
gekehrt ift — nachdem er als Redakteur in en Städten 
und auch in feiner Vaterſtadt tätig war — Paul Fritſche. 
Er iſt Verfaſſer der beiden lyriſchen Bände „Mein Herzensteſta⸗ 
ment“ und „Bilderbuch eines Schwermütigen ſowie des Buches 
„Schlimme Geſchichten“. . 3 
Der gleichfalls dort gebürtige Mar Wundtke (1863—1908) 
ſchrieb Satiren, Humoresken und Romane. i $ 
Mit Recht ſehr geſchätzt ift das 1907 erſchienene „Isländer⸗ 
buch — eine zweibändige Sammlung altisländiſcher Bauern⸗ und 
Königsgeſchichten — des im weftkpreußiſchen Neu⸗Pruſſy am 
21. Januar 1864 geborenen Arthur Bonus. = Golan ift 
auch die Ausgabe ſeiner Hymnen und Gedichte „Der Gottſucher“. 
Als Vertreter der Gottpoeſie ſchließt er die Linie, die von den 
Kirchenlieddichtern der alten Zeit zu den Vertretern füngſtzeitiger 
religiöſer Lyrik der Oſtmark — wie Guſtav Schüler, Franz Lüdike, 
Wilhelm Müller⸗Rüdersdorf Karl Siewert und Alfred Petrau — 


ührt. 3 $ 
1 Seiner Herkunft nach der Oftlandliteratur eingugliedern ift 
auch der berühmte Meiſter der Tier⸗ und Naturſkigge und des 
Bauernromans aus der Lüneburger Heide ſowie tüchtige Be- 
Bus des Wandervogelſanges Hermann Löns. kam am 
29. Auguſt 1866 zu Kulm in 8 zur Welt, wuchs in 
Deutſch⸗Krone auf und fand den Krie bei Lowre, nahe Reims, 
am 26. September 1914. Mit ſein Gedicht vom Radaunenſee 
bringt Löns auch der Kinderheimat e Zoll. Die Schrift⸗ 
ten über ihn — dem eine gewaltige Gemeinde höchſte Verehrung 
darbringt — find kaum Se zu überſchauen. i 

Nicht zu vergeſſen fei dann Elifabeth Siewert aus dem 
weſtpreußiſchen 2.5080 udda, wo fie am 20. November 1867 ge⸗ 
boren ward. Von ihr erhielten wir die Romane: „Bajowo“, 
„Unvergeſſene Menſchen“, „Li tis Sohn“, „Der Garten Eden 


und weitere erzählende ungen. 
= Intereſſierten en en hat 
n 


Tief in die Seelen der Lyriſ t À 
ſich el einigen feinen, zarten, ſchwermütig⸗wei Gedichten 


Ludwig Jacobowski, der in Strelno im Poſenſchen am 
21. Januar 1868 das Licht der Welt erblickte und ſchon am 2. De⸗ 
zember 1900 dem Erdenleben Valet ſagte. Eine tlang leitete 


er die Zeitſchrift „Die Geſellſchaft“. Viel beachtet wurde Fi 
Roman „Werther, der Jude“. Auch im dramatiſchen fen 
bewies er ein hoffnungweckendes Talent. Am ſtärkſten erwies er 


Von ſeinen beiden Freunden, den Dichterbrüdern Buſſe — 
die nun auch ſchon in die Ewigkeit eingingen —, war der ältere, 
Carl Buſſe, der erfolgreichſte. Am 12. November 1872 wurde 
er zu Lindenſtadt bei Birnbaum geboren. Und am 4, Dezember 
1918 legte er in Berlin für immer die fleißige Feder aus der 
Hand. In eifriger, vielſeitiger literariſcher Tätigkeit verfaßte er 
Erzählendes, Versſachen, eine Lite raturgeſchichte jowie literariſch⸗ 
biographifche Schriften. Sein Erſtlingswerk „Gedichte“ (1892) er- 
regte Aufſehen. r bedeutende Literarhiſtoriker Erich Schmidt 
rief nach feinem Erſcheinen aus: „Morituri te salutant, Carl 
Buſſe!“ Dieſem e jugendſeligen Buche ließ Buſſe 
noch die Versbände nachfolgen: „Neue Gedichte“ (1895), „Neue 
Lieder und Gedichte“ (1901), „Heilige Not“. 


Strauß. Eine Art Wegweiſerſtellung errana ſich Carl Buſſe 


pier am 3. Februar 1861 ins Leben und ift, wie die vorbezeichnete, 


ni ý „ Rot“. Zahlreiche Stücke 
„Sich ſelber daraus fanden glückliche muſikaliſche Ausprägung. Zu den Ver⸗ 
Er — Marieltonern derſelben zählen die Meiſter Max Reger und Richard 


Erſte Beilage zu Nr. 24. 


Keine Frau solite unterlassen — 
trotz aller Haushaltslasten — ihr 
Acußeres sorgfältig zu pflegen. 

Denn das verleiht immer wieder 
jugendliche Anmut. Glatte. sam- 
metweiche Haut durd: die kösr- 
lich duftende 


Nivea-Creme 
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helm Guttmann. In die Kriegsjahre fällt auch eine größere Kon- 
zertreiſe durch Rumänien 

Mit Beendigung des Krieges trat das Blüthner⸗Orcheſter 
zum Teil in ſeiner alten Beſetzung wieder zuſammen. Leider 
kehrten viele treue Mitglieder nicht zurück. 

Mit unermüdlicher Arbeit galt es, das alte künſtlexiſche 
Niveau wieder zu erreichen. Im erſten Friedenskonzertwinter 
gab es nur wenige Verpflichtungen, fo daß auch für das Blüthner⸗ 
Orcheſter wirtſchaftlich ſchwere Zeiten hereinbrachen. Von ſeiten 
der Regierung wurde es für Konzerte zu Gunſten des fid auf- 
löſenden Heeres herangezogen. Sinfonie⸗Konzerte im Ausmaße 
der früheren Zeiten ließen ſich noch nicht einführen. Lediglich 
die Sonntags⸗Veranſtaltungen fanden von vornherein regen Zu⸗ 
ſpruch. Die Provinz konnte ſich trotz der in niedrigſten Grenzen 
gehaltenen Honorare zu größeren Verpflichtungen nicht ent⸗ 
ichließen, jo daß die Exiſtenz des Blüthner⸗Orcheſters aufe 
ſchwerſte gefährdet war. 

Eine erhebliche Erleichterung ſchaffte die Stadtverwaltung 
Berlins, die in großzügigſter Weiſe Hilfe gewährte. Gleichzeitig 
ſorgte die Stadt auch für W Beſchäftigung des Orcheſters 
durch die Einrichtung von ſtädtiſchen Konzerten in den einzelnen 
Verwaltungsbezirken, womit auch den unbemittelten und kunſt⸗ 
bedürftigen Einwohnerkreiſen geholfen wurde. 

Im Sommer 1919 trat wirtſchaftlich eine kleine Beſſerung 
ein 


Sachſen, Schleſien und die Lauſitz holten das Blüthner⸗ 
Orcheſter für längere Konzertreiſen heran. Es ſteigerte ſich die 
5597 aus den Kreiſen der Soliſten und Dirigenten. Die 
Stadt Zerlin blieb bei den erfolgreichen ſtädtiſchen Volkskonzerten, 
die ſich alljährlich mit gutem Zuſpruch wiederholten. 

Im Sommer 1920 abſolvierte das Orcheſter noch mehrere 
Operngaſtſpiele in Berlin (Kuhreigen, pernball, Carmen, 
Butterfly, Siegfried, Walküre u. a. m.) 

An der Spitze des Orcheſters ſtand in dieſer Zeit Paul Schein⸗ 
pflug, der ſowohl die Sonntags⸗ als auch die wieder in den Spiel⸗ 
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als langjähriger und Siteratuchifioriter an „Velhagen 
und Klaſings Monatsheften“. Eine geringere künſtleriſche Höhe 
denn als Lyriker errei der Di in der Erzählungskunſt. 


re zu tebn werden, 
erſte geweſen zu ſein, der bewußt meh 5 


r m 


(1914) bergen 3 3, das in der Oſtland 


der Narr“ beide Schillerpreiſe erhielt. eimar als Theater⸗ 
inter dant va 1007 e er jetzt Rundfunkintendant in 
Stuttgart. Von Hardts di iſchen Gaben erwähnen wir noch 
feine Dramen: „Der Kampf ums Roſenrote“ (1903), „Ninon von 
Lenclos“ (1905), „Gudrun“ (1911), „Schirin und Gertraude 
„Konig Salomo“, ſowie die Novellen „An den Toren des Lebens“ 
(1904, und „Geſammelte Erzählu “ (1909), ferner die Ges 
dichte „Aus den Tagen des Knaben“ (1904). järkſte Bedeutung 
hat Hardt als 11 Ueberſetzer franzöſiſcher Literatur. 

Ins beſondere als BER Lyriker kam zu hohem Ruf der 
am 27. Januar 1868 in Kgl.⸗Reetz im Oderbruch geborene Gu ft a v 
Schüler, der in Freienwalde a O. lebt. Mit ſeinem Ausleſe⸗ 
ische Kirchen e der Aire e Han r 
riſc irchenlied enthält, das in Kirchengeſangbü überging, 
erwies er ſich als einer der ſtärkſten Pfleger ſeines Sonder⸗ 
gebietes der Poeſie. Darauf Eg dieſem ſchmalen, gehaltvollen 
Bändchen das religiöfe Versbuch „Auf den Strömen der Welt Ein 
den Meeren Gottes“ (1905). Als weitere Bände gleicher Art 
folgten: „Von Stundenleid und Ewigkeit“ (1914) und „Gottes 
Sturmflut“ (1914). Schüler ift auch ein tüchtiger Balladen- 
ſchöpfer. Seine „Balladen“ (1909) und „Balladen und Bilder“ 
(1914) offenbaren es. Als Aer alt ſchollenverbundener Natur⸗ 
und Heimatpoet erwies er ſich vor allem in feinem Buche „Meine 
grüne Erde (1904). Neuerdings 0 der ſympathiſche Dichter 
auch feſteren Fuß in der ählungskunſt gefaßt. In Zeitſchriften 
verſtreut trifft man von ihm lebensvolle Skizzen aus eigenen; 
Heimat⸗ und Jugenderleben. { 

Eine ſehr ſtarke Epikerkraft iſt Paul Schulze⸗Berghof 
aus Gennieſch im Warthebruch. Am 16. April 1873 ward er ge⸗ 
boren. Lange ſtand er im Schuldienſte, zuletzt in Wandsbeck bei 
Hamburg. Zurzeit lebt er in München, gang dem liteariſchen 
Schaffen hingegeben. Mit feiner Dreiheit der Romane 
Friedrich: „Die Königskerze“ (1912), „Der Königsſohn“ (1914) 


und „Die ſchöne Sabine“ (1916) gab er ein Werk von dichteriſch 


und geſchichtlich hohem Wert. Ein weit ausgreifender und pfycho⸗ 
logisch deere nder Geſtalter von Kulturideen im Roman N er 
mit der Trilogie, die die Bände: „Hochwildfeuer“, „Wetterſtein⸗ 
mächte“ und „Volkfberts Tat“ (1926) umfaßt. Sehr fein aus 

prägt hat er die Novelle „Der Geigenmacher von Obſam“. 
Weitere novelliſtiſche Stücke bieten ſeine Bücher: „Edelinge“ (1912) 
und „Dämonen in uns“. Schlicht und hiſtoriſch getreu erzählt er 
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+ 2ofener Tageblatt. * 
Das Seit | 
der hunderitauſend Sän zer. 


Die Vorbereitungen zum 10. Deutſchen S 
in Wien. — Eine 
wie man ſie unterbrin 
Die neue Sängerhalle der größte Hallenbau Europas, — 
Ein Feſtzug von acht Stunden Dauer. 


Me In der Zeit vom 19. bis zum 23, Juli wird die deutſche 
Sängerſchaft aus allen Teilen der Welk in Wien zuſammen⸗ 
kommen, um das Andenken Franz Schuberts zu begehen. Ein 
Feſt von wahrhaft gigantiſchen Dimenſionen wird in der Donaus 
ſtadt gefeiert werden, das den Fürſten in dem Reich der Töne 
hundert Jahre nach feinem Tode ehren ſoll, wie vor 
ihm noch kein Meiſter des deut chen Liedes geehrt worden iſt. Bis 
heute find ungefähr 130 000 Sänger zur Teilnahme angemeldet 
und vechnet man noch die Jamikienangehörigen hinzu, die ſie auf 
dieſer Fahrt nach Wien begleiten werden, ſo kommt man zu einer 


plan aufgenommenen 10 großen Sinfonie⸗Konzerte leitete, jedoch 
nur für ein Jahr, da er nach Duisburg berufen wurde. 
Anſchließend übernahm Meyrowitz die Leitung, ſpäter folgten 
Camillo Hildebrandt, Julius Kopie, Oskar Fried, bis Emil 
Bohnke mit Beginn der Saiſon 1926/1927 als Stammdirigent 
in den Verband des Orcheſters trat. Der Sommer der Jahre 
1921—1925 wurde durch Zyklen von Muſikabenden mit päda⸗ 
gogiſchen Prinzipien unter Leitung von Eduard Mörike und ver⸗ 
anſtaltet durch die Leſſinghochſchule, den Volkskraftbund und den 
Berliner Opernverein ausgefüllt. Dazu kamen Operngaſtſpiele 
in Berlin und Dresden (Soliſt: Battiſtini, Dirigent: Mascagni), 
zwei längere Verpflichtungen nach Kolberg (Muſikfeſtwoche) und 
die bereits oben erwähnten ſtädtiſchen Volkskonzerte. 

Anläßlich der 100⸗Jahr⸗Feier des Bades Zoppot iſt das 
Blüthner⸗Orcheſter nach dort zu den Feſtſpielen berufen worden. 

Anfang 1925 wurde eine große Konzertreiſe durch das 
rheiniſche Induſtriegebiet angetreten und die Stadt Köln (Fr. 
Buſch, Scheinpflug, v. Schillings), Eſſen (O. Fried), Duisburg 
(Scheinpflug), Ohligs (O. Fried) beſucht. Der außergewöhnliche 
Erfolg des Orcheſters war beſtimmend für eine neue Verpflichtung 
mit ildebrandt an der Spitze nach Dänemark, der ſich bald eine 
eitere Reiſe (die dritte Dänemark⸗Reiſe) anſchloß. (Kopenhagen, 
Helſingör, Horſens, Odenſe, Aalborg u. a. m. 


ängerbundesfeſt 
iertelmillion Feſtteilnehmer, und 


f | Ziffer, die von einer Viertel Milli ich wei fe 
; Einen nicht geringen Anteil an den Erfolgen des Blüthner⸗ Bi wird, Faſt 2100 000 Sanger werden au ben See 
ce haben feine beiden Konzertmeiſter Nicolas Lambinon Reiche kommen, etwa 15 000 aus den öſterreichiſchen Bundes⸗ 


ne) und Gottfried Jeelander (Cello), welcher unter Verzicht 
auf perfönliche Vorteile thm auch in den ſchwerſten Tagen 1 255 
mit ihrer hohen Kunft zur Seite geſtanden haben. In ihren 
Kreis trat in ſpäteren Jahren als weiterer Konzertmeiſ 


ländern und 8000 aus dem denti 
mit Extradampfern aus Amerika h 
ſich auf die Schweiz, Jugoflawien, 


n Sudetenland, 8000 fahren 
erüber und der Reſt verteilt 
Polen, Rumänien und die 


$ j ter Venno| bielen anderen Staaten, in denen das deutſche Lied zum Mittels 

Bernfeld rg A ; punkt einer geſellſchaftlichen Vereinigung . iſt. Mehr 

m letzten le t man im Sommer 1922 den Namen als 5000 Banner werden bie Gäſte mitbringen, und zu ihrer 
Blüthner⸗Orcheſter Aufbewahrung während der Wien 


er Feſttage find die großen 


durch Berlin und Deutſchland. Hofburg beſtimmt, die ſo auf 


Prunkſäle der früheren karſerlichen 


Innere wirtſchaftliche Notwendigkeiten nötigten zu einem kurze Zeit in eine einzigartige N ArnMer umgewandelt werden 
Ausbau der Verwaltung, Auch ließen ſich die inungen nicht] folen, Und inmitten dieſes unüberſehbaren Fahnenwaldes wird 
unterbinden, daß das Brütpner-Or efter ein Propa en) 8 Bundesbanner des & 5 


i eutſchen Sängerbundes prangen, das 
heute die 1 behüten und das ſie nun bis zum nächſten 
großen Feſt den Wienern anvertrauen werden. 


„Es ijt klar, daß die Organiſation einer fo gewaltigen Ver⸗ 
1 die in Europa wohl auf klein annähernd ähn⸗ 
liches Vorbild zurückblicken kann, ganz außerordent⸗ 
liche Vorbereitungen braucht. Sie reichen ſchon länger als ein 
Jabr zurück, und fie find in den letzten Wochen fo weit gediehen, 
B jetzt ein unge i 


nehmen einer Induſtriefirma ſei. 


i \ an trennte fi eshalb v 
dem bisherigen Namen, der das Or u schönen Er. 


cheſter zu den ſchönſten Er⸗ 
folgen getragen Br und gab dem alten, in der Zuſammen⸗ 
uſtlerſchar unverändert gebliebenen Kunſtinſtitut 


ſetzung der Kü 
1 4 * 
3 Berliner Sinfonie⸗Orcheſter. 


Die Verwaltung liegt ſeitdem in den Händen der Berliner Sin⸗ 
fonie⸗Orcheſter, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, vormals 


ä er Ueberblick über die bisher ges 

N e rlin. leiſtele Arbeit mögli . Dre rößte Schwierigkeit bereit 
künſtleriſche Tätigkeit blieb auch in den folgenden Fahren ic d Sicke g erigleit bereitete gus 
en T Fr ia adips e 05 i erg Sn 1 rſtellung der Unterkünfte für die Gate, 


0 ' ien und Umgebung nur einen Bruch'eil 
dieſer Menſchenmaſſen 15 können. Ein Aufruf an die 
Wiener Bevölkerung hat ſchon jetzt die Anmeldung von 38 000 
Privatquartieren ergeben und weitere 20 000 Vormerkungen wers 
den noch erwartet, wobei bemerkt fei, daß der vereinbarte Preis 
Br das Quartier pro Tag nur 5 5 1 ing, aljo 3 Reichsmark 
etzägt. Damit 0 aber noch lange nicht einmal die Hälfte 
aller Feſtteilnehmer untergebracht. Die Regierung 
pa nun alle Bundesanftalten, ſelbſt die ſchulen, die Stadt 
ien fämtlihe Schulen, die Heeresberwaltung alle bd Kaſer⸗ 
nen für Mafi 


1 i ſtralen 

bildeten nach wie vor die 10 großen Fr a und die Sonntags- 
konzerte. In der Saiſon 1936/74 kamen noch 6 große Sinfonie- 
Konzerte unter Dr. Peter Raabe hinzu, welche wegen ihrer Be⸗ 
liebtheit, die ſich der in Berlin wenig betätigende Dirigent mit 
dem von Ppeſſe und Publikum hochbewerteten Orcheſter erkämpfen 
konnte, in den nächſten Jahren beibehalten wurden. 

Die 0 holte immer häufiger das Orcheſter, welches 
keine Einſchränkung ſcheute, um die Wünſche auch der kleineren 
Städte, die nur geringe Mittel zur Verfügung ſtellen konnten und 
können, zu erfüllen. 

ſich weiterhin 


Trotzdem war es dem Orcheſter nicht möglich, 
aus eigenen Kräften zu erhalten, 

Stets nur ig 7 N vanun der ftädtifhen 

es in der Lage geweſen, durchzuhalten und an 

ſeinem Aufbau weiter zu arbeiten, um auch weiterhin als Kultur⸗ 


X aſſenquartiere zur Verfügung geſtellt. Einige Sorge 
Wehe un 7 die ig GR ve eich * Paer 
egenheiten uſw. e öſterre e resverwaltun 

alle vorhandenen eane eie ile dem Feſtausſchu überläßt 
war ja ſelbſtverſtändlich. Aber da dies doch alles vie zu wenig 
it hat man ſich an das deutſche Reichswehrminiſterium in Berlin 


Körperſchaften ift 


orcheſter mit an der Spitze zu ſtehen. gewendet, das ſich ſofort bereit erklärte, für dieſen ck 60000 
Im Laufe der Jahre hat fih das Lerliner Sinfonie⸗Orcheſter[ doll fländige Betten 80 Fe die ek. y e vor dem 
viele Freunde geſchaffen. Soliſten, Dirigenten, kulturfördernde Feſt in einem men mit 36 Frachtwaggons nach Wien ge» 
Vereine und Verbände, Stadtverwaltungen und Behörden — fie] bracht werden. Crwähnt fei noch, daß bereits der Großteil der 


alle haben für ihre itali heurigen Strohernte in Oeſterreich für die Füllung der Strohſäcke 
r TOS are mufi angelauft worden tft, da ja immerhin rund 100 000 HERR 
anzufüllen jein werden Natürlich tft auch die geſamte nähere und 
weitere Umgebung Wiens für die Einquartierung der Gäſte mobi⸗ 
liſtert worden. So werden beiſpielsweiſe dir ben in Baden 
bei Wien, die Bayern in dem berühmten, R Grinzing 
wohnen, während die Hannoveraner wieder Wiener Neuſtadt für 
ſich gemietet haben. Se e e beſondere 
verbindungen den Verkehr zwiſchen dieſen Orten u 
eigentlichen Feſtſtadt erleichtern. 


Die Frage, wie der Maſſentransport der Gäſte, vor allem der 


ae 


ugs 

Einſatz des ganzen alen 

tglieder zu vers 
* 


Blätter Valentin Brunns, des Goldmachers“ und „Menſchen um 
achtzehn“ find bedeutſame Dichterſchöpfungen. Als ſtarken Ofte 
markroman gab er jüngſt „Das Jahr der Heimat“, Neu von 
ihm i das Heimatbuch „Grengmark Poſen⸗Weſtpreußen“, 

Hingewieſen fei hier noch auf den Oſtmarkroman „Das bun 
Haus von dem aus dem Braunſchweigiſchen gebürtigen Trau⸗ 
belle 1 bb der ſchriftſtelleriſch auch eifrig zur Löns⸗Literatur 

eiſteuerte. 
Oogleich Weſtdeutſche von Herkunft (am 17. Juli 1880 ge- 
boren), die in vielen deutſchen Landesteilen lich verwür⸗ 
lte Klara Viebig auch dem deutſchen Often ihre ſtarke 
ſtaltungskraft zugewandt. Ein typiſcher Oſtmärkerroman von 
ihr tit „Das f anba Goer” (1904), „Es lebe die Kunſt“ verläuft 
nach dem Oſten. Und der Dienftbötenroman „Das tägliche Brot“ 
gi aaa ot, x ⸗Abſolvo te“ trägt wiederum in oſtmärkiſche 
erhältni ein, 
nd und Leben des Oſtens jpielen eine nicht unbedeutende 
Rolle in mehreren erzähleriſ Gaben von Friede H. Kraze, 
Krotoschin im nf 
* 


Balladen und Romanzen, die 
friede rizianiſchen Studien er. 
Mae Der Dramatit brachte er 
nen ſtſpiel ife Jugend“, der Kulturkomödie 
eit Barbarus” (1912) und dem 


„ü uſpiel „Der grüne Beutel“. 
Bedeutend und grundlegend N auf dem Gebiete der Aeſthetik 
und Kulturphiloſophie, ſchrieb n r H die wichtigen 
Bände: „Die Kulturmiſſion unferer . (Studien zur 
Aeſthetil und Literatur der ſenwart, 1008), „Neuland der Kunſt 
ee e bad ia GAl 

a D von effer — auch w lge-⸗Ber 
ein . —, der gleichfalls in München inisch 150 
am 1. Juli 1873 in ieee en in Weſtpreußen geboren 
wurde, a 1 — die kunſtreifen, zarten Gedichtbände: „Stufen“ 
(1896), „Seltene Stunden“ (1808), „Die Sieufinnen“ (1898) und 
„Neue Gedichte 


1907). 

Als Verherrlicher edler menſchli Körperſchönheit, als 
benvoller 12 der als e rip 5 jo eit- 
rift „Die heit“ ſehr bekannt wurde, ijt der am 10, rā 
1676 gu Schönlanke ins Daſein getretene Karl Banjelom zu 
nennen. 


1 um ee v. no u 1 1 6 die n he 
m Poſenſchen (geboren am 29. Seplember 1 e eine gre 
Reihe ae ene mit oft ſattriſchem Einſchlag gab Be 
wir u. a. die Romane: „Die Hertin auf Bronkow“ 0 5), „Um 
die Heimat“ (1909), „Der folge Lumpenkram“ (1910), „Ich bin 
das Schwert“ (1914), „Jugendträume“, „Das törichte Herz der 
Juliane von Voß“, „Die Unerlöſten“, 

Der 1874 in Friedeberg in der Neumark ins Leben erwachte 
Wilhelm 5 tjt Verfaſſer der Romane: „Gerd Burger“ 
und „Jung⸗Hei . 

enning v. Sydow vom neumärkiſchen Gute Dobber⸗ 
phuhl — 1879 geboren — beſcherte das Erzählungswerk „Die 
Sünde aber der Eltern“, 

Bruno Pompecki aus Schwetz — der 1880 
ward, als Oberlehrer in Graudeng wirkte und 1922 ftarb — 
als Lyriker die Bände: „Weichſelrauſchen“ (1905), „Verklungene 
Tage“ (1909), „ Aa Stunden“ (1916) und als gewiſſenhafter, 
gut kennzeichnender Literaturhiſtoriker außer feiner grundlegen⸗ 
den „Lileraturgeſchichte der Proving Weſtpreußen“ (1015) die 
aten Im und Geibel“, „Robert Reinick“, „Weſtpreußiſche 

deten“ (1907). 

Die (Nonatlenbände: -Schweſterch „Glück“ und „Aus 
tern und weichern Tagen“ ſowie Bücher über genje Wilbrandt, 
ring Emil v. änaich-Garolath, Spielhagen der aßte der zu 

einem geſchätzten Literarhiſtoriker gewordene Victor Riema 
perer, deſſen Wiegenort Landsberg a. W. iſt, wo er am 9. Cho⸗ 


ber 1881 die Lebenswanderung begann. een Eh 
u boren am 5. Au ) er f $ } 
debe hen a an 5225 Fab bke, der ſich den Wilhelm üller⸗Rü „ der väterlicherſeits 
SE phil. Dee gena Studienrat war. Als Bahnbrecher der Oſt⸗ ie DEE Ren, u an Mel He oe A 
j ä 2 ; a Aus»! der Neumart (Gegend von Verlin i „ga ts 
landkultur und Bannerträger des heimatlichen Grenz. und Mu e 8 een Deere a alhon) 


n j 
die 1870 in ſenſchen ins Dafein trat. Wir 
denken da an die Romane: „Die von Brock“, Birke von Don⸗ 
danzen“ und „Das Jahr der Wandlung“. \ 
Kempen in Poſen tit die 1 88 riedrich Karl 
Kriebels (geboren am 8. Auguſt 1884), der die kämpferiſchen, 
aber auch die un „ Lieder eines Oſtmär⸗ 

lers „Sturm und Stille“ ſchenkte. 
Seit 1918 in Bromberg wohnhaft iſt der am 10. Dezember 

1887 in Glaßhütte, Kr. ehe geborene Paul Do 

er und heimat⸗ 


mann. Er ift hauptſächlich als tapferer politif 
kundlicher e tätig, gab 2 75 auch die annere 
Bücher: on r Heimat“ (Bilder und Geſchichten aus Poſen und 
Pommerellen) und „Mein Bruder, rüſte dich!“ (Heimatgedichte). 
Unter ſeiner Leitung erſcheint außerdem das Kalenderbuch „Deut⸗ 
ſcher Heimatbote in Bolen”, d 

nen (doch unabhän 


In Hermann Löns! Ba 
voll en 
gb U In r Landsber 


von ihm) geht der verheißun 
m8, der Schriftleiter am „ . $ 
und die geſamte Neumark“ ift. Landsberg, feine iefungäjtätte, 
brachte ihn am 11, Dezember 1880 ins Daſein. Vor dem Kriege 
verfaßte er Schwänke und andere bramatifche Arbeiten; im Kriege 
ſchrieb er als Feldgugsteſinehmer vielbeachtete Kampfſchilderungen 
und Kriegsnovellen. Mit dem Bändchen „Dorflaternen” tauchte 
er in das Dor 


ber⸗ 


gig und unboein⸗ 
boren wickelnde Paul 


chenkte 


hi A e und 8 N . 
als ſtimmungsfeiner Skigzierer hinein. nn wurde er in 
ſtiller. rule Reife der bereits weit geichägte Di Na Aus⸗ 
bräger von Tierſchickſalen und »epiſoden. Ein leidenſchaftlicher 
tenntnistiefer Jäger und Freund von Wald und Heide, gilt feine 
befondere Neigung dem Fagdgetter. Ihm widmete er auch jeine 
beiden . Bände: „Liebe am Waldesrand“ und 
„Schnurrige i rautfahrten“ (1924 A 
m 


en“, 


gen und transportieren wird, — 


| iger 
Í 

ch 
di 


a Te aa Zu 


aus dem Deutſchen Reiche, nach Oeſterreich vor ſich gehen 
hat verkehrstechniſch eine ziemlich einfache 139590 gefun 

Man zog zwiſchen den öſtlichen und den weſtlichen Reichsbahh 
direktionen Deutſchlands eine Linie von Wittenberg über Magd 
burg nach Halle und beſchloß, alle Sänger, die weſtlich dieſer A 
ihren Wohnjig haben, über Paſſau und Salzburg nach Wiel 
Weſtbahnhof baw., wenn dies notwendig wäre, über Leoben na 
Wien⸗Südbahnhof, alle öſtlich davon Wohnenden aber über M 
Tſchechoſlowakei zu befördern. Bei dem Mangel an Qoto ben 
und Waggons blieb nichts übrig als die deulſchen Reichsbahnel 

und die tj . en Bahnen um Aushilfe zu erſuchen 
und beide Direktionen ſagten auch bereits zu, ihren geſamten 
Wagens und Maſchinen park, jo weit fie ihn für M 
eigenen Verkehr entbehren können, zur Verfügung zu talk 
Auch der Donauweg kommt zum Teil für den Trausvort 
Feſtteilnehmer in Betracht, und alle Fahrzeuge der Donaill 
Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft find zu dieſem Zweck ſchon ged ter 
worden. Die öſterreichiſchen Bahnen gewähren übrigens 
Beſuchern ſehr weitgehende Fahrpreisermäßigungen, die bei 
Einzel reiſenden 25 Prozent, bei den Teilnehmern an den Son 
zügen rund 40 Prozent beivagen. Für die unbeſchränkte 
nutzung der Straßen⸗ und Stadtbahn in Wien werden befo 
Pauſchalkarten zu einem Ieas geringen Betrag ausgegeben, 
den außerhalb Wiens wohnenden Gäſten wird die Fährt nach un 
von Wien lediglich auf Grund ihrer Wohnungs karte p 
ſtattet fein. Bemerkt fei in dieſem Zuſammenhang noch, daß de 
Feſtkarte in Oeſterreich als Paß anerkannt wer 
den wird, fo daß alle anderen Paßformalitäte 
entfallen. 


per 


p * 


Das dritte große Problem war der Bau einer gro Mi 
Sängerhalle für die eigentlichen Feſtaufführungen. ten 
Halle, die im Prater errichtet wird, wird der gewaltigſte Holt 
hallenbau der Erde werden und Platz für 100 000 Perſonen biete 
Sie wird einen Flächenraum von rund 20 000 Quadratmetern e 
decken, eine Br c von 187, eine Breite von 110 Metern aufweiſel 
und der Niejenbau wird bei einem Koſtenvoranſchlag von eln 
Million Schilling 4000 Kubikmeter Holg, das find 2 Eijenba) A 
waggons verſchlingen. 40000 Sänger werden gleichzeitig dan 
Poblum betreten, das überdies Platz ſchafft für ein Orcheſter von 
400 Muſikern, und der Dirigent wird dieſes Monſterkonzert WIN 
einem 4 Meter hohen Turm aus leiten. Die wirkliche Sanges kung 
aber wird ſich in den 50 ſogenannten Stundenkonzerten in 
verſchiedenen Wiener Kongertſälen zeigen, bei denen die be 
deutendſten Geſangvereine der Welt ihre Vorträge zum Beſtel 
geben n. Ee 


Den Höhepunkt der Feier wird wohl der große X eft 
bilden, deffen Dauer auf acht Stunden, von 10 Uhr 
mittags bis 6 Uhr abends berechnet iſt und der mit j 
a und den 200 künſtleriſch an 

eſtatteten Feſtwagen eine überwältigende Dan 
Nan des ganzen deutſchen Liedes und Volkes bieten wil 


Richard Wilh. Polifka. 


au 
vor 


ſeineh 


Ein reolles Kustenmittel! 


So bezeichnen Aerzte 


„Kaiser's“ | 


Brustkaramellen mit den 3 Tannen. | 


Benützen auch Sie dieses herrliche Mittel. 
Von Millionen im Gebrauch bei Husten, Heiser- f 
keit, Brustkatarrh, Verschleimungen, Krampf- | 
und Keuchhusten, sowie gegen Erkältung. 
15000 Zeugnisse von \Aerzten und Privaten. | 


Erhältl. In allen Apotheken u. Drogerien. f 


indlichen Bänden: „Das bunte Karuſſell“, „Lauter luſt'ge MT 
ons“, „Tiergetolle“ und mit Verſen au mehreren Bilde, 
büchern). Auch das Sendeſpiel pflegt er („Das Oſter⸗ und Irn 
lingsſpiel“ und „Geburtstag hal das Kind“). Die öſtliche f 
Brandenburg iſt der Schauplatz ſeiner kleinen Gefi n 
luſti Vögel von Vogelsdorf“, die nun zum Bu 
werden. Dabei, die erlie „Geſchichte der ojtdeutf 
le 


be 
ba 


u en, Müller ⸗Rüdersdorf in Zeitungen Ma 
euch viele Abhandlungen über oſtdeutſches Schrifttum. 5 
Hoffnung mit dem Gedichtbüchlein „Wolkenüberflaggt“ erwin 
Ernſt Wilhelm Lotz aus Kulm i. Weltpr., der 1800 ins Leri 

trat und am 26. September 1914 als En auf dem weſtl 
Kriegsſchauplatz vom tödlichen Blei getroffen wurde. 17 
Zu einer Modegröße geworden ift der 1891 in Croſſen fy 
borene, vielfeitig begabte, chere ſtarke Alfred Qeni dh 
der unter dem Decknamen Klabund im literariſchen Le 
ervortritt. Von ſeinen Bühnenwerken nennen wir den „Keile 
reis“, von feinen erzählenden Schöpfungen den märkiſchen Eu 
iegelroman „rade“, deſſen Feld der Trebbiner Schalt Haß 
lauert ift, der ſchon vorzeiten literariſche Darſtellung i 
Klabund ſchrieb ferner u. a. eine geiſtreiche „Literaturgejchicht® 7 
einer Stunde“. MN 
1893 zu Samotſchin in Poſen das Licht der Welt erblich ge 
Grnft Toller, der in Landsberg a, W., wo ſich feine Muß, 
und ſein Bruder anſiedelten, eine zweite Heimat fand. ei ne 
maliger Feſtungsgefangener belam er die Stempelung ite 
Revolutionsmärthrers und rückte dadurch in das Licht welten 
Beachtung. Vorzugsweiſe Dramatiker, gab er neuerdings © 
das dichteriſch⸗künſtleriſch dene mien „Schwalbenbuch“. 1 
Oſtmärkerblut durch feine Mutter hatte Walter G 
a. in ſich, der bei Liſſa im Poſenſchen als gausi 
wirkte und im Weltkriege auf Oeſel den 1 818 fand. Mi jeit 
von ihm heiß geliebten Oſtmark verband ihn dichteriſch er 
„Oſtmarklied“, fin „Großes Abendmahl“ und vor allem das 
greifende Werkchen „Der Wanderer zwiſchen zwei Welten“. en 
jöe Zukunft und durch feine Romane ee 

und „Der Teufel“ jüngſt zu hohem Anſehen gelangt ift Al ai 
Neumann aus Sautenbutg i. Weſtpr. (1808 geboren), ur 

als Schöpfer des Legendenbuches „Die Heiligen“ und de 

zählung „Rugge“ bezeichnet werden muß. iè 
Und es ſproßt allenthalben reich auf dem jungfriſchen ? 
acker der mittleren a a Oſtmark diesſeits und jeniel 
polniſchen Grenzpfähle. treffen wir in den letzten x 
häufig in Zeitungen und Zeitſchriften mit feinen lyriſchen 
roſaſkigzen den jetzt als Lehrer in Berlin⸗Neukölln 
tranga Hite, den in Herzfelde bei Berlin als Relte 
äſſig gewordenen Karl Siewert, den Berliner 1 
übltothefer Hans Rotdardt, den in Tirſchtiegel beein yet 
Herbert Wenzel (der auch eine treffliche Karſch inte en 
ſchrteb) und den Bücherwart in „Deutſchen Oſtbund“ 4 H 
Petran. Weitere dichteriſch⸗begabte jüngſtzeitige 


che 
3 


Eine dichteri 


Ve 


72 


und 


i t s „Deutſchen Oſt⸗ ſche eit 

naea it Saft ber n one r 175 99 — Sin mit, Be TADE . ee ee A Baal Sch N er ra 3 . 5 15 
deutſchen Heimgtkalenders und wirkte als Mitbegründer oſtmärki⸗] Oſtlande raus, verfaßte die oſtmä N Trutz, un 5 s rt un nn En 9 

$ i tendes Dichtertalent | offenbaren | gedichte, die unter dem Titel „Fackel im Often” erſcheinen werden, . r bring, 85 Juft, Aal 
185 e Ba Suchenden (190), 1 deute bie Gedichte „Odermallfaßt ‚vorher die ſyriſchen nde: „Wo die Be Helene Klühe, Franz Herwig, \ 
Jahr“, Gotes Heimkehr“, „Heimat“, „Lieder und Balladen“ und hohen Wälder mogen”, „Die ſelige Stille“ und Spruchgedichthücher][ Gründer, Charles Etienne P rin 
„Wann "tommit du, Bismarck?“ Auch feine religionsphiloſophiſch („Des Glückes Brücke“ und „Schmied“ uns, Lehen“), phoriämens |, Als meiſt heimatkundliche, literarhiſtoriſche und ve 
und etziſch vertieften Erzählungswerte „Der Heitan weg des gaben („Das Mandererteſtament“ und „Der Hefmatkrang“), und jugendbildneriſche N fei hier nicht vergeſſen 
Beneditl Freudlos“, „Die Nacht der Grlöfung“, „Die grauen widmete ſich neuerdings ſtark der Kinderdichtung (mit den in Druck[ Matthias, die in Meſeritz daheim tft, 


Antag, 29. Jannar 1928. 


* 

Aus Stadt und Land. 

p Poſen den 28 Januar. 

Geduld, die ſeligſte der Tugenden, 

Dit nicht umſonſt. Du kaufſt fie nur durch Dulden. 

Auch nicht auf einmal wie ein anderes Gut; 

Allmühlich wird jie dein durch Stilleſein 

Und Tragen, Lieben, Hoffen und Verzeihn. 

Der gute Menſch nur kann geduldig fein, \ 
L. Schefer. 


l Prokeſtantiſche Märtyrer. 
A Mit dem Begriff des proteſtantiſchen Märtyrers verbindet ſich 
Allkürlich in erſter Linie die Erinnerung an die vielen Vlut⸗ 
den aus der Zeit der Reformation und Gegenreformation, 
die deutſchen, ſchwediſchen und hugenottiſch⸗franzöſiſchen 
Yrer, die man nach oft furchtbaren Martern durch das Beil 
Ötete oder verbrennen ließ. Weniger bekannt aber ijt das 
Aanitfehe Märtyrertum aus neuer Zeit, der Tod derer, die 
Blend um ihres evangeliſchen Glauben willen ſtarben. In 
. unlängſt erſchienenen zweiten Auflage des „Proteſtantiſchen 
ſüthrerbuches“ (Verlag J. F. Steinkopf⸗Stuttgart) werden von 
W Michaelis, der hier u. a. das „Baltiſche Märthrerbuch“ von 
Schabert zu Grunde legt, den Märtyrern aus älterer Zeit die 
e der jüngſten Vergangenheit in Rußland angereiht. Allein 
u der Zeit der VBolſchewiſtenherrſchaft im Baltenland in den 
uten 1918/19 — in der Regel nach dem Abzug der deutſchen 
ien — find 27 Märtyrer, zumeiſt evangeliſche Pfarrer, auch 
e Nuen, in dem Buch behandelt. Dieſe Verfolgungen waren noch 
~ blutiger als die während des Lettenaufſtandes 1905/06, der 
auptſächlich gegen die deutſch⸗baltiſchen Gutsbeſitzer und die 
lichkeit richtete. Von den damaligen Ermordungen ſagt 
Abert, daß es ſich nicht um gewöhnliche Morde handelte: 


licht 
bel 
e blieben, wenn fie bleiben konnten, ob der Tod ihnen 
k 1 bis die Kugel des Meuchelmörders ihnen den 


gleiche Märtyrergeiſt beſeelte die Blutzeugen für den Pro⸗ 
Asmus unter der Bolſchewiſtenherrſchaft. Sie machten das 
h. wahr, das Traugott Hahn, Profeſſor der Theologie an 
Miberfität Dorpat und Paſtor der Uniberſitätsgemeinde, noch 
bor feinem Tode ſprach: 1 
en ge doch in uns der urchriſtliche Märtyrerſinn wieder auf⸗ 
ban der nie zum Martyrium ja drängt, wohl aber, wenn es 
N» tapfer ihm entgegengeht. Nur gang wenige von uns 
em jo weit fein, aber erſtreben und erbitten ſollten wir uns 
pilen heldenhaften Chriſtenſinn.“ 
geber feine Gefangennahme und feinen Tod lejen wir, daß 
. Dezember 1910 das Abhalten von Gottesdienſten unter» 
Wem Bi. Dezember den „Pfaffen“ befohlen wurde, Dorpat zu 
Malen. Hahn veranſtaltete im Pfarrhaus und in Privathäuſern 
N enſtliche Feiern und war unermüdlich in der Seelſorge 
m Am 8, Januar wurde er verhaftet und in ein ſtickiges Ges 
geworfen. Als Quelle des Troſtes erwies ſich ihm die 
Tauſendmal lieber möchte ich hungern als ohne Bibel fein. 
Lefängnis muß Hahn mitanhören, wie im Keller ein Biſchof 
ann ein Prieſter erſchoſſen wurde. Als dritter kam er ſelbſt 
3 Reihe. Alexander Betnemwih, Pfarrer in Kandau in 
hen, wollte „lieber mit Ehren untergehen als fliehen“. In 
In Leſtament war zu leſen: 
dot laſſe wieder Zeiten werden, da unſere Gemeinden ſich 
en auf die ewigen Ziele! Wott erhalte unſere Heimat und 
Delmatkirche! Er laffe fte innerlich gefunden und ſtark er- 
nach all den Nöten und Erregungen dleſer letzten furchtbaren 
Kern und ihren dereinſtigen Folgeerſcheinungen 


eden verſuchten die Deutſchen, Bernewitz zu überreden, 
Mrd, en abzuziehen. Als die Bolſchewiſten die Stadt beſetzten, 
2 * ins Gefängnis gebracht und erſchoſſen⸗ $ 
l ehanntlich hat man den Märthrern in Riga einen ſchlichten 
atſtein geſetzt. Obenan ſtahl bie bibliſcha Mahnung „Ges 
Br eure Lehrer“! Dann folgen 32 Namen bon Männern, 
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Neale Märtyrer in den baltischen Landen während der Zelt der Mal eren 


piſtiſchen Schreckensherrſchaft und Chriſtenverfolgung 
tt „ Beitorben find. Der altchriſtliche Spruch Das Blut 
leihe Rärtyrer ift bie Saat der Airde” beſchließt die 
Kanes Antere Teil des Steines trügt noch 8 weitere Namen 
Faden afeſſoren“, ein Ehrenname, den in ber alten Kirche bie- 
hu, Ehriſſen bekamen, die ſich weder durch Folter noch Ver- 
darunter das Herren⸗ 
ird félig.” Der Geſchichts⸗ 
will, kann 
rihrerſteins 


00 a, tten abtrünnig machen la 
1 tibe t beharnet bis ans Ende, der 
t 1 unſerer Zeit, der zu den Quellen 1 
. Wefunlmen Sprache dleſes proteſtantiſchen 

übergehen. 


it „Noch nicht!“ 
Moher Da unſcheinbare Wörter find für das Menſchenleben von 
deutung. — Nicht mehr! Klingt daraus nicht Freude 

undenes Kreutz oder Wehmut 
Liegt darin nicht die Tragik eines verfehlten Lebens! 
veiti beiden Wörtchen „noch nicht“ können uns erzählen von 
Mang $ und Hoffnung. 

nges Menſchenleben ift an dieſen ſcheinbar fo harmloſen 
de doerbrochen. Auf banges Fragen: „Mann kommt die 
denden die Erlöfung bringt aus langer Krankheit, endlos ſchei⸗ 
Meder Forgen, niederdrückender Erfolgloſigkeit?“ folgt immer 
A Nn Antwort: „Noch nicht!“ er 

auch Menſchen, die betend mit ihrem Gott rangen und 


Bd 


ber vergangenes Glück?] wandel 


ſtreckten ſchon viele die] Ma 


Heizkissen 


Siemens-Schuckerl-Örzeugnis. 


t 


Pofener Tageblatt. 


ſich aufbäumten gegen das unerbittliche „Noch nicht“ einer höheren 
Lebensführung. „Siehe, jetzt iſt der Augenblick der Hilfe, jetzt 
oder nie!“ ſo ſchreiben viele dem Führer da droben vor. Aber 
Gott ſchweigt, und dies Schweigen birgt in ſich das lähmende 
er er. das viele den letzten Schritt der Verzweiflung 
tun ließ. — 

en Wörtchen: „noch nicht!“ haben auch ſchon Hoffnung 
erweckt. 
Herr zu ſeiner Mutter, und in ihrem Herzen erblühte die Früh⸗ 
lingsblume Hoffnung. Noch ift fie nicht da, aber fie wird kommen, 
die Stunde des Herrn, die Stunde der Hilfe. All Ihr Verzagten, 
blickt auf dieſe ſtille Frau, die die Wunderblume der Hoffnung 
im Herzen trug. Die Stunde wird kommen, da der Herr fein 


Schweigen bricht, da er redet und handelt — gu feiner Zett. 


Du wartender Menſch, du wartendes Volk! „Noch nicht“ will in 
dir Hoffnung wecken, wie die Vorfrühlingszeit. 

Von dem Sohn des großen Thomaskantors in Leipzig, von 
Friedemann Bach, ſtamtm das Vorfrühlingslied: s 


„Kein Hälmlein wächſt auf Erden, 
Der Himmel ars betaut, 

Und kann kein Blümlein werden, 
Die Sonne hat's erſchaut. 


Weng du auch tief beklommen 

u Wade ana auen 

inſt wird von Gott dir kommen 
Dein Tau und Sonnenſchein. 


Dann ſproßt, was dir indeſſen 
Als Keim im Herzen 
So ift kein Ding bergeſſen, 
Ihm kommt ein Blütentag.“ 
Noch nicht, aber oinſt wird kommen die Stunde der großen 
Hilfe, über unſer Erwarten, über unfer Verſtehen. 
f Marquardt Kunzendorf. 


Der Prophet Fefajas und die Mobedamen. 
Aus dem bisher un veröffentlichten Manuſkript „Ueberſetzung und 
mmentar des Buches „Jeſaſas“ von Prof. Gera og- Luzern.) 
Der Ausgang des 8. Jahrhunderts vor Chrtſti Geburt war 
eine Zeit hochgeſpannter Kultur in Iſrael: der Luxus von Baby- 
lon und Ninive, von Aegypten und Kleinaſten und Griechenland 
ſtrömte auch in Jerufalem zuſammen und führte da zu allen 
Ausartungen einer ziviliſatoriſch überhitzten Geſchäftswelt. Das 
geigte ſich nicht nur bei den Lebemännern, ſondern auch bei den 
Modedamen, gegen die der Prophet im Namen Gottes in 
Kap. 3, Vers 16 ſein Wort erhebt: 
„So ſpricht der Herr der Hee 
Well Stons Töchter hochmiltig 

Und mit 


etedtem 
Und mit 
Und tri 


per 


Macht kahl der Gerr ihren Scheitel 

Und bloß die b ên mi nae vdi 
inweg nimmt der Herr der Fußſpangen immern. 
e Sönnchen und Jabber ll t ee 

Die Kettchen und eier und Ohrgehänge, 

Kopf up und Armband und Gürtelgeſpänge 

Die Fläſchchen zum Ri 
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8 vielleicht 
N ia ei 

N trett 

eblaht, ein wenig zerknittert, mi 


n das kanoniſche Alter A 
nig be t der depri⸗ 
mierten Miene emes uerblümchens, ch feiner ollt 
1 Es Me immer hr Be è 
„Zu ann 
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n, die Far⸗ 
und während die Match ein A es 


ben erſcheinen friſcher 
die n, berfucht man feinen etwas unmodernen 
et e e di | 


nitt ge zu verbergen! 

Das ein, dem die ahtenvolle Aufgabe zutell ward, das 
Koſtüm loszuſchlagen, beginnt mliche Lobeshymnen anzu⸗ 
ſtimmen, jo das etwas unmoderne Koſtſim ordentli 
modern vorkommt, em endlich ein 0 für beide Teile 
annehmbarer Preis vereinbart wurde, zieht die Dame mit ihrem 

uerblümchen ückt 


ab. 
Che die neue Beſitzerin aber ihrer beiten Freundin auver⸗ 


en 


„Meine Stunde iſt noch nicht gekommen“, ſagte einſt der 


mit dreistufigem Regler 
dient als Heilhilfsmittel bei Erkältungen, 


Zweite Beilage zu Nr. 24. 
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Mydło Regera 


Allein obige Zahl bürgt 
für die erstkl. Qualität. 


te neueſte Errun 


nſchaft „zu jedem annehm⸗ 
n ward, eher bi 


te ſich die Zunge ab! 
das will was heißen bei einer Frau, bei der doch 
Zunge ihr notwendigſtes Lebens requiſit ift Smada. 


Kind und Religion. 

Profeſſor Hanns Volckelt, der Kinderpſychologe des Leip- 
ziger Pſychologiſchen Inſtituts, wies in einem Vortrag vor Lehrer⸗ 
kreiſen an Hand eines reichen Tatſachenmaterials aus der experi⸗ 
mentellen Kinderpſychologie den poſitiven Wert der kindlichen 
Gottesanſchauungen, die Bedeutung des Gebetes und der Teil- 

jme des Kindes am Kultus nach. In warmen, herzlichen 
orten mahnte der Redner auf Grund ſeiner Forſchungsergeb⸗ 
niſſe, das Recht des Kindes auf einen ihm entſprechenden Meli- 
gionsunterricht nicht zu ſchmälern, und bekannte von ſich ſelbſt, was 
er den religiöſen Eindrücken aus der Kinderzeit zu verdanken 
habe. f NE 

Die Worte des angeſehenen Wiſſenſchaftlers ſollten allen Gr: 
siehern, Eltern und Lehrern zu denken geben, ins beſondere jenen, 
die aus kurzſichtigen Nützlichkeitserwägungen oder gar aus kirchen⸗ 
feindlichen Empfindungen das religibſe Element in der- Erziehung 
glauben vernachläſſigen zu können ee 

— — 


Aurioſitäten. 

Ein Engländer, der ſonſt weiter nichts zu tun hatte, aus. 
gerechnet, daß die ar unga Lebensdauer eines Tellers im 
allgemeinen nur drei Wochen beträgt, die einer kleinen Schüſſel 
ebenfalls drei Wochen und die einer Taſſe Kur ſieben Tage. Ein 
Keſſel hält im Durchſchnitt zwei Jahre, während eine Bratpfanne 
demgegenüber ein hohes Alter, nämlich fünf Jahre, erreicht. Eine 
Bahnbürfte, die täglich zweimal benutzt wird, ift in einem Monat 
derſchliſſen, eine Nagelfeile kann es dreimal ſolange aushalten, 
und eine gute Haarhürſte kann wohl gehn und noch mehr Jahre 
. Die 8 Stahlfeder dauert nicht länger als 
acht e. Eine erne Füllfeder hält viel länger. ſind 

älle Bekannt, bab eine ſolche Feder 18 Jahre in Gebrauch genden 
in dieſer ae mik derjelben nicht weniger als ſieben 

iMtonen Worte geschrieben worden find, Die koſtbarſten in täg⸗ 
lichem Gebrauch befindlichen Dinge ſind ohne Zweifel Kraftwagen, 
und dieſe haben gewöhnlich ein jcht kurzes Leben. Rur wenige 
Menſchen halten denſelben Wagen länger als drei bis vier Jahre, 
und es laufen nur wenige Wagen, die älter als zehn Jahre find 


Spenden für die Altershilfe. 
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Dächfin drei bis vier Junge. 


das erſte Sprießen an ſonnigen Hängen künden den nahenden 


Die Jagd im Februar. 
Von Edmund Scharein. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Eis und Schnee, kalte Tage im Glanze matter Winterſonne 
und ſtürmiſche Nächte in grauem Dunſt; Regengerieſel bei lauen 
Winden und dann wieder Neuſchnee und klare Mondſcheinnächte. 
Das iſt der Hornung. Gerade die ſo häufig wechſelnde Witterung 
macht die Aufgabe des Hegers manchmal ſchwierig. 

Beim Rotwild beginnen die ſtärkeren Hirſche mit dem Ab⸗ 
werfen des Kopfſchmuckes. Saatfelder in der Nähe der Forſten , 
die Rotwild aufzuweiſen haben, werden jetzt von dieſer Wildart 
gern beſucht; hat doch das Rotwild zu dieſer Zeit eine beſondere 
Vorliebe für ſaftige Winterſaaten. Aber auch Knoſpen, dünne 
Zweige und die Rinde gefällter Bäume werden gern als Aeſung 
genommen. Die Fütterung, vorzüglich die der hochbeſchlagenen 
Muttertiere, darf der Heger nicht außer acht laſſen. — Vom Dame 
wild gilt im großen und ganzen das gleiche. Durch geeignete 
Fütterung kann Schälſchaden wirkſam vorgebeugt werden. — Beim 
Rehbock iſt bereits die Erneuerung des Gehörns feſtzuſtellen; 
bei guten Löcken ift es manchmal ganz vereckt. 

Die günſtige Witterung am Ende des alten Jahres und in der 
erſten Hälfte des vorigen Monats hat den Beginn der Rammel⸗ 
zeit beim Haſen begünſtigt, ſo daß ſich am Ende dieſes Mo⸗ 
nats bereits hier und da Satzhaſen finden dürften. Den vielen 
Feinden, die Mümmelmann jetzt nachſtellen, muß der Heger auf 
die Finger ſehen; gerade auch den Schlingenſtellern. 

Das Schwarzwild hat bis jetzt kaum Not gelitten; ſeine 
Fütterung dürfte nur in ganz wenigen Fällen geboten erſcheinen. 
Der Abſchuß iſt eingeſtellt; in keinem Falle hat er ſich auf Bachen 
zu erſtrecken, da dieſe jetzt hochbeſchlagen ſind. 

Das Federwild iſt bislang vor der größten Not bewahrt 
geblieben. Sollte jedoch der Februar mit Eis und Schnee auf⸗ 
warten, ſo muß der Heger alles tun, um Rebhühnern, Faſanen, 
Birkwild und Auergeflügel über die Winternot hinwegzuhelfen. — 
Das Birkwild hat jetzt die Gepflogenheit, in Ketten die Re- 
viere zu durchſtreifen. Bei unſicheren Grenzen kann ihm dieſe 
Liebhaberei leicht zum Verhängnis werden. Wenn Auer⸗ und 
Birkhähne, Haſel⸗ und Faſanenhähne in dieſem Monat auch noch 
Schußzeit haben, ſo wird der waidgerechte Jäger von der Abſchuß⸗ 
exlaubnis dieſem Federwild gegenüber jetzt keinen Gebrauch mehr 
machen. Sein ganzes Beſtreben richtet ſich vielmehr darauf, ihm 
feine zahlreichen Feinde fernzuhalten. 

Leider ijt der Schuß der Winterſagd auf Wildenten auf 
den letzten Februar feſtgeſetzt. So unterhaltſam und anregend 
das winterliche Weidwerk auf die Breitſchnäbel auch iſt, in dieſem 
Monat ſollte man ihnen unbedingt Ruhe gönnen, zum mindeſten 
von der Mitte dieſes Monats ab. Die Stockente, die ſich am 
Ausgang des Februar bei gelindem Wetter auf kleinen Gewäſſern 
geigt, trägt ſich bereits mit der Abſicht, ſich hier niederzulaſſen, 
und kündet den allmählichen Beginn der Reihzeit an. 
Wem es darauf ankommt, die Jagd jetzt praktiſch auszuüben, 
dem gibt das Raubwild in dieſem Monat reichlich Gelegen⸗ 
heit dazu. Da ift es zunächſt der Fuchs, der den Jäger vollauf 
beſchäftigt. Reinecke hat in dieſem Monat Hochzeit, und gerade 
in der Ranggeit läßt er es manchmal an der nötigen Vorſicht 
fehlen. Leider ſpielt das Gift, das ihm gegenüber zur Anwen» 
dung kommt, noch eine große Rolle. Der weidgerechte Jäger hat 
Mittel genug, dem Fuchs auf den Balg zu rücken und ſeiner gar 
zu ſtarken Ausbreitung vorzubeugen. Solche Mittel ſind kleine 
Juchstreiben (Drückjagden), der Anſitz an der Zuderhütte 
hütte und der Anſtand am Walde. Die Haſenklage, der Mäuſe⸗ 
pfiff und der Vogelangſtruf leiſten dem Jäger, der fid) auf den 
Gebrauch dieſer Lockmittel verſteht, treffliche Dienſte. Auch die 
Arbeiten am Bau können dem Weidmann jetzt angenehme 
Stunden verſchaffen; jedoch dürfen ſie nicht zu ſpät vorgenommen 
werden. Am geeigne.iten find die Morgenſtunden, da der Rüde 
mit der jetzt hitzigen Fähe an den ſpäteren Vormittagsſtunden aus⸗ 
gedehnte Minnefahrten unternimmt. Ein Wort noch über die 
Anwendung des Siſen 3, das ja noch immer ſehr viele Anhänger 
hat. (Namentlich das Tellereiſen erfreut fih großer Beliebtheit.) 
Es lann nicht in Abrede geſtellt werden, daß allmählich eine große 
Anzahl von Füchſen mit dem Eiſen erbeutet werden. Freilich muß 
jeder Jäger ſich darüber klar ſein, daß ihm das Stellen eines 
Eiſens auch die Pflicht auferlegt, dies ſorgfältig zu überwachen. 
Wie viel it auf dieſem Gebiet ſchon geſündigt worden! Ein 
Jallenſteller, der ſich um das ausgelegte Eiſen nicht kümmert, iſt 
ein Schinder, der, gleichviel ob er aus Unachtſamleit, Unwiſſenheit 
oder Faulheit handelt, das Wild einem qualvollen Tode preisgibt. 

Außer dem Fuchs ranzen jetzt alle, die zur Familie der Mar⸗ 
der gehören: Edel» und Steinmarder, Iltis und 
Wie ſel und auch der Fiſchotter. Dei der Jagd auf dieſes 
Raubwild wird der Jäger durch eine Neue wirkſam unterſtützt; 
nichts vermag ihn über das Vorhandenſein dieſer liſtigen und blut⸗ 
dürſtigen Räuber ſo aufzuklären wie Neuſchnee. Ä 

\ Der Dachs unterbricht, wenn die Sonne hell ſcheint, bereits 
feinen Winterſchlaf und unternimmt kleine Streifzüge auf Wie ſen 
und Aecker und im Unterholz. Er hat ja auch allen Anlaß, fich um 
die Familie zu kümmern; denn bereits in dieſem Monat wirft die 


4 Sa ift der Hornung mit Eis und Schnee und froſtklaren Mond- 
ſche innächten noch ein Wintermonat, der dem Weidmann die 
Jagd auf begehrtes Haarraubwild in der Ranzzeit bringt und den 
Heger zum Schutz des Nutzwildes auf dem Poſten finden muß. 
Aber ſchon grüßen die erſſen Frühlings botenz die Lerche 


kehrt zurück, der Zaunkönig ſchmettert ein Liedchen, das bereits ĝi 


von einem gewiſſen Jubel erfüllt ift; in dem Läuten der Kohl- 
meiſe liegt ein heller Klang. Und auch das Erdreich zeigt bereits 
die erſten Anzeichen wiedererwachenden Lebens. Haſelkätzchen und 


Frühling an. 


unentgeltliche Auslandspäſſe für Sachſengänger. 
Der Innenminiſter hat in einem Rundſchreiben alle Woje- 
woden angewieſen, den ſich im Frühjahr nach Deutſchland 


zur Landarbeit degebenden polniſchen Arbei⸗ 


tern bei der Ausfolgung unentgeltlicher Auslands⸗ 
päſſe weiteſtgehend entgegenzukommen. Die Ausfolgung der 
Päſſe ſoll auf Grund der zwiſchen den polniſchen Arbeitern und 
der deutſchen Landwirtſchaftszentrale abgeſchloſſenen Kontrakte 
erfolgen. Die Päſſe ſind unverzüglich auszuſtellen, und zwar 
ohne Erhebung irgend welcher Gebühren. : 


x Das Diplom der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaften erhielt 
Edward Pawlik aus Bogumin in der Tſchechoſlowakei. 

X Todesfall. Geſtorben ift in Gneſen der Brigadegeneral 
i. R. Dr. med. Edward Hein. $ 

X In die Liſte der Rechtsanwälte beim Rojener Appellations⸗ 
gericht ſind eingetragen die Rechtsanwälte Antoni Peik in Koſch⸗ 
min und Milolei Agopſowieg in Liſſa; beim Thorner 
Appellationsgericht Stanisſaw Filipowski m Briefen. und 
Alfons Graca in Konitz. y 1 N A AINE OEA a TA 

X Eine neue Verjüngungsmethode. Wie die „Sonn⸗ und 
Montagszeitung“ meldet, hat der Aſſiſtent des Wiener Chirurgen 


[Tinten faß in die Glasfenſter des erſten Stockwerks der Syna- 


— Voſener Tageblatt. +- 


Dr. Lorenz, Dr. Karl Doppler, mit einer 3 neuen Ber- 
jüngungsmethode in den letzten Monaten 200 Perſonen, Männer 
und Frauen, mit glänzendem Erfolge behandelt und ſie einer 
Verjüngungsoperation unterzogen. Die Kur Dopplers macht die 
bisherige 2 N überflüſſig. Sie beſteht in der Frei⸗ 
legung einer Arterie, worauf gewiſſe Nerven mit einer Phenol⸗ 
Löſung gepinſelt werden. 

x Ein Mittel gegen rote Naſen. In der kalten Jahreszeit 
find‘ rote Naſen keine Seltenheit. Ein e Mittel da⸗ 
gegen bilden Waſchungen mit Öprogentigem Boraxwaſſer. 
tadh dem Abtrocknen ift die Naje noch mit einer Miſchung 
90 Teilen Roſenwaſſer, 
gut einzureiben. 

X Zeitweiliges Ausfuhrverbot für polniſchen Zucker. Im Hin⸗ 
blick auf die durch die Mißernte im Zuckerrübenbau verurſachte, den 
Erwartungen nicht entſprechende Ergiebigkeit der diesjährigen pol⸗ 
niſchen Zuckererzeugung haben die Miniſterien für Landwirtſchaft 
und innere Angelegenheiten eine gemeinſame Verfügung erlaſſen, 
durch die die Zuckerausfuhr ins Ausland verboten wird. Dieſe 
Beſtimmung ſoll nur vorläufig verpflichten, bis ein klares Bild 
über die Geſamtlage der diesjährigen polniſchen Zuckererzeugung 
vorhanden und die für den Inlandverbrauch erforderlichen Zucker⸗ 
vorräte ſichergeſtellt ſein werden. 

x Wer wünſcht eine gute Partie zu machen? So und ähn⸗ 
lich lauteten, wie die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt, die Heirats⸗ 
anzeigen, die das Vermittlungsbüro „Malzen“ (Ehe) eines gewiſſen 
Mröwka in Bromberg, Danzigerſtraße (Gdanska) 24, in der ört⸗ 
lichen Preſſe veröffentlichte. Die Anwärter, denen 
„fabelhafte Partie in ie geſtellt wurde, mußten dann Ge- 
bühren von 20 Zloty an aufwärts bis weit über 100 Zloty zahlen 
und — alles andere dem „Büro“ überlaſſen. Dabei blieb es denn 
auch immer, aus der guten Partie wurde nichts, höchſtens kann 
man bei hoher Gebührenentrichtung des Kunden davon bei dem 
Büro ſelbſt ſprechen. Auch mit Wohnungen betrieb dieſes „ehren- 
werte“ Unternehmen einen ähnlichen Schwindel — bis ſich nun⸗ 
mehr die Polizei des bienenfleißigen Mröwka (d. h. zu Deutſch: 
Biene) angenommen und fein Büro geſchloſſen hat. j 

X Feſtnahme von Einbrechern. Zu dem Diebitahl bei Jan 
Deierling, ul. Szkolna 8 (fr. S ee wird gemeldet, daß 


von 
Teilen Benzoetinktur und 5 Gr. Glyzerin 


meiſt eine 


— 


Kolmar i. P., 27. Januar. Sonnabend nacht wurden A 
Guts AA 8 Milbradt in Podanin aus dem verſchloſſe 
Pferdeſtall ein 7jähriger brauner Wallach und eine kleine T 
alte braune Stute und zwei oe Ackergeſchirre, beim nächfe 
e n. J 


Nachbar ein Ackerwagen ge fto f 
* Natel, 28. Januar. Durch das mit Deutſchland 4 


die Täter gefaßt worden find. Es handelt ſich um den ſchon $ à i 

mehrfach en Mjährigen Arbeiter Wincenty Whyfiadin, Ahab belt pre ER aufgenommen. 
den 1Njährıgen Arbeiter Stanisſaw Pohl aus der Breslauer nga eiter eingeſtell, 

Straße 15, den 17jährigen Tadeuſz Talarows ki, ebenfalls 


aus der Breslauer Straße 15, und um den 20 jährigen Zdzis law 
Dritter aus der ul. Kofata 18 (fr. Siemensſtraße). Dieſe 
Bande hat ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch das Geſchäft bon Deier⸗ 
ling beſtohlen. Der Anführer der Bande ift Wyſiadiy. Die 
Beute wurde bei Dritter in zwei Apfelſinenkiſten und einem 


* Neutomiſchel, 27. Januar. Die Diebſtähle in 
Umgegend mehren ſich in beängſtigender Weiſe. So dr 
Diebe in der Nacht zum Dienstag beim Kaufmann Adolf A 
in Alttomiſchel ein und raubten für einige hundert om 
Schokoladen und Bonbons, Kaffee, Kakao, außerdem ein Fahr 
2 Geigen mit Bogen, Luftpumpe, einige Kleidungsstücke, 2 Zr 
und noch verſchiedenes andere, jo daß der Schaden rd. 1000 zi 
trägt. Anſcheinend haben die Langfinger ihre Beute mit $ 
und Wagen fortgeſchafft. Bis jetzt haben die Nachforſchu 
noch nichts ergeben. — In Witomiſchel drangen in derf 
Nacht Diebe in die Gaſtwirtſchaft Sokolowski durch 
Fenſter ein und raubten hier 50 Zloty bares Geld, ſowie 


und Zigaretten. A 
Heut konnte unfer Hoi 


O Nitihenmwalbe, 27. Januar. hoch, 
erter Mitbürger, Molkereibeſitzer Claus Güſe, fein vier 
jähriges Berufs jubiläum feiern. Der Jubilar eilt 
ſich in weiteſtem Umkreiſe großer Beliebtheit. Durch ſeltene 
ſchäftstüchtigkeit hat er es berſtanden, ſich in den letzten 
fajt ſämtliche Klein⸗ und Großgrundbeſitzer aus der Um 
als Kunden zu erwerben, b 


$ 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche ilfe in de 


y 2 ko 115 . RAS Ser $ 
Stern⸗Apotheke, Kraſzewskiego 1 2 wigſtraße); arus: 
Saxonia⸗Apotheke, Glogowska 98 (fr. Glogauerſtra eyy: Bilda: 


den 29. Januar: Kc 
Erbfehler bei Haustieren. 12.50: Paf⸗Kommunikate. 15.15 bis 


wowiejski. 


20: due 


aus dem „Palais Royal“. ; Moden. * 
anuar. Ein kaum 1 at Gd Roh 
erfüchtigen wird der „Deutſch. Rune 
us dem Kreiſe Bnin gemeldet. In Wie wioreczyn warf, 
Mann feine Braut nach einer kurzen Auseinanderſetzung in á 
tiefen ausgetrockneten Brunnen, der ih auf 
einſam gelegenen Felde befindet. Die Hilferufe der nel 
konnte niemand hören, Nachforſchungen nach dem Mädchen 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 27. Januar. Ein Liebesdrama 
8 fih am Sonntag in CThludowo ab. Die Pelagja Mar- 
temic ging mit ihrem Schatz, einem Unteroffizier ral, nach 
Hauſe. Waden erſchien auf dem Hofe ein junger Mann, der 
mit den rten: „Heute iſt dein Ende“ aus einer Flinte einen 
Schuß auf die Markiewicz abgab, der fte in die linke Seite traf. 


äter erwies ‚ 19jähri Grabarciak, ein erfolglos. Erſt nach zehn Tagen hörten vorübergen 
ae e e 05 f j a Täter aus einem | Knaben tiefe Hilferufe aus dem Brunnen. Das Mädchen. 
Revolver eine wer. Beide nachdem es mit vieler Mühe geborgen worden war, nur 


reier, îi 
i und berl \ i 
Buge in den a Aaner pam AAN ae n von fi Die Aerzte 


wa benszeiche t 
en ende Der „Bräutigam“ wurde verr 


e e RB, IN Ber es am Leben zu erhalten. 


8 Aus der Wojewodſchaft Vommerellen. ù 
Bromberg, 27. war. Seinem Leben ein Ende 
But bat am t früh in einem Abteil 2. Klaſſe des 
Fuges romberg— Dirſchau der von hier ſtammende Induſtrielle 


Joſef Faigiewicz. ; ; 
* Inowrockaw, 27. Jannar. ' Ele; Nacht zum Dienstag 
rwandten, des Förſters in ſchl 


verübte in der Wohnung feines t 
ielona, Kreis Inowroclaw, Selbſtmord . en 
der frühere Angeſtellte der Firma Kwilecki, Potocki i Sta, Wla- 
dyslaw Dobrowolski, 36 Jahre alt. Er war bei feinem Ver- 
wandten am Montag ſpät abends eingetroffen, aß mit dieſen 
emeinſam das Abendbrot und begab ſich TE in das für ihn 

ſtimmte Zimmer, wo er fiğ eine Kugel in die läfe {ho 
Da der Schuß von niemand 72977 wurde, fand man die Leiche 
erſt am Dienstag morgen. f dem Tiſche la ein Zettel mit 
den Worten: ip Strasznie Er + Oszälalem. fod leide furcht⸗ 
bar, ich bin e Die Leiche wurde e 
durch die Unterſuchungskommiſſion der Familie übergeben. D. 
hinterläßt ſeine Frau und drei Kinder. f i 

* Krytoſchin, 24. 2 Der auf der Gr. Tempelſtraße 10 

wohnhafte, etwa 30jährige verheiratete Arbeiter Drozynsti 
wurde kürzlich abends aus dem Bette heraus wegen eines am 
Tage vorher verübten Sittlichkeitsverbrechens an einer 
Minderjährigen, der etwa 13jährigen St., durch die Polizei ver- 
haftet. Die Ueberführung geitaltete fih etwas ſchwierig. D. mei- 
gerte ſich ſtandhaft, ſich anzuziehen, er mußte daher in Natura auf 
die Straße geſchafft werden. Dort brachte ihm eine barmherzige gen X lar 
Seele Stiefel und Paletot, und fort ging's nach me: Gider”. werden durch den uch des natürlichen „Franz⸗Joſef bebe 
Die Anzeige gegen D. hat der Vormund des Kindes erſtattet. — waſſers, ein Glas voll abends kurz vor dem Schlafengehen, f 
Einen wahrhaft bejſammernswerten Anblick bieten die Spegialärzte für Verdauungskrankheiten erklären, daß das 
künſtleriſchen Fenſterverglaſungen der hieſigen Syna⸗ Joſef-Waſſer als ein ſehr zweckdienliches Hausmittel weh 
goge. Durch Bubenhände ſind und werden noch heute immer empfehlen ſei. Es iſt in allen Apotheken und Drogerien erh. 
wieder Steine und anderes in die koſtbaren Glasfenſter geſchleu . —— — ee! er 


dert, und es gelingt nicht, die feigen Attentäter zu faſſen. Tritt 
® Die Hochzeitsnacht 


da am letzten Donnerstag aus einem Nachbarhauſe ein er. 
wachſener Burſche und ſchleudert erbarmungslos ein , i 
1 212 SUEN 2 9900 
. Lili Damita.. 
rn 


Schluß des redaktionellen Teils. 
Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, Darm, 
ſchlechte 3 Be 0 Zungenbelag, blaſſe Geſichte 

ebra 


ppe. Glücklicherweiſe wurde diesmal der Vorfall bemerkt, und 
ur Burſche wird ſich an zuſtändiger Stelle zu verantworten haben. 


Sonntag, 29. Januar 1928. Volener “ Tageb latt. Drite Beilage zu I Nr. 1. 24. 
Geſchichlen aus aller Vell. 


„An meine lieben Hunde.“ und haben aus Mitleid mit ihrem Gegner feuchte Augen, die aber 
laga) Reupork. Lynn. Om, ir 9 1 wohl in der Hauptſache auf de wilde Zwiebel zurückzuführen ſein 
den Nanten d 9 irgendwo und wann hat man mögen, indem nach engliſchem S en der rene mit einer Zwiebel 
Klee . Bi ſchen mal gehört. Nuß da um Bojton herum | weinen“ „Krolobilstränen vergie bedeutet. 
Mage, a alfo, ſchon her mit dem Lexikon ... Lützen 
Naſſachu Lynchjuſtizg. Lynn, na, da haben wirs Lynn, „Hochwohlgeborener gere Volksbote!“ 
fer. doſetts, bon den Engländern 1629 g . qegrinneh 9 9 Meilen Nords (v) . Das Titelunweſen in 3 treibt ſeltſame 
fabrite = n Boſton. Induftrieftadt, jr riten, 43 Leder⸗ Blüten, entlich müßte man »Anredeweſen“ fagen, denn wie 
ante anb Japen merie A Banten ı uſw. Om, alles ſehr intere | ae wird, mit dem ſchlichten Herr, ge = ſehr ge⸗ 
bende e rag te, 5 lückenhaft, entſchieden Perser, wohlgeborener oder hochwohlgeborener $ 8 davon hängt 
* tuh in der nächſten Ausgabe allerlei nachgeholt wer- | pie ſoziale Stellung ab. Dieſe Bezeichnungen beruhen auf freier 
leren Pine prene! fih momentan durch eine Perſönlichkeit aus, Ueberſetzung rein ungariſcher Wörter, aber fie decken ſich ungefahr 
dee gema jeſex Zone} die Runde durch die geſamte amerikaniſche mit den bei uns üblichen Begrif en. nur mit dem linterj 5 
Bürgern 6 Bauer Ei der Mann, Ralph S. Bauer. daß wir im Höchſtfall Ks „wohlge oder dergleichen auf de 
kdaatsbehg er er Tierfreund. Liegt derzeit mit den | Hriefumſchlag oder an den No; des des Briefes f iepen, während 1 


wer EA es noch nicht, dass 


„Maltyna en 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Gütz in Krakau, 
ein Nahrungsmittel ist, welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 
sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maltosa und 
Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Kinder und Re- 
kondaleszenten ist. 

Ausschliessliche ‚Vertretung: 


Polska Sp. Ake. „PHARMA“, e 


Zu haben in Apotheken und „rogerien 


ee E E 


in dem oren von Maſſachuſetts — Sie willen doch, der Staat, Ungarn diefe Ausdrücke Beftandteil der Anrede Genug, ein 
N re Bei dene (Rebe ere Range) kae e Küche hen erbe, ent fer auß auf ihe eee Das ee Gert Tem mac Dt 
ft mit den Staatsbehörden in Fehde, weil diefe ein Edikt ere terer ſozial irgendwie dem erſten übergeordnet ſein muß dpeſtandsaufnahme zu dem weiſen Beſchluß, daß das, was fie 


en haben, wonach Hunde nicht nu M B Dies muß man wiſſen, um zu beritehen, daß die angehen per n hatten, für eine Scheidung hod nicht genügte 
übe ? t einen Maulkorb zu tragen | Abgeordneten, die jetzt eine Erhöhung ihres „Ehrenjoldes 4 
N 4 fonbern auch an der bewußten Leine zu führen find. 18 | fo wenn man ere unbe 15 Diäten k 2250 ten, zu e 9 durch e 


„Nichts dabei 
ürgermeiſter Bauer dies vernommen, ließ er gleich ſeinen Wert darauf legen, mit „hochwohlgeboren“, fett wie bisher mit zu finden”. — Nun aljo! — Haäugt dieſe Ehe jetzt nicht wirklich 


aeh ber 1 an ein paar ſeidenen übe: 
de iber kommen und diktierte ihm ine Proklamation „An nur „wohlgeboren“ angeredei zu werden. rüber find heftige en n? 
2 Be u eg er ihnen an = Verbots der über⸗ Debatten entftanben, dle ſo hitzig ſind, daß die Beteiligten im Märtyrertat ehre Bahnwärters. 
. Be Aarel Part Sfrei fing ner es — 7 gar vn io fei di = e 32 (— Paris. 2 dem Aufkommen der Kraftwagen und der 
ächerli te‘ m ber jo find die n n, un e u e t die Literatu t, Schienenſt 5 
Èp 17. . im Pejonberen. otomotive und eee Sahnmärterkaus is Lieferanten 


tiſchen Stoffes anzuſehen. Und doch ereignen fid fajt Tag fir 
0 1 — innt feinen Erlaß mit der allerdings“ Ein Multimillionär zu Zwangsarbeit verurteilt. Nan 5 
A bon ihm erfundenen Voshafligkeit: Je mehr Menſchen 5 (3) Bukareſt. Der Multimillionär Farmache wurde pom der plate eines Shniifielers 2 als es j Ges 


tt lerne, deſto lieber find mir die Hunde.“ Er erklärt, daß Kriegsgericht in Kiſchinew en Fahnenflucht zu für hren . Mor 
| „ie 5 Hund fennen gelernt habe. der es auf Wilbers 3 g 3 3 wegen Fahnenflucht zu fünf Jak „ iten in Grund und Boden kritiſtert würden. Mar 

aner i bete, 7, Foge te 12 oder dem Glücksſpielverbot Dieſer Spruch iſt an ſich nichts Seltſames, auch wenn er, was An einem der letzten Dezembertage des vergangenen Jahres 
Er Beie 158 Hire r) gewiſſe Paſtoren im nterefje |jchließlich nicht alle Tage vorkommt, einmal einen Multimillionär] verſah der Streckenwärter urice 9 r zwiſchen Fiers 

dar Hätten Rn r E maße veranſtalteten Kartenabende trifft. Dieſer Fall hat aber eine Beſonderheit, denn der Prozeß und Doufront wie üblich feinen Dienſt. Um 12 Uhr mittags 

„ verſichert alle Hunde Lynns feiner ae nne ſich länger als zehn Jahre hin. konnte und konnte bem brachte ihm fein fünfjähriges Söhnchen das Mittageſſen, ſtolpert⸗ 


ſeines Wohlwollens“, komplimentiert ſie ni de 2 u 
2 m ihnen anges nme nicht juleibe trotzdem der Sachve m giemlid klar riet bor den en 
en oder amerzogenen Reſpekt a dem Geſetz und diept ng Er ve e r tid nd ge Fr; s entſetzten Vaters zwiſchen 


dem Ausdruck der alle Su über fo unerſchöpfliche Mittel, daß einmal | die Schienen eines Gleiſes, auf dem ſich eine Lokomotive näherte. 
deen brad. Heft in n ein |bie notwendigen rg verſchwanden, daß ein andermal die Das Kind hatte fi enbar verletzt, denn es konnte fih nur mit 
r mein Fra i hace und ein glückliches neues fende Ae De . nde Ser den N. pr unaafe | Mühe uno ot 2 8 Aer wollte, da die Lokomotive 
ießlich der mit den fomo nur wen r von ie Knaben entfernt war, hinzu⸗ 

Pei 728 8 eee Nun Gute „anftänbigem 8 Gutachten über een een ähigkeit oder die [ringen als er £ bemerkte, AiAi ſich vom anderen Ende der Strecke 
* ift in feinem FR mibäume und teine Lynns er⸗ ge ” Ae ert wurde. — mäbige D. Zug nähe yu dieſem Falle war es jedoch 
nicht einmal zart angedeutet. eg einer feiner feine Pflicht, d Weiche ara rankreich gibt es auch auf großen 


en 

ica OR mg 5 bie Mai e Adreſſe. Man wird in Mittel- Strecken noch Spitzweichen) feſtzuhalten, um ein Entgleiſen des 
. Neuyork. o = RN 5 ae: „europa darüber ſtaunen, daß dieſer Mi riff R nach beinahe | Zuges zu been T N ie ſtand nun vor der Wahl, 
de ner Big ler 4 . Tr] Feiche ne Ringer Jahren erte, aber mån 42 n Balkan und ſeine jein Kind vor ſicherem ie retten oder das Leben von viel- 
Iter dieſer Stadt, ma wie man weiß, viel von fi urgere Ausläufer in Nitteleuropa * nicht genug, wenn man ſich leicht 200—300 Faflag agieren aufs Spiel zu ſetzen. Ein ſekunden⸗ 
meiſte haben aber zweifellos die Engländer ene Be Be- andert. Ein königlicher e 2 Univerſitätspro- langer entſetzlicher Kampf awijden Liebe, Trieb und Pflicht, würdig 
EE tan, swefelben Engländer bie er mehr haßt als dal. hr Be war e er die ſchwerſten Gelder und] der Feder eines Corneille — und der Bahnwärter eilte zur Weiche, 
8 Bekanntlich hat Big Bill vor kurzem erſt ei : ben alien a Verfahren zu einem kurzen aber ſchmerz ⸗ pu dort aus, obwohl 1 oy vor ſeinen Augen, vielleicht 
enge gn 1 Beno Namen Priis 3 tru „ waſch nell elt ndert Meter entfernt, ſein Kind eines gräßlichen Todes ſtarb. 


Ir! dem großen or I 8 Fäden.“ ie D-Zug en war, brach der Mann zuſammen 
r fo Fr: Masche mit einem fo "ri and bre e I Barit. nicht alles an cinom feibenen güd | un und lag m er ” im — — Bald wird 
r oule i. 2 5 Zhomplon aber emnat Pey e un) x Dan ber Bei en Enge e e bes Boiler uns een 

r 2 abt, u F 1 r unſicher, 
fin nfich, die i 5 Bilde em zarten Sto 3 Was aber 8 wirt 


ei 
und gwar Br ten an feidene n Fäden hängt * ft eine 
Be prias T 


ltor lich ift 0: eifer ann, d 
Somiten. d. h. AE eines 5 ins ase Tonmte “ 38 grau 75 
0 da nicht vertragen ein angetrautes Eheweib in „duftigen 
8 A haben fi ni | Wöiefieinigietten” den Blicken derer präfentierte, die W. bad 
lung, vor grauen KARL e des Kauf antei FT wollte und die heutzutage nun einmal nicht mehr 


ban⸗Seeß ei baben a er inb da ftellte fi — allein dur 
i indiani . deer 


= — Ware, 2 = durch 9 5 irgendwie 


überzeugt, ! ten. J uns. Es e üble) Iotiheftriert 
w Oper. . fami * ‚fun s gibt auch onft — Notengeilen, die hübſch orcheſtriert 
W Siebe ber brei Möntge.- Oper In bret Mien bon Gem benen, Die te in falle ra Valle: Dr Ken König Er 5 bag ETF nen tere: (mbiptbunliigt. Dataa 
Italo aufrihtig, obwohl er weiß, daß leine Spur wird au De Polen auf ts ändern. Das Orcheſte 
Sala, Teatr Wielki hat ſich eine Art Mäcenatentum neuerdings der Schieß ift. Im folgenden treffen Fiora und auf! unter Betreuung 1 tigung a lm den ey 
Man erbarmt ſich 5 Opernwerle, die bislang rraſſe 98 um ſich 1 zu jagen, denn ber | Schönheiten der eg aufs wärmſte entgegen und ließ es da, 
ihres Ürſprungstandes fein Ünterlommen Fürſt will aufs 1 in den Kampf ziehen. Nachdem er im Schloß. wo der Komponiſt das Verlangen ftellte, an Onaturaliſtiſcher Deut⸗ 
kane Als ob wir einen 3 Ueberſchuß an Pracht⸗ mern berſchwun dal wiede rum Avitus. Diesaal nichts zu wü übrig. Daß hierbei nicht zu derb ver⸗ 
beten ta Pätten, wir uns gelegenilich eine auß ſichtsloſe Sache 3 r vorige: und als ener verkleidet. Die haften wurde, war mmen in der Ordnung. Der „Archibald“ 
u nen! Rad ben 2 minder ſtarken Fehlgri balten. bis Spe Qa 2 fieht iia rigen u | bon Seren I * war in Ban und en ſcharf 
Abend 5e i A = lie - mancher u vmte der nitler eine 
2 losgel — — wall Ae 9 ee e. baren. tann in einem — einen fien freien Lauf Me ger hatte e alt in Befund ele Baß ee oder 
| büan endlich eine angenehme negerraſchung ieren] der unverhofft hinzutretende und von Flaminius eh zte Archi⸗ dings rüdjichtelos, aber er perfeblie auch nicht, zwiſchendurch 
e dane Bat man e8 aber ae , a e ee den en e e e a ere Iann dius 5. f. ao e 
— ’ t u 
| Sn italieniſchen Bühne en bie dhe e die on, auf. Von dem Diener erfährt er, b — Ka I TE als — 2 . en lc kam. 
| . ihrer tonkünſtleriſchen cr das auch in Poſen bes Aida gemacht und jeden Agenda eintreffen Tönne. | in Iprifden Bahnen, wozu er ſich, wie bekannt, ausgezeichnet 
| aten au laffen, Ein Tun, über das die rlafje mit am ibald enap Flaminius mit dem 1 05 den era eignet. Sein Belcanto verfügte über ausreichende Durchſi tigkeit 
ige en erbaut fein wird. Das mag unfere geri zu empfangen und bleibt ſelbſt bei zurück 2 und Seen Viel Verdienſte erwarb fi Herr Bedlewicz 
N Söte, kein. Herr Benelli hat But mu ber „Das Mahl erregt erpat, fatt den Namen des Liebhabers, Da er ka als In Es Rolle hatte der Sänger einmal Gelege 
ler‘ ein mit Anceigen nicht kümmerlich 5 Sibretto | wort er in blinder Wut arer je Echwiegeriochter beit, = en ba inent Tenor Vorzüge zu Gebote eben, 
lebe 1 was er Herrn Montemeygi mit ber rſchrift Die] her Aega Leiche fie zu Tode. Maufred t feine Gattin nur auf die er bas Bra darf. Frei bon allen ſtimmlichen 
magi, Be drei Könige überreicht hat, ift teilweiſe abge» u a e bor. und ſinkt g t vor ihr nieder. Der Faite eden volle hai Aufſtlege, die durch ihre fang- 
den ger. Ae fogar brutal. Wir werden ſofort | blinde Water aber i nd vor Wut, daß er den Verführer micht liche Gediegenheit in ugen. Dem geſangsmuſikaliſchen 
j Se e desc E ejer Te greift, online Ganbe e ra Fanden ice RE kreng rag er u fürs Vortrag Wohnt eine un t Des Miterlebens ine, daß ſcher 
Pors: er fei Tine er Zus beit Reden pee ghoda, mie. ber britte. unb Iepe: e if, auf ans dreier. | Kan engo mie fe Eia telie Eeg e 
(Pentalen ge“ in ar geſetzt wo 1 ef inden ſich in einem fu hre ruht Fiora. Hinter der 1 ang abe. man, daß Herrn Bedlewiczg in Alekſandra 
Dit die A Den veroperten lliſchen Kronenträ Volk ſtrömt herbei, um die Berbl — einmal 3 te eine ur Seite ſtand, beren Sopran zuweilen 
SR eitepodie der Valkerwanderung augemiefen, ungefähr] Andjibatb hatte fejt rich Ph: auch der Geliebte eine e. de tom Huck angelegt batte, fo wird 
Fare 455, in welchem die Vandalen Rom plünde der Br Feilen würde. Tatſächlich t um Stelle. en raus 1 f fein m wie nachhaltig ihr — efan po 99 
K r ie feinen Stoff einer altitalie niſchen . — al beugt er ſich nieder, um die teuren Li zu tijen. 25 ba en iſt. ee ee 2.9 - 
en nicht feſtſtellen können, aber ausgef iſt es ni Moment taumelt er zurück, dieſe Lippen waren bon maliſch, Sr f r find als gel ich ng 
Pusch wg cher Held Artis heißt. ein Samendveiier des we vergiftet worden ung Avitus biefer Rache, wie ge. Pen e Dün 5 en e 
n en de 3 in Namensbetter A 9 | die Regie des Herrn n brauchte ebenfalls einen 
eim gern 455.—56 regierte und von dem Sueden a „eum Opfer gefallen. Rue fommt Manfred. Ihm wird künſtleriſchen Konkurs nicht zu befürchten. Trotz aller dieſer 
Der à I Arc Fo zum ußtſein rt, wer der Urheber feines uch geweſen gi eitftellungen werden die Wiederbelebungsverſuche, 
biere eren alte — pielt in dem Gaol ie fen Cop e ihm | tft. Aber he die 1 28 as durch doch das elft mit der 1918 entftandenen Oper unter- 
elter harpa blinde Räni Arhibalb und 5 5 3 dum 2e 5 ae v ee r gen vergifteten] nimmt, zaum — Erfeig begleitet fein. . In einigen Wochen wird 
„über das fie jetzt herrſ 2.04 de uch er den vergifteten | Die Liebe der drei Könige wahrſcheinlich auf einem Leichen- 


; pre 
2 "Bei 9 damaligen Zeitumſtänden erobert. i > nur] Mund und jtirbt zu n Archibalds. So embete „Diele 0 wagen anzutreffen jein. 


ri iſt, n die Untertanen ge den fremden einer Batere, Gatten⸗ und ver nen Liebe. 
6 ens a Nglingen Ac eben freunöſchaftliche Gerüste. Eiben be» allerdings noch boli ftünbiger 1 wenn Ey alte 1 e ‚Eoake. 
zu den pflegt Fiora, die gezwungen worden war, Manfreds Beiſpiel feines Sohnes g wäre, 2 je ein Sa 
RIAN vien, obwohl fie mit bn vertriebenen rechtmäßigen Mord und Selbſtmord gegen ſchließlich au ; RTS 
Werle bien us in Liebe verbunden w ndeſſen haben es Diel 1 10 uerroman wird etwas gende durch die Muſik, Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 
gare beritanden, miteinander in 1 Vertehr r zu bleiben. Und als Io ntemezzi über ihn Bene Er iſt 1875 in der 
en, pad außer Landes begibt, um weitere Eroberungen zu Re Verona geboren und war Ingenieur, bebor er ſich der Geheimrat Profeſſor Dr. Johannes Rehmke, der langjährige 
Flamme ven Fiora und Avitus in dem Sch e Eor ime Tonzunſt mit Haut und Haaren derſchrieb. Das Reue Ordinarius an der Üniverſität Greifswald, der Begründer 
der den bliveffen. Wenn nn 3 — in die enn. ſehen] Lexikon ſtellt ihn als ⸗Melodiſten“ älteren Stils vor, und in der] ber grundwiſſenſchaftlichen 3 feiert in körperlicher wie 
* Saat linden Archibald, einem 2. er Nanninin, Tal ziehen namentlich im zweiten Akt ganze Garnituren adt ger Friſche in Marbu d. L. am 1. Februar feinen 80. Ge⸗ 
chende betreten. Er Wil des den nacht! eim⸗ barer melodiſcher Linien die Aufmerkſamkeit auf pe Schiebt | burtstag. dieſem leinen Ehrentage läßt die Johannes⸗ 
maiten, Aug die feierlich begrühen, doch 1. 22 er 1 5 gen ere man feine 8 79 ah 9 zu veriſtiſchen Ionen, | Rehmke⸗Geſellſchaft (Greifswald) im Verlag don F. Meiner 
S uri us dieſem Grunde will er ſich wieder in feine Ge- | wozu der Tert ja öfters Anlaß bietet, A Pabst ſo pendelt ſeine Wenig eine e, e ee erſcheinen, an der u. a. 
titte be rückziehen, als er, veranlaßt durch ein Geräuſch, feine ] muſikaliſche zwiſchen Wagner und Debuſſy, aber auch den ar Linke⸗Jeng, Aljeqviſt⸗Lund (Schweden), Profeſſor 
t E Avitus Aus ihrem Schlafgemach ift Fiora in 3 Boeſonderheiten rade pij läht der Komponiit, wenn auch in bes tijew- Sofia, ange Lic. theol. Dr. Sprengel⸗Berlin mit⸗ 
u 


getreten, fie verabſchieden fih in heralicditer | ſcheidenem Umfange, Gere keit widerfahren. Am eindruck⸗ rbeitet haben. Gleichzeitig erſcheinen im Verlag Kurt 

ubte ſich der Liebhaber ae tritt der des Bun n- vollſten tritt einſchließlich See er und dramatiſchem St Sar Erfurt als Er änzung zu Rehmkes Werken die Geſam⸗ 
x e Lauſcher vor Fiora. Er ift ſich bald klar Ain Aufbau das vorhin erwähnte Duett hervor, in dieſer Stelle haben] melten Men Ge en. ufſätze ehmkes, herausgegeben von De. 
en iſt und von Untreue jeiner Schwiegertochter ! wir den einaigen. Achtung abnötieenden Fruchtkern der Oper vor Kurt Gaſſen-G ; 


berau 


— Voſener e pe 


Lehr⸗Inſtitut Eintritt 14 
w hend Dallenſchneiderei. ge 


Der gründliche und billige Unterricht umſaßt Schnittze! ichen 
Zuſchne den, praktiſches Arbeiten ohne teure Le ehrmittel. E 
nach 4⸗wöchentlicher Lehrzeit kann jede Dame ein gutſitzen h 
Kleid anferti en. Anfertigung eigener Garderobe, 
Relewska, Gniezno, ul. Warszawska 30 
Eintritt täglich. 


Erfinder — Vorwärts 


ſtrebende, Verdienſtmög ichkeit? Aufklärende Broſchüre „É 
neuer Geift” gratis durch Erdmann & Co, Beil f 
Königgrätzerſtraße 71 1 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen neuester Konstruktion 


DEERING 


= Traktoren Grasmäher.Getreidemäher,Binder 
15 und andere land wirtschaftliche Maschinen 


KÜNSTLICHE DÜNGEMITTEL 


liefert zu günstigen Bedingungen 
S-ka Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNAR“ 


Generalvertretung für Polen 
Oddzial? w Poznaniu 
Al. Marcinkowskiego 3b. Tel, 40-71, 22-18. 


IN WEINE u. SPIRITUOSEN Ei 
a KAROL RIBBECK fa 
DNA INH: ALEKSY. LISSOWSKI 4 78 > 

A e 


Orähte Stacheldrähte i 
Preisliste gratis Hi 


CH Alexander Maennel E 


24: Fabryka ogrodzeń drucianych N 
225 . s Tomysi 5 (Woj, 2 a 28 8 
SE 


et Geireidejachmnnt 
Repatalureni m 
jan Dampfpflügen als Teilh aber geju b 


Lokomobilen ; Zuſchriften an die ya »Erped. Kosmos Sp. z 9! 
. 38 Poznan, Zwierzyniecka Zwierzyniecka 6, unter 216. 
Dreſchmaſchinen “ 


führen wir aus korrekt, prompt, billigſt. 6 : 20-250 090 1] 
lo Grinhteile J 22,3 


Stelle he evtl. auf ein Geſchäftsgrundſtück. Ang. in 
Exp. Kosmos Sp. z o. v., 2 1 6, u. 25 
zu obigen Maſchinen p 


WEbDAGE 


i I Persicherngsshuz- Ochrona Deere 


. Weltberühmie 


Lanz- 


Da: ad Mötoräreschsitze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend von unseren Lägern 
eee werden zu bequemen Zahlungsbedingungen. 
brauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 


N itsch E & Co. — 


liefern wir vom eigenen Lager 


Pen Pt mbn Poraet 


Baro: Maſchinenfabrik Fabrik: 


7 P. Wawr:yniakı 28/30 Poznań ów. Wawroylea 36 Sp. 2 0. o. 

Telefon 6950 Telefon 6117 Tel. 146 

aha ul. 3 1—3. Tel. 6043, 6044, 6906. Telegr.⸗Adreſſe: Centroplug-Pozuaf. ip oznaf, ul. Piekary 16/17 — 88886. soon 
m PORT REND pe Eee hg. e | s übernimmt 


Feuer. Einbruch- Diebstahl- 
i Hagel-, Leben-, Unfall-, 1 
Haftpflicht- u. Transport- 
versicherungen aller Art 


für erstkl. Versicherungs- Unternehmen. 


in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, Rat und Auskunft 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter |I in allen Versicherungs- u. 


Conditorei und Café 


Aioli Boes 


* 5 T Köhlers en Plac i 1 N 2. 


Bad Elster (Sachsen) Neben 28-2 


Herz-, Nerven- und Stoffwechselleiden. Rheumatismus, 
Gelenkleiden, Lähmungen, Frauenleiden. 


Rasiermesser 


Moorbäder u. alle Kurmittel im Hanse, Raarschneide- J Unterdämpungs = Repetitionsmechanit Sehadensangel>genheiten 
—— mäschiten zu mäßigen Preiſen. wird kostenlos ertellt. 
un: Auf Teilzahlung bis 18 Monate, Ë Verlangen Sie unverbindl. Vertreterbesuch! 
Kämme bei langjähriger Garantie 7 erg -a 
bun Parim erien für gute Haltb arkeit. * an obige Adresse erbeten. 1 
illigst. s 
ko St. Henrik, } 
798 Jeichnaneen ü. Wee 


19 Aleje Marcinkowskiego 19. 
e u ee jowie Neu- und Umbauten, Reparaturen an W 
N u. landwirtſchaftl. Gebäuden werden achgemäß u. gut ausgeft 


Fr. Thuni9, Baugeschäft, Wrzesnia, 2 Wege 


Stiebſamer Geſchäftsmann (auf dem Lande) in den 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 


f Vertretung befter ausländiſcher Firmen. IB 


Bydgoszcz 
ren, ſucht auf d W r te, treue, fa 
e ne ee 
blo 
airan eee . zu 229. die Liebe und Guft zum Geihäft bat, ewas Vermögen MA 
` j eee ES 7 75 u. poln. . Nur 10 89 6 
a riften erbeten an die Ann.⸗Exved Kosmos S 
ackmase en Vs ee en eh Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 207. er 


\ 


Ki zum 1. März erfahrene 
kauft jedes Quantum und Kö in die gut und 


t N) ſelbſtändi kocht. 
zahl höchste Prone Zeugniſſe und Gehalts anſprüche zu era ch 


Baronin von 4 
IL PRI Win 
.. ͤ ee | 4 


Berlin- Charlottenburg Molkereilehrling 3 


aa AS man, 
BLASKOLIN 


j ' BENZOL-SEIFE 
RM wäscht u. reinigt alles. Reichspatent, 


„Lukunit-Exira“ 


haben eine hohe Stufe 
an Vollkommenheit und 
Brauchbarkeit erreicht u. 
stehen an führender Stelle! 


Einzige prämiierte Hack- 
machine ihrer Art. 1. Preis 
mit silbernen Medaille von 


16 Konkurrenzmaschinen 


. EBENEN Göthestr. 1. wird zu fofort geſucht. 
Se Singet uch Ste e e R Moltereigenoſſenſchaft 
Schalbretter 20 mm fart Auskunft erteilt hr Ma- Spr.: Vo kolowe-Budzyäskie. 


schinenlieferant und wo 


Genbenjhwarten in Hey Broe RN nicht erhältlich, der Werk- 


vertreter in Polen. 
Brennſchwarten den km e—a — (t5243 Ill. H. Jan Markowski 
verkauft Poznan, Sew.Hietiyüskiego23 


‚Firma Hermann Andreas, eee ee 


Piotrow. Wend 


w Erfahrener age t 
Bracia MURAWSCY Minerolwäfler Saipekiot 


natürliche und künſtliche p 
Poznań, ul. Fredry 2, Tel. 3903 und 3908. ſucht Stell Ober! 
VF Badeſalze e ac on m 


Schlankheitsbäder Exp. „Kosmos“, Sp. 99 


5 ; ; ` Et Poznan, ut. r with? 1 
* rn zum 1. Juli 1928 ſelbnändige ee Í Wunkiroller r 16 nr — 
ſtellung als fär Geſichts⸗ u. Körpermaffage | —— 


Herrenpelze. Ad Í iii Í Rifi-Maageapparcte | 7 f 
e eee Bi ` m u ta ot Schönheits- und kosm, Milel ot mul 
1252, Pelzjoppen 75 zt, Fahr⸗ W 39 Jahre alt, ve rheiratet, 3 Kinder, evang. der voln die neueſten Errungenſchaften e ns ehe y 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, Giafectiti Y 


und Glajerdiamanten liefert II pelze ſtets auf Lager Große Sprache in Wort und Schrift mächtig, mil beſten Refe⸗ auf die em Gebiete 


Auswahl! Reelle Bedienung! W renzen Auf hieſigem 8000 Morgen großen Gute jeit J J. Gadeb nj ch fein und grob 
A. Heyer, Gr udziadz. Ú B.Hankiewiez, Poznaß, ° Jahren del uu ms. end, | K, PaczkowWS 
K Wieıkie Garbary 40, II. Ete” 7 Retz, Strzelce, pow. Chodzież. y 3 ulica a Poznań 


Fr 3 u 


Kein Laden!!! 1 egr, 1869. Sernipr. 1638.| ul. Mickiewicza Nr. j ' 


2 —Voſener Tageblatt. 3-— 
—— EEES SEEE A n 
Grosser [nwentur„ Ausverkauf ee, 


Freisen! 
Sitte geil. die WMeweise meiner Billig beit zu Beadhtern ! 2 


Gerdinen ro Diverses Möbelstoffe 
„% Scl. Deche gobelin . S75 n Riüs..... 
BER! \ = ter ware 055 Divan-Decke are ur NS 
Kr EN bgepasst........... 850 Divan-Decke velour .. 5200 RAIL RI 


Läuferstoffe von 140 denstoffe ........ 
Beit-Vorleger 50 100 475 C 


Messing- Garnituren! fiir 


. 5 Madras-Garnituren.. 1800 
rl, aag Perser ; Stores mit Einsäisen 16 
grosse Auswall Bell. Dechen 2%00 


. Wroctawska 37. 


KU er 356 


— DE LEIPZIGER MESSE 


ii E ist die Arbeit mit dem Alfa-Separator. ee 

za’ Einfach in der Bedienung, arbeitet er 1 
leicht, geschickt und genau. en sin 

Dies bestätigen alle diejenigen, welche ihn benützen. 


I Tow. Aifa - Laval 111) 


ten. 10000 Aussteller 
Poznań, Gwarna 9. 


aus 21 Ländern stellen 
das Beste und Voll- 
kommenste zur Schau 


Mustermesse 4. bis 
10. März 1928, Große 
Technische Messe 
und Baumesse 4. bis 


14. März, Textil- 
messe 4. bis 7. März, 

; 8 Schuh- und Leder- 
| messe 4. bis 7. März 


Zur Frühjahrsbestellung 


empfehlen und liefern wir sofort ab Lager in Poznan und Warszawa: 


Original Siederslebener Drillmasehinen „Saxonia“ KANTAKA ba, 
E. „  Hackmaschiren . | 1 m 08 i INN 
„ Kuxmanns Düngerstreuer „Westfalia“ N. BES 


„ Amerik. Handsämasehinen- und Hacken „Planet jr. 5 

„ Dresehers Baum- u. Hederiehspritzen für Hand- una Pierdebetrieb LEIPZIGER MESSAMT LEIPZIG. 

I .„  Roebers Handreinigungsmasehinen ZKIITSr HWACTN Iii 
E- „ Saatgutreinigungsanlagen „Petkus“ rar Motorantrieb KU I S C H WA GEN MI 
| . Heid Trieure ; 
d „ Witte Petroleummotore 


sowie alle sonstigen Gross- und Kleinmaschinen zu kulanten Preisen 
und ee und erbitten udn im und en 


Auskünfte über Passangelegenheiten 
` und 'Fahrpreisermässigungen erteilen: 


in verschiedener moderner Ausführung 
empfiehl 


WAGENFABRIR 
J. POLCYN 
Poznan, Strzalowa 2. Tel. 2367 
Karosserie-u.Kutschwagenreparatur. 
fachgemäß — schnell — billig. 


PB A no nd Attere Fran |Bornehme Ehevermittlung 


Oddział w Poznaniu. Pocztowa 10. Tel. 5212. fangen "am d bee 1 ensali qur Bie ob. d“ Gajin Bitolbowa 
; Buchführung privat. Anmeld. | zu Kindern Off. an Ann⸗Exp. von Bnin⸗Bninska 


27 Grudnia 5, II. Et. Tyran. 


72 72 Be Pr Qo ADEPT 22 22 (o) 22 5 
‚Meiner geehrten Kundschaft gebe ich Gelegenheit sehr günsfigen Einkaufs von 1 6 keinwand und 3 
Ischwäsche. Hußerdem ertelle ich 10 Prozent Rabatt auf alle Hrfikel außer den, für die. Weiße Woche 


Ò beitimmten Artikel. Unsere Ware ist fehlerlos in erstklassiger Qualität. Bitte um Besichtigung meines 
| agazins, Spezlalgeschdit für Brautausifatfung. 


bana WEAD. JUk. SCHREIBER Sarg Ryne 39 


NN AST 


Braumeister, 


33 Jahre alt, verheiratet, mehrere — * in Deutſchland 
; ia, geweſen, tüchtig in der Herftelung guten 

u. Sfartbieres auch mit der Mälzerei voll- 
tommen vertraut ſucht Siellung zum 1. 4. oder ſpäter. 
Beherrſcht beide Landesſprachen. Offert. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u 222. 


„Kosmos“, Bopnaf, unter 220. Meje Marcinkowskiego 13. 


BEER ER 

Bettiedern l. —— Sense en 
125 u. ieh Be) 

Betten u. Dekorationskissen |... "iene 8 
„PUCH“ W. Zak Poznan. 


Tel. 3771. ul. Wroniecka 24. Tel. 3771. — an 
Batifedernhandlung und Reinigungsanstalt. ‚Hausichneiderin. 


>> Gesehällserülnung! ~w > 


A ig ac algen Kenntnisnahme teite ich hierdurch mi. 
' oe ef " biefigen Platze ein koſcheres Fleiih- u: 
1 Öffnen h chäſt unter Aufficht des Klefigen Rabbinats 
Er bade und bitte ich das hieſige Publikum, mich 
1 werten Kundſchaft beehren zu wollen. 


M. Milewicz, Poznan, 


UL. WO ENA 21. k. Geſucht wird eee 
— Tichtige zuvenlässies Mädchen, unverheiraleler Diener-Chanfjene nen m ar oue 


Fenzimmer 


an 
diger Barod) nen, verkaufe preiswert. 


; GESi, Strusia 3a. 


das ſelbſtändig tomen fann, wird für ein Provinz- äftigun b 
otel zum fofortigen Antritt geſucht. pi ei on mit Praxis. 33 auch Reparaturen ausführen kann. Zeug Da 18 es 
Kants und _Gehalisanjprüchen an die Annonc + wife, Bild. lauf und. Behaltkaniprücie en Keen ei 155 o n Bograd, 


Kosmos Sp. z v. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 1 223. Mettegang, Dominium Rurów, p. OcigZ, pow. Osirów. Bwiexggniecha 6, unter 


—VPVoſener Tageblatt, +- 


Bitte aufbewahren, gültig bis zum 15. Februar! 
Eine seltene Gelegenheit! Eine seltene Gelegenbell 


- Auf vielseitigen Wunsch meiner wert. Kundschaft veranstalte ich auch in diesem Jahr 


einen grossen Reklameverkauf der Fabrik 


ZYRARDÒĄY | 


TOWARZYSTWO 
ZAKŁADÓW ZYRARDOWSKICH 
SA . 

Fabrikate, die allg ina ‚este a nt sind) 
Dr UNNA g 
vom 30. Januar bis 15. Februar. i 
Leinen-Artikel: i 
Gebleichte Leinwand............. von at 450 pro Meter Handtücher aeerasu - .........::%%- von 9000 pro 4 
Pomorskie Leinen . Tischtüc herr. VVV 
Rewantuch Leinen . go., Fischgarniture n 44 
// EN . Dessert- Servietten ES 
Schneider-Leinen ..........-....-: » 1 Tisch-Servietteee n. ‚se 2 
Leinen-Drell gor Arbelter-Anzüge ) „ Tischtücher mit farbiger Kante „ w 

Wischtuchleinen .....:..:..----- » „15%. | Bettlaken-Leinen ....:.mmmimm. „ 5% 
Wischtücher ee .. „ 20% be. Matratzen -Drell!l!l... 00 0 ei 
Handtücher 2. . „„ 2% „Me. Läufer ee RTE a 
Handtücher was - 2% J Mangeltuch mi tier . 8 
Baumwolle-Artikel: Do g 
‚Wäsche-Leinen ............:...- vona 1% romer Bade. Handtücher „ von 270 s 
Madapolam % ee Be... Ne 
Unterhosen-Drell ................ > Tr Badelaken ........ AT „ 11 

Piquò-Barchenlt.. e n,, ta: . 30% 

FC e e Gebleichtes Lakenleinen. . 1o, so, % 3 
Kaffee- Garnituren 57 . Piquö-Bettdecken ner 180 
Tischdecken; see 2 2-4 , Bl Dr ee ae 5 \ eo 
Tischgarnituren wers E EA el a a „9 
Cambric; rene tos 666 Tia 4” ale. » 1 , n A T AE 2 zo 


Ein selten günstiges Angebot zum Einkauf von Nuss eiten 
Den Inhabern von Pensionen, Hotels, Restaurationen u. Priseurgeschäften empfehle ich, meine Offerte gütigsf zu Bach 


Während dieser Zeit gewähre auf Wollmaren und Seide 10° R t 
von denen ich Neuheiten stets am Lager habe, ls aba t. 


W.DROZYTISK! 


Gegr. 1912. Soznań, Stary Rynek 66. Tel. 40- 50. 


Bitte meine Auslagen aefl. zu besichtigen! | Schriftliche Bestellungen werden prompt erledigt und nur gegen No% 


— Voſener Tageblafl. >— 


ALODO N 
ZAHNCREME 


Goßlershauſen, 27. Januar. Im Gräfl. von Alvensleben» 
rſtrevier Wardengowo, Kreis Löbau, wurden drei 
Ky Stapi Von jagdkundigen 3 wurde einwandfrei 
„daß es ſich tatſächlich um diefe, in unſerer Gegend ſehr 
i; „gewordenen Raubtiere. handelte. Da die Wölfe in Rup- 
auch 3 dem Kriege ſehr zugenommen haben und infolgedeſſen 
dh ner mehr in die Oſtgebiete Polens vordringen, kann man 
Sppf unchmen, Pah wig in unferer Gegend des öfteren mit dieſer 
ſchaft zu tun bekommen werden. ? 


Be 


&e 
it das V 
000 Rei 5 
ig Lubnia, Kr. Runiy, 27. Janu ini 

‚nie, Kr. 27. ar. Vor einigen Tagen begab 

b dem Lebensjahre ſtehende Schneider Guſtomski 
mit nahen Orte Skoſzewo. Auf dem Wege dorthin nahm 
zuntt einem Schlitten den Weg über den nahen See. Hierbei 
er in der herrſchenden Dämmerung auf die ſchwache Eize 
eines in den See mündenden Fluſſes und verſank. Au 
mfe des Ertrinkenden eilten mehrere Perſonen de utj dere 
i bon der Grenze zu Hilfe. Jedoch gelang es ihnen 
» den G., nachdem fie ihn aus dem naſſen Element heraus⸗ 
en hatten, wieder ins Leben zu rufen. 


den' Lenenburg, N. Januar. Einen eigenartigen Fall 
ebensdauer eines Tieres, das ungefähr 8 Tage 
einen Zufall ohne Nahrung blieb, beobachtete ein Landwirt 
Be itz unweit Neuenburg. Eine Henne, die ſehr fett war 
3 fund wog war in eine leere Tonne geraten. Jemand 
der bedacht einen Korb darüber geſetzt, ſo daß das Tier nicht 
heraus konnte und deshalb vermißt wurde. Inzwiſchen 
die Henne wohl ab unter Gewichtsabnahme von 3 Pfund, 
jedoch trotz fehlender Nahrung wohlauf geblieben. 


Thorn, 28. Januar. Eine erhebende Feier beging 
vergangenen 3 die hieſige Schuhmacher meiſter⸗ 
un g. Insgeſamt 20 Jubilare feierten ihr Jubiläum, 
u Fr. Radomicki fein 50 jähriges Meiſterjubi⸗ 
n. Er erhielt von der Handwerkskammer einen Ehrenbrief 
om Magiſtrat ein Geldgeichent. Ihr 25 jähriges Meifter- 
in begingen: Siegfried Prill, Schwabe, Minkolei, Klein, 
„ Reſzkiewicz, Wismewski, Jarzembkowski, Angowski, Ol- 
owski, Koncgykowski, Landratkiewicg, Kowalski, Biol- 
ski, Sobiecki, Slowinski. Alle erhielten ein Ehren⸗ 
der Handwerkskammer. Am Sonnabend gelang es 
einen der Geldſchrankknacker zu verhaften, die 
i Diederholt die hieſigen Geldſchrankbefitzer in Furcht und 
Ae Thorn, 27. Januar. Hier wurden, wie der „Deutſchen 
1” berichtet wird, zwei Engel mache rinnen in der 
einer Fraun Falkowska und ihrer Tochter vers 
t. die in ihrer e Behauſung uneheliche Kinder 
nahmen. Bei den Frauen wurden neun halbberhungerte 
nte Säuglinge vorgefunden, von denen zwei bereits 
ren. Nach ärztlichem Gutachten find die Kinder infolge 
ährung geſtorben. — Ein frecher Ueberfall wurde 
9 abend gegen 9 Uhr auf den Geiſtlichen Stryſzyk, 
uh der St. Martinkirche, verübt. Als dieſer durch die Gerſten⸗ 
ging, wurde er zwiſchen der Gerechte⸗ und der Stroband⸗ 

y don einem plötzlich aus einem Haufe tretenden jungen 
N angerempelt und ſo heftig in das Geſicht geſchlagen, daß 
Ve blutete. Der junge Menſch ergriff ſofort die Flucht 


Gi 


direktion angezeigt und ihn einer Strafverfolgung 9 0 Das 
Verfahren endete aber mit einer Freiſprechung. Landwirt Bork 
gibt folgendes an: Seit der Anzeige verfolgte und terrorifierte C. 
ſtändig die zum größten Teil deutſche Bevölkerung von Bartelſee 
und Schönhagen. Kätner Karl ſagte aus: Er hörte Bork um 
Hilfe rufen; als er näher trat, bemerkte er, daß B. infolge der er⸗ 
littenen Verletzungen ſtark blutete. Als er den Förſter zur Rede 
ſtellte, wurde er von ihm geſtoßen. Ein anderer Zeuge bekundet, 
daß der Angeklagte auf einem Wagen fuhr, und als er den 
Bork erblickte, vom Wagen herunterſprang und den B. miß⸗ 
handelte. Mehrere Zeugen wollen gehört haben, daß B. „Spitz⸗ 
bube“ rief; wen er damit meinte, kann niemand behaupten. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 50 Zloty Geldſtrafe 


oder zehn Tagen Gefängnis. 
* Bromberg, 25. Januar. „Ein eigenartiges Sach⸗ 
verſtändigen⸗ Gutachten“, unter dieſer Ueberſchrift bee 
richtet die „Deutſche Rundſch.“. Wegen wiſſentlichen Mein- 
eides hatte fi der Pantoffelfabrikant Thomas Swietlik 
aus Crone vor der zweiten Strafkammer zu verantworten. Der 
Angeklagte iſt beſchuldigt, vor dem Schöffengericht in Crone in 
einer Prozeßſache beſchworen zu haben, daß die Unterſchrift auf 
einem Wechſel nicht ſeine wäre. Es wurde aber angenommen, 
daß es die Unterſchrift des Angeklagten war. 8. gibt folgendes 
an: Der betreffende Wechſel wurde durch ſeinen Sohn gefälſcht, 
und es ſeien noch mehrere dieſer gefälſchten Wechſel im Umlauf. 
Den Stempel mit ſeinem Namen ließ ebenfalls ſein Sohn, ohne 
Auftrag zu haben, anfertigen; ſpäter floh der Sohn ins Ausland. 
Der Sachverſtändige, Lehrer Friebe von hier, erſtattet folgendes 
Gutachten: Die Unterſchrift auf dem Wechſel iſt bedingungslos 
die des Angeklagten. Alle Einzelheiten der Schrift ſeien mit der 
Schrift des 8. identiſch. Er unterſuchte auch die Schrift des 
Sohnes, und die war eine ganz andere. Der Sohn wollte ari- 
ſcheinend die Schuld des Vaters auf ſich nehmen, aber die Nach⸗ 
ahmungen des Sohnes mißglückten. Der Vorſitzende zeigte daun 
dem Sachverſtändigen eine wirkliche Unterſchrift des Sohnes vom 
Angeklagten, und plötzlich behauptete der Sachverſtändige: Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Unterſchrift geſchickt vom Sohne na 
geähint worden ift. Jedenfalls ift die Unterſchrift genial nad» 
geahmt; es komme übrigens öft vor, daß Mitglieder einer Familie 
gleiche Handſchriften haben. Dem Gericht lag nämlich ein Brief 
des Sohnes des Angeklagten vor. In dieſem Briefe gibt der 
Sohn die Erklärung ab, daß er die Fälſchungen 
spanden hätte. Der Staatsanwalt beantragte, den An⸗ 
geklagten für . erklären, ohne ein beſtimmtes Straf⸗ 
maß vorzuſchlagen. 3 Gericht ſprach auf Grund des Guj- 
achtens des Sachverſtändigen den Angeklagten frei. 


* Neuſtadt, 24. Januar. Heute ſtanden vor der Strafkammer 
zwei aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Glücksſpieler. 
Am 17. Mai v. J. wurden die jugendlichen Kokoſzynski und 
Sarnowski wegen Glücksſpiels in einem hieſigen Cafe feft- 
genommen. Sie waren gerade damit beſchäftigt, einem dritten, 
den ſie als nicht zu ihrem „Geſchäft“ gehörig N in kaum 
4 Stunde 700 Gulden und 100 3? abzunehmen. K. und S. wur⸗ 
den in Gdingen verhaftet und zu 2 bzw. 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt, legten aber Berufung ein. Heute wurde gegen beide n 
mals verhandelt. Das Urteil lautete gegen K. auf Fahr, gegen S. 


en leider 
„die jofort 


b er ſich zur Pol 
zerſon eines 


en Täter in der 


und feſtgunehmen. 
tp dera, 26. Januar. Ein Opfer der Glätte 

5 eigen wurde die Witwe Anna Stra 
* Ulmenaflee. Sie glitt fo unglücklich aus, daß fie 


auf den 
ß burger 
ein Bein 


* Da = Aus Oſtdeutſchland. 5 
tt Narſenwerber, 26. Januar. Der praktiſche Arzt Dr. 
78. ſeinem Leben ein Ende gemacht, indem er ſich ver ⸗ 
Aha Widrige Verhältrüffe, in denen er ſich befand, und 
babenſcheinend nicht gewachſen war, ſowie ein ſchweres 
de ben ihn in den Tod getrieben. | RAMA 
tipin tlSburg, 28. Januar. Der Befiper ©. Schilling aus 
tani en Schweine abgeliefert 


Sbenp 


fi 1 iſt ein Arteſan lag mit Freimar te zur 
s eventuellen ichriftlihes Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—144 Ur 

M. 3. Ihre Anfrage iſt ſ. Zt. ſofort im Briefkaſten bes 
antwortet worden, in dem Sinne, daß die beiden Hypotheken der 
deutſchen Aufwertungsverordnung unterliegen, d. h. alſo mit 
15% aufzuwerten find, und zwar unter Zugrundelegung einer 
Aufwertungsquote von 123 Zloty gleich 1 deutſchen Mack. An 
Zinſen find nur die (nicht verjährten) der letzten 4 Jahre nach 
dem verabredeten Zinsſatze zu zahlen. i 

E. L. in N. Wenn 1361 Marken rechtsgültig geklebt worden 
ſind, was aus Ihrer erſten Anfrage nicht zu erſehen ſind war, 
dann haben Sie Anſpruch auf die Altersrente. Stellen Sie einen 
entſprechenden Antrag. * 

K. K. 2. 8008. Sie hoffen auf die „eingehende Beantwortung 
Ihrer drei Fragen“ ſo lange vergeblich, bis Sie die an der Spitze 
unſeres Briefkaſtens ſtehenden Bedingungen reſtlos erfüllt haben. 

R. M. in Cz. Bankguthaben aus der Vorkriegszeit unter⸗ 
liegen leider der Aufwertung nicht. 

S. M. 50, Janowitz. Wir können auch Ihnen gegenüber von 
der Forderung der Einſendung eines Briefumſchlags mit Frei⸗ 
marke nicht abſehen. à 

E. G. R. Die 15000 Vorkriegsmark haben einen Wert von 
18 450 Zloty und find von Ihnen mit einer zehnprozentigen Auf- 
wertung des Darlehns, d. h. mit 1845 Zloty, zurückzuzahlen. 

Meiſter C. Bevor wir Ihre Fragen beantworten, wollen Sie 
uns zunächſt einmal angeben, um welche Art Rente und um 
welche Bank es ſich handelt. 


3 — ee eS + 
. Aus dem Gerichtsſaal. 
R, 27. Januar. Einen vollen Erfolg hatte eine Ne- 
ratung bor der 3. Strafkammer. Gelegentlich einer 
or 85 Mur. Goslin 1925 vorgenommenen Exmiſſion 
nahm Ah. ammlung einberufen, die einen ſtürmiſchen 
die Wol ind den exmittierten Stachowial mit Gewalt wie⸗ 
3 amung feßte. Im Juni 1926 wurden deshalb von 
Tus ttajlammer verurteilt: Kubiaczyk zu 1 Jahr Ge- 
) tað Jankowski und Stanislaw Kuſſner zu je 
Dit zu aus, Piotr Gierſsaſa zu 10 Monaten Gefängnis, 
ie. Die Ver Kosmowski und Szypulski zu je 3 Monaten Ge- 
Bas die Sasrurteilten riefen das Höchſte Gericht in Warſchau 
meer, Mücke zur nochmaligen Verhandlung an die 3. Straf- 
liche A Dieſe hat jetzt, dem „Przegl. Por.“ zufolge, 
Wien, ringte freigeſbrochen. 
LEW 26. Januar. Wegen Körperverletzung 
imata iter ae Cielewicz aus Klein⸗Bartelſee 
. Be Angeklagte fol den Eigentümer Bork mit 

de. E. 5 


ttig geſchlagen haben, daß V. erheblich ver- 
um „Spitz bt an, in Notwehr gehandelt zu haben, da B. 
bbube“ rief. Außerdem babe B. ihn bei der orit- 
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nun än in 


O. 


neuer hygien scher 


uu 


a g. Toben | 


aus reinem Kinn! 


A. B. 10. 1. Sie haben Anſpruch auf die Zinſen der 8258. 
verjährten) letzten vier Jahre nach dem f. Zt. verabredeten Zins⸗ 
fuß. 2. Ueber die zutreffenden Beſtimmungen können wir Ihnen 
keine Auskunft geben, ſondern können Ihnen nur ſagen, daß das 
Generalkonſulat über die Frage allein endgültig entſcheidet. 3. Ob 
das Gericht das Buch als endgültigen Beweis anſehen wird, wiſſen 
wir nicht. In ſolchen Fällen wird einem der beiden Prozeßgegner 
der Eid zugeſchoben. Die 3000 Mark haben einen Wert von 

Zloty und jind mit 10 Prozent auf 369 Ztoty aufzuwerten. 

Frau H. M. In ſolchem Falle hat die Gemeinde, in der die 
betreffende Perſon ortsangehörig, d. h. feit zwei Jahren anges 
ſeſſen iſt, für ſie einzutreten. 

E. 1888. Ihre Anfrage werden wir dann beantworten, wenn 
Sie die Bedingung wegen Einſendung eines Briefumſchlags mit 
Freimarke erfüllt haben werden. 

M. 100. Die 1200 1 haben einen Wert von 
1476 Zloty. Dieje find mit 15 Prozent auf 221,40 Blot aufzu⸗ 


werten. 
M. D. in W. Die für Ihre Angelegenheit allein zuſtändige 
Stelle iſt der Montan zu Händen von Frau Krieger 


Von dieſer werden Ihnen 
einen 


gablen haben. Bei 
die volle Monatsmiete 19,68 
jahr 96 Prozent, d. h. 18,89 Zloty, zu zahlen. 

E. M. S. Sie müſſen den Zahlungsbefehl bei dem Kreis⸗ 
richt einreichen, in deſſen Bezirk der Beklagte jetzt ſeinen 
ohnſitz hat, d. h. aljo in Liſſa. Einen Rechtsanwalt brauchen 

Sie mit der Vertretung der Sache nicht zu beauftragen. Die Bei⸗ 
fügung der Rechnungen erübrigt ſich. Ueber die Höhe der even. 
tuellen Koſten können wir Ihnen keine Angaben machen. Die 
Möbel uſw., die der Frau gehören, dürfen Sie nicht pfänden laſſen. 

Nr. 100, Wenn der Empfänger wieder die Annahme des Gis 
ſchreibbriefes ohne Ge ablehnen ſollte, wird Ihnen 
nichts anderes übrig bleiben, als einen Zahlungsbefehl * erlaſſen 
bzw. die gerichtliche Klage gegen ihn e Als Beweis⸗ 
mittel müſſen Sie die Briefumſchläge, auf denen die Annahmever⸗ 
weigerung ſteht, aufbewahren. 


—é — —— ——— — — 
Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 28. 1.: „Dreimäderlhaus“. 
Sonntag, 29. 1., nachm. 3 Uhr: „Fledermaus“. 
Preiſe.) Abends 7½ Uhr: „Die Liebe der drei Könige“. 
Montag, 30. 1.: „Herbſtmanöver“. 
Dienstag, 31. 1.: „Boheme“. 
Mittwoch, 1. 2.: „Straſzuy Dwör“. 
Donerstag, 2. 2., 3 Uhr: „Zygmunt Auguſt“. 
Preiſe.) ½8 Uhr: „Herbſtmanöver“. i 
reitag, 3. 2.: „Tosca“. (Gaſtſpiel St. Drabik.) e 
Vorveriauf an Wochentagen im Teatr Polsti von 10 Uhr borm 
vis 5 Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen nr im Teatr Wielt 
von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 
— . ——— GEBETE, 


1 * 22 * 
Weltervorausſage für Sonntag, 29. Jannar, 
Berlin, 28, Januar. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Größtenteils bewölkt und trübe mit leichten Regenfällen und 
mäßigen weſtlichen Winden. Für das übrige Deutſchland: Wieder 
weſtoſtwärts fortichreitende neue Wetterverſchlechterung und ftei- 

gende Temperaturen. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Der neue Ford⸗Wagen ijt in Poſen bei der Firma J 
Zagörski, St. Martinſtraße 38, eingetroffen und erregt feii 
geſtern nachmittag die gallgemeine Aufmerkſamkeit. Vor dem 
Schaufenſter drängen ſich die Schauluſtigen, und die Geſchäfts⸗ 
räume erweiſen fih als zu eng für die zahlloſen Intereſſenten, 
die ſich das neue Wunder moderner Technik aus nächſter Nähe 
anſehen wollen. Der neue Sam der durch eine großzügige 
Reklame ſchon in der ganzen t bekannt geworden iſt, iſt eine 
Nachahmung des 8zylindrigen Lincoln⸗Fordwagens, jedoch nur mit 
4 Zylindern, aber demſelben Kühler, mit denſelben Laternen und 
derſelben Bremſe, wie ſein Vorbild, jedoch im übrigen von ganz 
andrer Konſtruktion als bisher. Der Wagen von 40 H. P. hat 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 90—105 Kilometern in der Stunde. 
Schon lange, bevor der Wagen in Poſen gezeigt und vorgeführt 
werden konnte, machte ſich für ihn das lebhafteſte Intereſſe be⸗ 
merkbar; die Tatſache, daß die Firma Zagörski bisher bereits 
300 Beſtellungen auf ihn in feſten Auftrag nehmen konnte, be- 
leuchtet das wohl am beſten. Die Firma rechnet für dieſes Jahr 
mit einer Beſtellung von 1000 Wagen. 


(Gaſtſpiel St. Drabit.) 
(Ermäßigte 
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Corti, Egon Cäſar Conte: Der Aufſtieg des Hauſes Roth- 
ſchild. 1770—1830. Leipzig: Inſelverlag, 1927. 

Deutſchland. Jahrbuch für das deutſche Volk. 1927. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. Külz, RNeichsminiſter des Innern a. D., 
Leipzig: Heling, 1927. 


Deutſche Bücherei. 


17. Liſte der Neuerwerbungen für den Bücherleſezirkel. 
1. Schöne Literatur. 


Anberjon, Sherwood: Der Erzähler erzählt ſein Leben, Flex, Walter: Briefe. München: Beck, 1927. d 
Leipzig: nr ‚ 1997. a Fülöp⸗Miller, Rene: Der Heilige Teufel, Rasputin und 
Bokhari, atob: Befinnung, Erzühlungen. Zürich und Leip- die Frauen. Leipzig⸗Zürich: e & Co., 1927. 
zig: Grethlein & Co., 1926. Grothe, Hugo: Grundfragen und Tatſachen zur Kunde des 


Braun, Feliz: Agnes Altkirchner. Roman in ſteben Bllchern. 
Leipzig: Inſelverlag, 1927. A 
Bregendahl, Marie: Jungvolk. Roman. Berlin, Braun⸗ 
ſchweig, pennig Weſtermann. o. J. 
Conrad, Joſeph: Lord Jim. Roman. Id. Aufl. Berlin: 
Fiſcher, 1927. 
Conrad, Joſeph: Noſtromo. Roman. i=- Aufl. Berlin: 
Fiſcher, 1927. 
Conrad, Joſeph: Sieg. Eine Inſelgeſchichte. 1.—6. Aufl, 
Berlin: Fiſcher, 1927. \ 
Ewers, Ludwig: Fr Ingeborgs Liebesgarten. Ein rheini⸗ 
ſcher Roman. ünchen: Schmidt, 1918. 
oman. a pastor, 1926. 
Roman. Berlin, Lübeck, Leipzig: 


Franck, Hans: Minnermann. 
tiger, eine Legende, Breslau: 
9. 


Grenz⸗ und Auslanddeutſchtums. Dresden: Verein fürt das 

Deutſchtum im Ausland, 1926. 

Heberle, Rudolf: Die Deutſchen in Litauen. Stuttgart: Mus- 

land⸗ und Heimat⸗Verlags⸗Aktiengeſellſchaft, 1927. 

Hedin, Sven: Mein Leben als Entdecker. Leipzig: Brockhaus, 
19 f 


28. 
Hoffmann, Karl: Oelpolitik und angelſächſiſcher Imperia⸗ 
lismus. Berlin: Ring⸗Verlag, 1927. 
Kappſtein, Theodor: Emil Frommel. 
ufiſexe Zeit. Gotha: Klotz, 1928. 
Karl Anton Prinz Rohan: Moskau. 
aus Sowjetrußland. Karlsruhe: Braun. 
„Bogdan: Scheffel als Student. 


Ein Gottesfreund für 

Ein Skizzenbuch 
ER: 

Krieger, Stuttgart: Bonz 


& Co., 1926. Ei Hans 
l Paul de: Mikrobenjäger. Zürich und Leipzig: Füßli, 


Polontcus: Die Deutſchen unter der polniſchen Herrſchaft. 
Berlin: Zentralverlag, 1927. j 

Scheffel, Joſeph Victor von: Briefe ins Elternhaus. 
bis 1849. Karlsruhe: Gräff, 1927. 

Scheffel, Joſeph Victor von: Scheffel in Säckingen. 
ins Elternhaus. 1850—1851. Karlsruhe. o. V., 1927. 

Teubert, Wilhelm: Die Welt im Querſchnitt des Verkehrs. 
Berlin⸗Grunewald: Vowinkel, 1928. 

Wallau, R. H.: Zur Technik des 
Barmen, Kiefel. o. J. n 

Wertheimer, Fr.: Von deutſchen Parteien und Parteiführern 
im Ausland. Berlin: Zentralverlag, 1927. 


Grieſe, Friedrich: Winter. 
Quitzow⸗Verlag, 1927. 
Grogger, Paula: Die Stern 

Oſtdeutſche Verlagsanſtalt, 
Hau p tmann, Gerhart: Till Eulenſpiegel. Berlin: S. Fiſcher, 

1928. 1843 
Hauptmann, Gethart; Dorothea Angermann. Schauſpiel. 

6.—8. Aufl. Berlin: Fiſcher, 1927. Briefe 
Jacques, Norbert: Das Piratentaſtell. Deutſche Landſchafts⸗ 7 
erlebniſſe. Hamburg, Berlin: Hanſeatiſche Vorlagsanſtalt. 


o. J. À 

Jenſen, Johannes V.: Norne⸗Gaſt. tes Aufl. Berlin: 
Fiſcher, 1927. 

L a w ones D. H.: Liebende Frauen. Leipzig: Inſelverlag, 


1927. / 

Qeip, Hans: Tinſer. Roman einer Heimkehr. Leipzig, Zürich: 
Grethlein & Co, 1920. 

Mathar, Ludwig: Die ungleichen Zwillinge. Ein Schelmen⸗ 
und Tugendroman in einer Vorgeſchichte und ſechzehn Sta⸗ 
tionen. 1.—7. Aufl. Berlin: Bühnenvolksbundoerlag, 1927. 

Natzka, Clara: Frau Dolderſum und ihre Töchter. Hamburg, 


Berlin: Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. o. J. 
Romains, Jules: Der Dittator. Vier Akte. Berlin: Fiſcher, 


1927. $ 
Scheffler, Karl: Der junge Tobias. Eine Jugend und ihre 
Umwelt. Leipzig: Inſelperlag, 1927. 
Schlüter, Herbert: Das ſpäte Feſt. Drei Erzählungen. Ber: 
lin: Fiſcher, 1927. $ ; / 
Shmeijow, Iwan: Der Kellner. 1—4. Aufl. Berlin: 
Fischer, 1927. i 
iewers, Elifabetd: Der Sumbuddäwald. Berlin: Ring⸗ 
Verlag, 1928 \ 


Steffen, Albert: Die Heilige mit dem Fiſche. Sieden No- 


religiöſen Laienſpiels. 


Sport und Spiel. 
um die Poſener Schachmeiſterſchaft. Die geſtrige zehnte Runde 
des Poſener Schachturniers um den Poſener Meiſtertitel brachte 
Reſultate: Arndt beſiegte nach . Tyl⸗ 
kowski. Tomaſzewski ſiegte gegen Borowski, Major Steiffer gegen 
Ende und Woſelechowstt gegen Wiatr. Das Epiek aih af — 
ausgetragen, ebenſo das zwiſchen Stabte 


folgende 


Bartkiewiez wurde nicht A amife: k 
und Goſtynski; dafür engen Goſthäski und Bartfieiwicz ihre rück⸗ 
ſtändige Partie aus, die Goſtynskt gewann. Die Partie des Herrn 
Sup. Nhode gegen Migſowieg tit zwar nicht beendet, jedoch ſah die 
Turnierleitung dieſelbe für Herrn Sup. Rhode als gewonnen an, 
da er mit einer „Damefigur glatt im Vorteil ſteht. Nachſtehend 
e Stand der Tabelle. Dabei wäre zu berichtigen, daß die 
wiſchen Stadie und Vorowskt nicht durch 
urch Borowski gewonnen wurde. 


= 8 Punkte 
= 7 


ñ 
der jetzi 
Mittwoch⸗Partie 
Stadie, vielmehr 

1. Woſeiechowskt 10 Spiele, B gew., 1 unentſch. O oerl. 


pellen. 4.—5. Aufl. Berlin: Fiſcher, 1926. 9 Gostyns ki „ Er, 0» . 
Talvio, Maila: Die Glocke. Roman. Berlin, Vraunſchweig, 3. Arndt 10 rer 5 92 „ =% >» 
Hamburg: Weſtermann. o, N a Bun. Weed » ed et 
Teirlinck, Hermann: Das Elſenbeinäſſchen. Leipzig: Inſel⸗] 5. Major Steifferg, 6» 2 1, 27 » 
verlag, 1927. - 6. Toltowskt 10 „% „„ „ & 1 n 

Timmermanns, Feliz: Der Biur vom blühenden Wein⸗ 7. Stadie „ PET ATE E =B 3 
berg. Leipzig: Inſelverlag, 1927: 8. Tomaſzewskiio - 4, 1 dB, = 1% * 
Waſſermann, Jakob: Der Aufruhr um den Junker Ernſt. 9. Bartkiewiez 11 3 8 * 5 „ 42 S 
tzählung. 10.—25. Aufl. Berlin: Fischer, 1926 10 Ende de dm 2 24 å 
Waſſermann, Jakob: Ehriſtian Wahnſchaffe. Noman in |11. Migiomicz „ ar len Kae” b, = 3% » 
wei Bänden. 52.—55. Aufl. Berlin: Fiſcher, 1919. 12. Nero 10 s 2 e 1 „ 
Wilhelm, Prinz von Schweden: Schwarze Novellen. Lübeck: 13 Wee y ” 8 ” 4 ” í „ * 5 de 
Qui ow, 1925. Pr 4 * ” * * 7 55 

Binnen, Auguft: Die ewig grünende Tanne. Sieben Ge- Heute, Sonnabend, um 5 Uhr nachmittags beginnend, ſpielen 

ſchichten. Hamburg, Berlin: Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. o. J.] folgende Paare rückſtändige Partten: Sup. Rhode — Major 

2. Verſchiedenes. e Goſt ugs ki — Borowaki und Bartkiewiez 

— S15113 fl. Sonntag nachmittags um 5 Uhr ſpielen: 


man: Auf der Fährte des Urmenſchen. 
zpebitionen in die Mongolei.) Leipzig: 
Brockhaus, 1927. 


Bab, Julius: Bernhard Shaw. Berlin: S. Fiſcher, 1926, 

Bach mann, Margarete: Die Verbreitung det jlawilhen Sied⸗ 
lungen in Nordbayern. Erlangen: Mende, 1927. 

Ball, Hugo: Hermann Heje Sein Leben und ſein Werk. 


Berlin: S. Fiſcher, 1927. ; 
Braig, Friedr Ai Santi von Kleiſt. München: Beck, 1925. 


Stadie — Goſtyns ki. Am Montag um 6 Uhr nachmittags 
beginnt die elfte Runde des Turniers, und l En de 
— Mieſowieg, Borowski — Steif fer, oſty sk — 
Tomafzewskl, Arndt — Stade, Wofjciechowski 
= Tylkowski und Sibits ti — Wiatr Die Erſtgenann⸗ 
ten führen die weißen Steine. I 

Vom Gis- und Schneeſport. Vollſtaedt deutſcher Eisſchnell⸗ 
laufmeiſter! Auf dem Rieſſerſee bei Garmiſch wurden die Eis⸗ 
ſchnellaufmeiſterſchaften Deutſchlands ausgetragen. Im Geſamt⸗ 


Andrews, Roy Cha 
(Ergebniſſe dreier 


Es bietet sich eine noch nie dageweselle Gelegenheit billigen Einkaufs von! 
Wollstoffen für Anzüge und Herren-Mäntel, Kleider und Kostüme. 
Seiden, Sammete, Velvets in grosser Auswahl. 
Inletts, Drilliche unter Garantie federn- und daunendicht, haltbare Farbe auch gegen Säuren. 
Leinwand für Wäsche . . . von 098 # Leinwand für Betten 140 ctm. .... von 3.— at 


Gardinen, Servietten, Gobelins. 3 
Tücher und Schals, türkische, eigener Fabrikation aus Pitisch, Rips, Kaschmir, zu Fabrikpreisen. 


J. SCHUBERT Nachf. « Poznań, 


Engros- u. Datail-Vorkauf von Manufaktur waren. 
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y y 
ergebnis wurde Vollſtaedt (Altona) Sieger und erhielt den nf, 
eines deutſchen Meiſters im Eisſchnellauf für das Jahr 102 f 
einzelnen Reſultate find; 500 Meter: 1) Mahle (Berl. Ein 
Der.) 51,3 Sek. ) Grell (B. S. C.) 53,1 Sek. 3) Voll 
58,4 Sek. 4. Müller (B. Sp. C.) 58,8 Sek. 1500 Meter: 1) gl 
ſtgedt 2,49 Min, 2) Müller (B. Sp. C.) 2,45,2 Min. 37 di 
(B. G. V.) 2,49, 2Min, 4) Richter (Berlin) 2,51,2 Min. 
Meter: 1) Vollſtagedt 9,49,4 Min. 2) Miller 10,12,0 Mi 
Richter 10,12,0 Min. 4) Mayte 10,18,4 Min. 10 000 nA 
1) Mayke 2016,3 Min. 2) Richter 20,20,4 Min. 3) VoM 
20,25,0 Min. (geſtartet) 4) Müller 20,36,7 Min. m 

„Berliner chlittſchuh Club“, deutſcher Eiðhodenma e 
Ebenfalls auf dem Rieſſerſee wurde die deutſche Eishockeymen 
ſchaft ausgetragen, die nach hartem Kampf, 2 : 1 von der ni 
nalen Mannſchaft des „Verliner Schlittſchuh⸗Club“ gege ; 
vorjährigen Pentin eiſter, dem Sport-Club „Rieſſerſ 
wonnen wurde. An dritter Stelle endete der Eisſhor 
Fal Der die Berliner „Preußen“ 4 : 1 ſchlug. Im V 
5 — die „B. S. Cer“ den Eisſportverein Füſſen 10 $1 
chlagen. iR. 
Thunberg, Finnland, Europameiſter im Elsſchnellauf! 
den Wettkämpfen in Oslo um den Guropameſſtertitel img 
chnellauf ſiegte nach erbitterten Kämpfen der Ftunläuder Ak 
erg (Weltmeiſter 1928) ganz knapp Über den Weltmeſſter Epe 
Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe: (Man verdi t 
biefe mit den deutſchen Mefultaten, jo erhält man einen Heben 
wie ausſichtslas Deutſchland wie auch die anderen mittel a 
und oſteuropäiſchen Länder gegen Finnland, Norwegen und e 
den im Elsſchnellaufwettkampf in St. Moritz antreten. 
Meter: 1. Thunberg⸗Finnland 48,8 Sek., 2. Evenſen⸗Norwi 
44,1 Sek., 3. O. Olſen⸗Norwegen 44,4 Sek., 4. Roald 90 
Norwegen 446 Sek. 1800 Meter: 1. Thunberg⸗Ainnt. 3 
Min., 2. Larſen⸗Norw. 9,927 Min., 8. Balffangrud⸗Norw. 1 
Min., 4. Evenſen⸗Norw. 2,24 Min. 5000 Meter: 1. Eve 
Norwegen 8,876 Min., 2. Thunberg⸗Finnl. 8,970 Min., 9. 00 
langrud⸗Norw. 8, 46,8 Min., 4. Larſen⸗Norw. 8,50,7 Min. 109 
Meter: 1. Ballangrud⸗Norw. 18,019 Min., 2. Gvenfen# 
18,083 Min., 3. Thunberg⸗Finnl. 18,088 Min., 4. Sium 
Finn. 18,065 Min. 9 

Neuer Stunden⸗Weltrekord im Eislaufen. In Chamonix 
beſſerte der Franzoſe Quaglſa feinen eigenen Welrekord im 
ſchnellaufen über 1 Stunde von 32 274 auf 33,890 Kilometer. 

Schwimmen. Dentſchland.—Frankreich 1:1. Der Schw 
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Frankreich, in Parse, 
getragen, endete 1:1 unentſchieden. Den Waſſerballwettth 
gewannen die Frangoſen 8:3 (22), während die Deutſchen ti 
überlegen die 4 mal 200 Meter⸗Frelſtaffel gewannen, und i 
mit 85 Meter Vorſprung. In ſämtlichen anderen Schwimm 
wnb ersten, die aber außer dem Länderkampf⸗Wettbewerb 4 
den, ſtegten die Deutſchen klar und fier, : Br 

Uruguay lomi, olympiſcher Fußballmeiſter? Die Sen, 


1 


der vorigen Olymhade war die Fußballmannſchaft des Fiat 
kaniſchen Staates Uruguay, den wahrſcheinlich der größte Teil! 
Pariſer Zuſchauer bis dahin kaum dem Namen nach kan 
Man hat diefen Sieg in Paris damals mit einer auf aie 
weiten Umwegen herneleiteten Begeiſterung als einen Sieg 
lateiniſchen Nationen gefeiert, als elnen Erfolg der Rom 
Es iſt deshalb von beſonderem purane, wie die Ausſichten g 
uahs in dleſem Jahre in Amt erdam fein werden. py 
iaer von der Spielſtärke der Uruguay⸗Mannſchaft 

mäßig wenig. Gleich nach der Milk 


R ückkehr von der Olympi 
es in Uruguay einen großen Krach im Fußballſport. Die ® 
nen Vereine ſchlugen ſich förmlich um die Mſitgliedſchaft w 
Olhmpiaſieger. So kam es zur Sprengun ander Klub 
als in dieſem Jahre eine chat Kae Europa und 
Deutſchland beſuchte, mußte dleſer Klub Penarol gar m 
Niederlage einſtecken. glaubt ſchon an einen 


Rückgang 
ußballform Uruguays, aber man darf nicht vergeſſen, daß S 
en gangen Mitgliedern dieſer Klubmannſchaft ſich nur ein 
giges befand, das der Olympiamannſchaft von 1924 angehört 
ſo daß man aus dieſen elen nicht auf die elſtärſe De 
tionalmannſchaft von Uruguay ſchließen kann. 1 


Die deulſch - Franzöfifchen Wellſchwimmen in Y 


i gen 1 Ne „a A jó 
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9 Von Montag, dend. Januar 
© m bis 15. Februar 1928. = 


Während des Inventurverkaufs werde ich auf 2 A 
meine bekannten billigen Preise noch 
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für alle Artikel ohne Ausnahme gewähren. 
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Bofener 
33 Bahre alt, mit 1 
Sabre im pana tätig, dtſch. 
u. pon Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig poln. Staats⸗ 
bürger, ſucht Stellung von fof. 
od. 1. 4. 28. Kann auch als Auf⸗ sh f 
feher od Feldhüter fein. Off.] 
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für Sp. 3 o. o, Poznan ultca z unt Förſter P. K. Ksieg Ko- 
ch A 4 5 Zwierzyntecka 6, unter 224, | walska, Sieradz, woj. tódzkie. 
3 Eugen Minke, veränstaltet Pir fir mereen | Einzige wirksame asung. 
j Poznat, Gwarna 15 i Ratten tote m. Pesıbasillen, 
SA Telephon 2098. | i Wär mematien AMICUS, anner ger, 
Generalderkreler d. Fa. J. Mohr fr. Ulm a. D. für lebend. Wiid N į aus Sehl rohr e NER x y i 0 gie. 1 
i N j machen wir (ür ML 
ll e, e be 
i ölwiejska 5. wiejska t i i arien i 0 
Gul erhalten. Molorrad, Wäsche- Geschäft Manufakturwaren Poznan 3, A breed . Nun Poznan, er 


etwa 5 PS. ſtark, zu kaufen geſuchl. Off a. Unt Ciye. | semus 


Kosmos Sp. z o. 0., Poznań, Zwiersyniccka 6, unter 225. Telef. 6580. 


ul. Mickiewicza 36. 
gegr. 1907. 
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Das neue Bankengeseiz in Polen. 


vicklung der polnischen Bankengesetzgebung. — Die 
n Bestimmungen des neuen Bankengesetzes. — 
ritische Bemerkungen zum Bankengesetz. 


lichen Er Jahre 1919 gab es in Polen keine speziellen gesetz- 
te Aulsicht mungen. die sich auf die Tätigkeit der Banken und auf 
Achungen E Banktätigkeit bezogen. Es bestanden lediglich Ver- 
Welse das err Natur über das Bankwesen, wie beispiels- 
eee von 1896, das in den von Preussen 
N stellt q; ebietsteilen übernommen wurde. Eine Ausnahme hier- 
nd andy; z Gesetzgebung für die Emissions-, Hypothekenbanken 
lichten ges haftlichen Kreditgesellschaften dar. Die Rechte und 
u Bastine Privatbanken richteten sich vornehmlich nach 
de n.. die in der Handels- und Zivilgesetzgebung, sowie 
€ Ordnungen über die Aktiengesellschaften der einzelnen Teil- 
; et Waren. Eine Aenderung des bestehenden Rechts er- 
num in der Inflationszeit, in deren Verlauf in Polen die erste 
* Aufsicht der Bankgeschäfte und Wechselstuben“ 
den nicht 20 dekretiert worden ist. Dieses Gesetz bezog sich aller- 
fchiselstup auf Aktienbanken, sondern nur auf Kleinbanken und 
in durch en. Auf alle Bankinstitute erweitert wurde dieses Gesetz 
terre eine Verordnung vom 8. April 1924, die nach dem Muster 
N k chischen „Bankhaftungsgesetzes‘ ausgearbeitet worden ist. 
ung dieser Bestimmungen wurde noch im gleichen Jahr, und 
27. Dezember 1924, in Anlehnung an die tschechische Gesetz- 
á e Verordnung „über die Reform des Staatsschatzes und die 
ich, k ans Wirtschaftslebens“ erlassen, die kurz als „Bankgesetz“ 
y 2 Wird. Dieses Gesetz ist in der Zwischenzeit völlig veraltet 
ser durch seine Unzulänglichkeit im Verein mit der scharfen 
Resetirgebung zur Untergrabung des Vertrauens zu den pol- 
anken und zu einer ausgedehnten Kapitalilucht ins Ausland 
nachdem nach Erlangung der amerikanischen Anleihe die 
x Devisenbestimmungen aufgehoben und auch sonst die Ver- 
N Ar polnischen Bankwesen sich nicht unwesentlich gebessert 
„ Jar eine Reform des Bankgesetzes vom Jahre 1924 nicht mehr 
auszuschieben. Demzufolge hat das Finanzministerium einen 
esetzentwurf ausgearbeitet, der eine Reihe von Bestimmungen 
1 Gesetzes abändert und den neugeschafienen Verhältnissen im 
deen Bankwesen anpasst. 
Ntwurf des neuen Bankgesetzes 
des Staatspräsidenten 


7 tig; 


Mo 


N. 


wurde bereits als Ver- 
der Begutachtungskommission beim 
t Aaa des Ministerrats überreicht und dürfte in Kürze veröffent- 
i t den. Die Verordnung ist sehr umfangreich und setzt sich 
% Artikeln zusammen. Sie führt eine genaue Definition der 
‚Arten von Bankunternehmungen durch, setzt die Höhe des 
Pitals der Banken, Bankhäuser und Wechselbüros fest und 
das Verhältnis des Eigenkapitals dieser Institute zu den 
Pitalien. Des weiteren regelt die Verordnung die bisher 
ungeklärte Frage der Eröffnung von Filialen ausländischer 
Stitute auf dem Gebiete der polnischen Republik, indem sie 
í iebnahme von Filialen einer ausländischen Bank in Polen von 
W deren Genehmigung des Finanzministers abhängig macht. 
ben, "gleich zu den bisherigen Vorschriften charakterisieren sich 
denen Bestimmungen in der Hauptsache durch eine weit- 
nere Sicherung der Interessen der Bankkundschaft. Dieser 
* e ist der Angelpunkt der jetzigen Reform der Bankgesetz- 
Mun, in diesem Sinne ist u. a. der Artikel 13 der neuen Ver- 
Wen fzufassen, der das Mindestkapital der Banken, 
n Sitz oder ihre Filialen in Warschau haben, auf 2,5 Millionen 
eit sie sich in Krakau, Lemberg, Posen, Kattowitz und 
dem, auf 1,5 Millionen Zloty festsetzt, während für Banken 
We deren Städten ein Kapital von mindestens 1 Million Złoty 
‘ Wird. Die Mindesthöhe des Grundkapitals für Hypotheken- 
M beträgt ohne Rücksicht auf ihren Sitz 5 Millionen Złoty. 
‚Wichtiges Moment der Klientensicherung stellt ferner die Be- 
m über das Verhältnis der Eigenkapitalien der Banken zur Ge- 
ihrer Verpflichtungen dar. Dieses Verhältnis darf nicht 
„ S, i : 10 sein. Auf diese Weise werden die Banken ge- 
Nach Massgabe des Anwachsens der Einlagen und Depositen 
w Apital nach und nach zu erhöhen. 
Scharfe Kritik an dem neuen Gesetz seitens der polnischen 
„tanfısst die Bestimmung, dass die Banken die ihnen ins 
y benen Wertpapiere nicht ohne Genehmigung des Deponenten 
Hand geben dürfen. Hier wird von den Banken insbesondere 
tigkeit des „Berliner Kassenvereins“ hingewiesen, in welchem 
Artpapiere von den verschiedensten Banken unter gemein- 
Verwaltung deponiert sind. Das neue Gesetz sieht 
Verbot des Warenhandels auf eigene Rechnung 
Verbot beschränkt sich nach dem Wortlaut des Gesetz- 
‚allerdings nur auf Aktienbanken. 
UO em hält auch das neue Bankgesetz am Konzessions- 
. est. Die Beibehaltung des Konzessionssystems soll gleich- 
x l Es Attelbare Sicherung der, Interessen der Bankkundschait 
i * gedacht als Schutz gegen Elemente, die das Bank- 
Md id rein speknlativen Momenten zu betreiben trachten. 
tsb Stimmungen gelten für die Tätigkeit der Genossen- 
Gr bj anken. Die Genossenschaftsbanken können Einlagen 
tap Sher verbindliche Voraussetzung des Erhalts einer speziellen 
x ehmen. Diese Bestimmung bürgt gewisse Gefahren für 
euschaftsa inlagen in sich, zumal auch eine Maximalgrenze 
Nil reg tangen, die Genossenschaftsbanken auf sich nehmen dürfen, 
ich geregelt ist. Genossenschaftsbanken müssen in ihrer 
t üng das Wort „Genossenschaften“ oder „Volksbank“ 


WII 
m 


5 


n Ankaufsfogllehfelt von Dividenden- 
` W185 eigene Röchnung einführt. Der Gesetzentwurf führt des 
der € Termine für die Aufstellung, Bestätigung und Veröffent- 
in tige, dearesbilanzen ein. Schliesslich wird der Finanzminister 
„ der gen Verkauf von Pfandbriefen im Auslande zu regeln, die 
itisto,  othekenbanken emittiert werden. Die Ermächtigung des 
t 0 bezieht sich auch darauf, eine Mindesthöhe des Aktien- 
ter den Mwärtig sphon bestehende Banken mit lokalem Cha- 
: por festgesetzten Norm, jedoch nicht unter 500 000 27, fest- 
top i niedrigste Nominalbetrag einer Bankaktie wird einheit- 
le Aktie festgesetzt. 
TA — 
Ie Engowinn- und Verlustrechnung der Bank Polski für 1927 
er Reine von 51 604 796,65 z? (gegen 47905 569.85 zt für 
rn (172 630 gewinn beläuft sich einschl. des Gewinnvortrages 
h hend 40-82 zł) auf 24 095 630.50 zł (gegen 13 695 814.05 zì). 


der "wert ist 115 dass der Gesetzentwurf eine Beschrän- 
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der ten von uns schon mitgeteilten Beschlüssen des Auf- 
Apito. Dank Polski soll dieser Reingewinn — nach der soeben 
| ski“ erfolgten amtlichen Bekanntmachung — mit 


2 
000 19 Vi. 2183 001.82 zł) dem Staatsschatz überwiesen, 
„VI. 10 Millionen Zloty) zur Dividenden- 
I 04 40 Prozent gegenüber 10 Prozent l. VI.) bestimmt 
186 egenüd at (172 630.%2 20 auf neue Rechnung vorgetragen 
oz Pe dem Vorjahr sind die Handlungsunkosten von 
tete 1970 24 038 530.0.) zł gestiegen. Der Druk der Bank- 
'obilien 0 55 zł (gegen 500 000 21 l. VI.). Auf Mobilien 
h auf Wehea 1500 000 z! (gegen 748596.31 zl) abge- 
TA > to 733 iselkonten 1517 427.03 21 (gegen 397 781.38 20, auf 
len B nknot 20 zi (gegen 904986 20. Als Reserve für den 
eien en werden 3750000 2t gebucht. — Die Einnahmen 
10 kg 5 IL 103,48 at (44 514 024.22 z0), an Pro- 
09 ‚34 zł). An zweifelhaften Forderungen 
TETAN, 079 471.70 zł (1 644 402.48 20. — Die Schiuss- 
Dezember 1927 hat die Endsumme 


N 695 gg x, Polski vom 31 
= g} (gegen 907 249 446.31). Die Ditierenz von 
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90 7 
sich da Zegenttber der Dekadenbilanz vom 31. Dezember 1927 
x dass einige Posten folgende Veränderungen auf- 
17 10 6 235 638.25 zł (statt 4 834 364.51), Effekten- 
5.25 k (statt 36 900 736.73 21), Immobilien 20 000 000 zł 
N 82 400 Mobilen und Immobilien), sonstigen Aktiven 
Rende, nich 346.44). Ausserdem erscheinen in der Schluss- 
x t in den Dekadendilanzen geführten Posten: 


|] 


i Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Papiere des Pensionsfonds 17 359 709.98 21, Anteil an der Notendruckerei 
2370000 zł, Konto der Filialen und Agenturen der Bank Polski 
4492 940.59 zł. Die übrigen Posten der Aktivseite stimmen mit denen 
der letzten Dekadenbilanz sowohl den Titeln wie dem Zahlen nach 
überein. Auf der Passivseite erscheint das Aktienkapital mit 
150 000 000 zł (wie seit der im Oktober vorgenommenen Erhöhung), 
das zusammengezogene Reservekapital aber von 109 327 551.80 auf 
94 434 640 zł verkieinert, der Banknotenumlauf und die sofort fälligen 
Verbindlichkeiten (in gleicher Höhe wie in der letzten Dekadenbilanz) 
mit zusammen 1662 811 755.95 zł und ferner das Sonderkonto des 
Staatsschatzes mit 75000000 zł. Sodann kommen folgende nicht in 
den Dekadenbilanzen aufgeführten, Posten: Verpflichtungen in ause 
ländischer Valuta 5360 156.45 zł, Pensionsfonds 17 365 150.86 zł, Re- 
servefonds für die Banknotenherstellung 3 750 000 zł, Zinsen auf d. J. 
1928 4878 264.57 zł und endlich die Verteilung des Reingewinns in 
Höhe von 24 095 630.50 zł (s. oben). 

D. F. S. Die Auswirkungen des Inkrafttretens der Maximalzoll- 
verordnung für den Warenverkehr mit Polen. rschäriter Legitima- 
tionszwang und neue Erschwernisse. Am 1. Februar tritt die Ver- 
ordnung über die Maximalzölle in Krait, während die Valorisierung der 
gegenwärtigen Normalzölle einem späteren Zeitpunkt vorbehalten bleibt. 
Die Maximaizölle werden vorläufig Deutschland gegenüber 
nicht gehandhabt werden. Dagegen tritt mit dem 1. Februar für 
den Export insofern eine ziemliche Frschwerung administrativer Natur 
ein, als der schon jetzt bestehende und als sehr lästig empfundene 
Ursprungszeugniszwang wesentlich verschärft wird. 
Es wird nämlich gefordert, dass die Herkunft der Waren durch 
urschriftliche Handelsdokumente nachgewiesen werden muss, was 
namentlich den deutschen Transithandel trifft, der schon heute die 
grösste Mühe hat, bei Sortimentsendungen die nötigen Ursprungs- 
zertifikate beizubringen. Ausser dieser Vorlage, die auch schon wegen 
der damit verbundenen Bekanntgabe sonst sorgfältig gehüteter kauf- 
männischer Geheimnisse von den Geschäftsleuten abgelehnt wird, ist 
für einzelne Artikel, von denen manche für den deutschen Handel mit 
Polen stark ins Gewicht fallen, noch ein Visum von seiten des polni- 
schen Konsulats vorgesehen. Das bedeutet 'neue, zum Teil sehr zeit- 
raubende Manipulationen, wobei vorderhand noch nicht klar ist, von 
welchen Folgen eine eventuelle Verweigerung des Visums durch das 
Konsulat begleitet wäre. Da die Maximalzölle weder gegenüber 
Deutschland noch Russland, das gegenwärtig in Handelsvertragsverhand- 
lungen mit Polen eintritt, angewendet werden, so richtet sich die 
Maximalzollverordnung, die ursprünglich vornehmlich gegen Deutsch- 
land geplant war, eigentlich nur gegen Staaten, mit denen Polen einen 
sehr schwachen Handelsverkehr pflegt, wie z. B. gegen Spanien und 
Portugal. Es erscheint demnach kurios, dass zwecks Anwendung der 
Maximalzölle gegenüber Ländern, mit denen Polen einen nur unter- 
geordneten Warenverkehr unterhält, ein so-schwerfälliger und kom- 
plizierter Apparat unterhalten wird, der den Legitimationszwang für 
ausländische Waren in Polen ganz wesentlich erschwert. 

Für Einheitsbedingungen im deutsch-polnischen Getreidekandel 
tritt das Organ des Verbandes polnischer Kaufleute in Warschau, 
„Tygodnik Handlowy“, in seiner letzten Nummer sehr lebhaft ein. Da- 
bei wird mit Recht auf den auch von uns schon ausführlich erörterten 
grossen Anteil Deutschlands am polnischen Getreide-Aussenhandei und 
namentlich auf die besonders starke polnische Getreide-Einfuhr aus 
Deutschland im vergangenen Erntejahr 1926/27 hingewiesen. Dieser 
starke Einfluss deutschen Brotgetreides nach Polen ist umso bemerkens- 
werter, als er trotz des Zollkrieges vor sich gegangen ist, und vor 
allem die schlesischen Mühlen selber unter mangelnden Zufuhren bzw. 
allzu hohen Getreidepreisen zu klagen hatten. Die genannte Zeitschrift 
macht darauf aufmerksam, dass die Warschauer Regierung mit dem 
Plane umgehe, nach Schaffung der für die Sicherung des inländischen 
Bedarfs benötigten Getreidereserven und nach endgültiger Feststellung 
der etwaigen Getreideüberschüsse auf der neuen Ernte, den Aussen- 
handel mit Getreide durch bewegliche Ein- und Ausfuhrzölle zu regeln, 
die allmonatlich geändert werden und dadurch die Marktpreise beein- 
flussen könnten.. Die bisherigen Geschäfte zwischen dem deutschen 
und dem polnischen Getreidehandel entbehren noch der einheitlichen 
Rechtsgrundlagen. Sehr misslich macht sich vor allem das Fehlen 
eines Schiedsvertrages in allen Difierenzfällen bemerkbar. Ein von 
beiden Seiten eingesetztes Schiedsgericht sei deshalb alsbald anzu- 
streben. Solange die deutschen Getreidemärkte selber noch keine 
einheitliche Bedingungen und allgemein anerkannten Handelsgebräuche 
haben (worüber aber bekanntlich von den zuständigen deutschen Ver- 
bänden zurzeit eifrig verhandelt wird. D. Red.). würde es sich 
empfehlen, eine Verständigung auf Grund der einander ähnlichen Börsen- 
bestimmungen und Handelsgebräuche der Posener und der Berliner 
Börse herbeizuführen. Später könne man dann eine Angleichung der 
Bedingungen und Gebräuche der Börsen, in Warschau und Lemberg in 
die Wege leiten. Als Vorbild für ein mit dem künftigen deutsch- 
polnischen Handelsvertrag in Zusammenhang stehendes Rechtshilteab- 
kommen wird der deutsch-tschechoslowakische Vertrag empfohlen, der 
die gegenseitige Anerkennung der Schiedsgerichtbeschlüsse und deren 
Ausführung gewährleistet 

Zur Organisierung des polnischen Zinkblechhandels wird uns 
(im teilweisen Gegensatz zu der kürzlich wiedergegebenen Meldung der 
„Gazeta Handlowa") aus Kattowitz berichtet, dass von einem neuen 
Syndikat keine Rede sein könne. Der alte Zinkwalzwerksverband 
(Zentrale Berlin) habe nur ein Zweigbüro in Kattowitz errichet und 
ausserdem werde mit den dem Verbande bisher noch ferngebliebenen 
Werken Oswiecim, Bendzin und Trzebinie wegen Beitritts verhandelt, 
um dadurch vor allem für den polnischen Inlandsmarkt eine Vereinheit- 
lichung der Verkaufsbedingungen herbeizuführen. Weitergehende Nach- 
richten werden als mindestens verfrüht bezeichnet. 


H 
Naphthu-A.-G. in Lemberg. Auf der Generalversammlung, die Ende Nordd 


Februar d. Js. stattfinden wird, soll eine 6prozentige Dividende vor- 
geschlagen werden. 


Posener Börse, 


Schlusekarse.) Fest verziusliche Werte, 


\ 
8% staatl, Goldanleihe 4% Konv.-Anl. d. P, Läsch. 
89 Konvers. Anleihe 9 Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
10% Eisenbahnanleihe 30% POB, ee 
65% Poll. Anleihe 1919/20 31% Pos. Vorkr. Prox. Oblg. 
Bjo Pfbr, d. staatl, Agrarbk. 4% Pos, Vorkr. Prov. Obl. 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Pos. 31/,u.4%/, Pos. Pr. Obl. m. poln, S 
9% Oblig. der Stadt Posen 5% Prämien-Dollaranleihe 
80% Doll.Br.d,Pos.Landsch, P 


Tendenz: abwartend. 


Industrieaktien. 


ban 
1 
Miyn ow. 
Miyn Zia. 


IPEE Š 


Hirig Si 


Tendenz: unverändert. 
G. — Nachfrage, B. — Angebot, Geschäft, == ohne Umsatz. 


Der Zloty am 27. Januar 1928: Zürich 58.20, London 43,50, Neu- 
york 11.25, Bukarest 1810, Tschernowitz 1800, Riga 59.50, Mailand 212. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Noten 


Devisen 28. 1. 28. 1. 27. 1. 27. 1. 27.1. 
Geid | Brie: Geld Brief Briet 
London . | Pfund — 
Neu york Dollar — 
Berlin — | Reichsinark 
Warschau 57.61 | Zloty 64 


Warschauer Börse ` 


Börsenstimmungsblld. Warschau, 28. Januar. Bei schwacher 
Tendenz und kleinem Oeschäft überwog das Angebot, Auf dem Gebiete 
der Bankwerte Bank Zwiazkd schwach und abgegeben, die übrigen 
behauptet. Chemische Werte konnten sich ebenfalls behaupten. Am 
Markt der Elektrizitätsaktien lagen Sila 1 Swiatlo etwas fester. Unter 
den Zementpapleren 


8% Staatl. Konvers.-Anl. — — 
5% Staatl. Konvers.-Anl, | 67,00 | 67.00 


Wysoka behauptet. Mit Zuckerwerten wurde wenig 
gehandelt. Wegiol hatte kein Geschäft (99 21 gefordert, während man 


Sonntag, 29. Januar 1928. 


nur 97 zł zahlen wollte). Naphthapapiere schwach. Am Markt der 
Metallpapiere Zeleniewski behauptet, während die übrigen Kursverluste 
zu verzeichnen hatten. 


Fest verziusliche Werte. 


28.1. |27.1. 
59% Dollarprämien-Anl. 6275 62.50 


|2a.ı. 
6% Dollar-Anleihe 85.50 
10% Eisenbahn-Anleihe 101.25 
Eisenb.-Konvers.-Auleine | 61.00 


Industrieaktien, 


7 28.1. |27.1. .. 
Bk. Polski Gzestocice — | lostrowiee — | 85.00 
Bk. Dyskont. Gostawice — — Parowozy — — 
Bk. Handlowy |123.00]123.00 — — | Pocisk - | — 
FARE ae |E la 
. < 72.00| 73.00 Rudzki — | 48.00 
8 2.00 — | 53.50] Stąporków — — 
— — — Ursus — — 
Puls — 1440 — | Zieleniewski |165.00|165.00 
Spiess 85.00 — | - Zuwiereie — 131.50 
Stroem — — [100.00] Żyrardów — — 
Zgie - — | — | Borkowski — 118.07 
-p — — Br. Jablkow. — — 
— — — I Syndikat — — 
~ 39.25! 39.50 Haberbusch — — 
61,0 4850| — | Herbata — — 
> ~ = pirytus — — 
— 8 40 00 40.7: luga - — 
91.5 43.00| 44.00 Majewski — — 
— — — | Mirköw — =. 
ei — — į Pustelnik — = 


28. 1. | 28. 1. |27. 1, 127.1. 
Geld | Brief] Geld | Brief 


Amsterdam 34.96| 35.13| 34.96] 35.14 

*) 28.35 28.40 26.35 26.48 
Br 4710 47.34 4710| 47.34 
London 125.37|125.991125.34|125.96 


171.251172.11|179.271172.13 


Berliner Börse, 


~ 
Börsenstiilmungsbil.. Berlin, 28. Januar, 13 Uhr. Die heute 


vorliegenden Nachrichten, die eventuell einen Einfluss auf die Kurs- 
gestaltung 


hätten ausüben können, waren nur sehr spärlich. Es lag 
eine Meldung vor, dass die Anträge zur Freigabe des deutschen Eigen- 
tums Mitte Februar dem Senatsplenum zugeführt werden soilen, wobei 
davon die Rede war, dass gleichzeitig auch die Forderungen Oester- 
reich-Ungarns berücksichtigt werden sollten. Die Neuyorker Börse 
hatte. auch gestern Hausse-Stimmung gezeigt und Oesterreich hatte 
seinen Diskont von 6% auf 6 Prozent ermässigt. Demgegenüber standen 
schlechtere Arbeitslosenziffern, schwache Abrufe im Reheisenverband, 
eine Diskonterhöhung der dritten Federal Reserve Bank in Boston von 
3% auf 4 Prozent, die neue Zentrumskrise innerhalb der Koalition und 
verschiedene unkontrollierbare Gerüchte, Man sprach von einer Schacht- 
rede und vom Reparationsagenten, doch von der Schachtrede weiss 
man nicht, wo sie gehalten worden ist. Auch gegen die schon schwä- 
cheren gestrigen Abendkurse ergaben sich zu Beginn Kleinere Verluste. 


Gegen die gestrigen Mittigsnotierungen, die sogar gegen Ultimo Gül- 
Prozent. Darmag Bank 


tigkeit hatten, betru die Verluste bis 4 
—— 3 Prozent, — Steinkohlen minus 2% Prozent, Rheinische 
Braunkohle minus 3 Prozent, Dynamit minus 3 Prozent, A. E. G. minus 


3 Prozent, Waldhof minus 3% Prozent und Chadeaktien minus 5 Mark. 
Erhöhungen waren nur ganz vereinzelt festzustellen. Nach den ersten 
Kursen traten teilweise I-2Zprozentige Erhöhungen ein, ohne dass das 
Geschäft lebhafter wurde, wobei auftauchende Gerüchte, dass einige 
Grossbanken Stützungskäufe vornehmen werden, anscheinend zu 
Deckungen geführt haben. Sehr lebhaftes Geschäft hatten Deutsche 
Waffen, die zeitweise 5 Prozent über Anfang lagen ınd Chadeaktien, 
die ihren anfänglichen Verlust fast ganz wieder einholen konnten. Gegen 
12 Uhr gewann jedoch die Baissepartei wieder die Oberhand und das 
Kursniveau ging teilweise bis 2 Prozent unter Anfang zurück. Ilse 
verloren 4 Prozent, Farben gaben zeitweise unter den Stand von 260 
nach, Waldhof minus 2% Prozent, Olanzstoii minus 4 Prozent usw. 
Anleihen unter Schwankungen schwächer, Ausländer behauptet, unifi- 
zierte Türken und Bosnier etwas höher. Pfandbriefe still und über- 
wiegend schwächer. Industrieobligationen kaum verändert, Farbenbons 
139 Brief. Devisen gefragter, Dollar international fest. Der Geldmarkt 
bleibt unverändert angespannt. Tagesgeld 6%--8 Prozent, Monats- 


geld 736—834 Prozent, Geld über Ultimo 7⁄4—9 Prozent, Warenwechse/ 
ca. 7 Prozent. 


Oschl. Koksw. 
Orenst. u. Kop. 


Dynam. 
5 Ei. Lief.- Ges. 


182.25] 183.5 
Stem. & Halske |284.00)288.00 
b 5 nen = 201.5 
ransradio ` — 
Bet Msch.- F. Ver. Glanzstoff 557.00 561.00 
Ghari, W 266.00 Wexteregein 8 184.00 
Charl, W: estore — 
49,5] Zellst. Waldh. 253.00 
Coni Onsutch. Zella 


Nords. Wollk. 1171.001168.25 


Jugoslawien 
K enhagen 


Ostdevisen. Beriin,28 Januar, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 4693 47.18, Große Ztoty-Noten 46.85 47.25, Kleine 
Noty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 18—213,08. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


50.5! EL Licht u. Kr. 219.25 219.00 Ostwerke 75 
1 Phönix Bgb. ; 
264.25] Rh.Braunkoh, |233.00/234.00 
Ru. Elek. - W.| — 


m 


IN, 


Zollniveau aller Nachbarstaaten weit hinausging. 


100 Kg. in Zloty. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Der gegenwärtige Stand 
der Zollvalorisierungsfrage. 


Der Standpunkt der Regierung und der Privatwirtschaft, 
Auch grosse Teile der Industrie gegen die Aufwertung 
Eine allgemeine Teuerungswelle befürchtet. Wie weit ist 
die Aufwertung nach den bisherigen Zollerhöhungen 
seit 1925 berechtigt? 
Von Dr. Fritz Seliter, Bielitz. 


Die in den letzten Tagen stürmisch geführte Diskussion über die 
Zollvalorisierung in Polen, deren überfallsartige Einführung man allseits 
befürchtete, hat sich mit Rücksicht auf die Hinausschiebung der end- 
gültigen Entscheidung der Regierung augenblicklich zwar etwas be- 
ruhigt, doch beschäftigt diese Frage nach wie vor alle Wirtschaftskreise 
in hohem Maase, da schon für Anfang April die letzte Beschlussfassung 
über dieses, das ganze Wirtschaftsleben aussergewöhnlich berührende 
Problem erwartet wird. Augenblicklich findet ein lebhafter Meinungs- 
austausch zwischen den Regierungsstellen und den privatwirtschaft- 
lichen Kreisen statt. Man ist um die Art der Lösung dieser Frage 
umso besorgter, als der schon ohnedies stark fühlbare allgemeine Kon- 
junkturrückgang in letzter Zeit durch eine Zolivalorisierung zwangs- 
läufig eine weitere Verschärfung erfahren dürite. 

Wie stellen sich nun Regierung und Privatwirtschaft zu dieser 
Frage? Das Handelsministerium hat sich auf Grund des von 
den einzelnen Wirtschaftsinteressenten vorliegenden umfassenden Ma- 
terials bisher immer gegen eine Zollaufwertung zur vollen Gold- 
parität ausgesprochen, da eine 72prozentige Valorisierung der gegen- 
wärtigen Zollsätze den Auftakt für ene gewaltige Teuerungs- 
welle bilden würde. Nach Ansicht der Regierung und auch des 
weitaus grössten Teiles von Industrie und Handel würde sie nicht nur 
eine Preiserhöhung für alle aus dem Auslande importierten Fertig- 
fabrikate nach sich ziehen, sondern auch die heimische Produktion 
würde von dieser Massnahme auf das empfindlichste betroffen werden. 
Denn fürs erste würden sich die Erzeugungskosten derjenigen Industrie- 
zweige, deren Produktionsgrundlagen auf ausländischen Rohstoffen und 
Halbfabrikaten aufgebaut sind, naturgemäss mindestens um den neuen 
Mehrzoll verteuern und in weiterer Folge würde diese Entwicklung, 
aus der psychologischen Einstellung des polnischen Unternehmertums 
herdus, zu einem. Preisauftriebe grössten Stils auch hinsichtlich. der 
zahlreichen, auf der Verarbeitung inländischer Rohprodukte fussenden 
Produktionszweige führen, indem die Verteuerung der ausländischen 
Artikel entsprechend in Rechnung gezogen würde. Diese Kette der 
einzelnen preistreiberischen Tendenzen müsste schliesslich eine allge- 
meine Teuerungswelle auslösen, die den Wettbewerb der gegenwärtig 
noch leidlich konkurrenzfähigen polnischen Industrie auf den Auslands- 
märkten völlig illusorisch machen müsste. Innerhalb weniger Monate 
müsste dann als Folge der steigenden Teuerung ein Ausgleich der 
Preise und Löhne eintreten und die anfänglich gemachten Augenblicks- 
gewinne würden schliesslich bald verloren gehen. Diesen Standpunkt 
vertreten die Industrie in Klein- und Grosspolen, die Montanindustrie 
in Oberschlesien, sowie das im Bielitz-Bialaer Bezirk vereinigte 
mannigfaltige u ehe die sich alle insgesamt gegen die fort- 
währende Hinaufschraubung der Zollsätze lebhaft und immer eindring- 
licher wehren. Auf die Zollvalorisierung drängt dagegen seit langem 
die Grossindustrie Kongresspolens und deren bedeutendster Exponent, 
der Industriellenverband „Leviathan“, der seit langem Anhänger 
einer hochschutzzöllnerischen Politik ist. 

Vom Standpunkt einer unbefangenen, gesunden Wirtschaftspolitik 
betrachtet, sprechen gegen eine generelle und volle Aufwertung nach- 
stehende Argumente: die im Frühjahr 1925 unter Grabski zum ver- 
meintlichen Schutze der kaum geschaffenen Goldwährung durchgeführte 
ausserordentliche, prohibitiv wirkende Zolltariferhöhung hat Polen nach 
Sowietrussland, Amerika, Spanien und Argentinien zum teuersten Zoll- 
land aufrücken lassen, da der Zloty damals wertmässig dem Schweizer 
Franken völlig gleichkam. Der im August eingetretene Währungs- 
zusammenbruch hatte die kurz vorher vorgenommene Zollhinaufsetzung 
wieder über den Haufen geworfen. Zum Ausgleich und zum Schutze 
gegen eine weitere Verschlechterung der passiven Handelsbilanz und f$ 
somit gegen das weitere Abwärtsgleiten des Zloty wurde am 1. Ja- 
nuar 1926 neuerdings eine durchschnittlich 20—30prozentige Erhöhung 
der damaligen Papierzlotyzölle durchgeführt, die zum grossen Teile 
die Entwertung der Zollsätze wettgemacht hat. Unter Berücksichtigung 
all dieser Zollkorrekturen ergibt sich demnach heute ein nur um etwa 
25 Prozent hinter dem aussergewöhnlichen Zollsatz von 1925 zurück- 
bleibender Tarif, der ja damals, wie bereits oben erwähnt, über das 
Eine Valorisierung 
könnte also heute, wenn sie überhaupt erfolgen soll, gerechterweise 
nur teilweise platzgreifen, um den Unterschied zwischen dem 
Prohibitivtarif vom Mai 1925 und der Erhöhung im Januar 1926 einiger- 
massen wettzumachen; eine solche könnte aber rein mathematisch 
genommen nur 40 Prozent der gegenwärtigen Sätze betragen. Aber 
auch eine solche Aufwertung ist heute gänzlich überflüssig. Denn für 
eine ganze Reihe von Waren wirkt schon die Importreglementierung, 
die ohnehin jeden Warenimport verteuert und damit den Zollschutz 
teilweise ergänzt, stark prohibitiv. Zudem bedarf die polnische 
Industrie keines erhöhten Zollschutzes, da sie angesichts der noch 
immer gegenüber dem Ausland niedrigeren Lebenshaltungskosten und 
damit niedrigerem Produktionskostenniveau augenblicklich konkurrenz- 
fähig ist. 


32—35. 
bis 21. 
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‚Märkte. 
28. Januar. Amtliche Notierungen für 


Getreide. Posen, 


Weizen .. . . . 45.25—46.25 Folgererbsen . . 55.00—65.00 R M 
Roggen. . . . 38.50—39.50 | Viktoriaerbsen . . 60.00—82.0u | tene 
Roggenmehl (65% 56.25 Wicken prima. 30.00 — 38.00 nicht verändert. 
Roggenmehl (70% 55.00 Peluschken . 30.00 33.00 

Weizenmehl (65 %) 65.50—69.50 | Gelbe Lupinen . . 24.00— 25.00 

Bra .. . 39.50—41.00 | Blaue Lupinen . .23.00— 24.00 


Marktgerste . . . 33.00—35.00 | Seradella . . 23.50— 24.50 


Hafer . . .32.50—34.50 | Klee (weißer). . 180.00—280.00 | behauptet. 
Weizenkleie . . . 27.00—28.00| „ (gelb.) m. Schale 60.00 — 80.00 
Roggenkleie . . 27.25-28.25] „ (gelb.) o. Sch. 150.00 — 130.00 


Rübs en. 63.00 70.00] , (roter). . 220.00 310.00 
Felderbsen . 48.00 — 53.00] „ schwed.) 260.00 — 320.00 
Gesamttendenz schwächer. Der Bargeldmangel hindert den 
Umsatz. Braugerste bei höherem Gewicht als Standart über Notiz. 
Xlee, vorzüglich in Korn, Farbe und Reinheit, über Notiz. 
Weizen und Roggen schwach; Braugerste und Hafer ruhig; 
70 proz. Roggenmehl und 65% Weizenmehl schwächer. 
Warschau, 27. Januar. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Pom- 
merscher Weizen und Posener 742/759 gl. (51.25), Posener Weizen 
726 gl. (50), pommerscher 742 gl. (51.25), Kongr. Roggen 681 gl. 38 90 
bis 39.70--39, Roggenkleie 26.10. Richtpreise der Preisnotierungs- 
kommission ir. Warschau: Hafer 37—38, Braugerste 41—-41,50, Weizen- 
mehl von den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 82—85, 
Weizenmehl 4/0 74--77, Roggenbrotmehl 65proz. 56-58. Stimmung 
ruhig, Umsatz 150 Tonnen. Rh 
Lemberg, 27. Januar. Im Privathandel und auch an der Börse 
herrscht Stillstand. Die Preise behaupten ihren alten Stand bei ver- 
hältnismässig stärkerem Angebot und etwas schwächerer Nachfrage. 
Tendenz behauptet, Stimmung lustlos. Marktpreise: Mahlgerste 33.50 
bis 34.50, kleinpolnischer Hafer 32—33. Be 
Kattowitz, 27. Januar. Preise für 100 kg: Weizen für den 
Export 51.50-53.50, für das Inland 50—51, Roggen für den Export 
53—54, für das Inland 44.50 45.50, Hafer für den Export 41.50—42.40, 
für das Inland 38—39,50, Gerste für den Export 48—52, für das Inland 
43—44; ir. Käuferstation: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 49 
bis 50, Weizen- und Roggenkleie 29—30. Tendenz rrhig ; 
Danzig, 27. Januar. Amtliche Notierimgen für 50 kg in Danziger 
Gulden: Weizen 128 f. bol. 13.50, 124 f. hol. 12.25, Roggen 12—12:25, 
Braugerste 11.7513, Füttergerste 11.25 11.75. Hafer 1050-11. Für 
polnischen Roggen und Weizen fehlt Interesse, da sich polnische Ware 
viel teurer stellt als deutsche. R 
Berlin, 28. Januar. Getreide- und Oelsaaten für. 1000 kg, sonst 
ic 100 kg ia Goldmark. Weizen: märk. 231—234, März 261.75, Mai 


269;75—269.5, Juli 274.5. Tendenz matter. 
236, März 260.5, Mai 266.5, Juli 256.5. 
gerste 220—270. 


bis 214 (zollbegünstigter Futtermais). 
mehl: 29.75—33.75. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 30.75—33.5. Tendenz 
ruhig. Weizenkleie: 15.2. Tendenz stetig. 
stetig. Raps: 345--350. 
Futtererbsen: 21—22. 
Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 14 14.75. Lupinen, gelb: 15.5 


Tendenz behauptet. Hafer: märk. 202—213; März den Preis für litauischen Käse von 5.20 auf 5 21 zu ermässigen, 
226.25, Mai 237.5 (in einem Falle 236.5). Tendenz ruhig. Mais: 212 Kattowitz, 27. Januar. Am hiesigen Butfermarkt il 
Tendenz behauptet. Weizen- | fester, Zufuhr ausreichend. Im Grosshandel wird Tafelbutter ” 


bis 16.1. 
kuchen: 22—22.2. 
Kartoiielilocken: 24—24.4. 

Produktenbericht, a 
Offerten für Brotgetreide waren im allgemeinen nur wenig verändert, 
hier bleibt die Stimmung für Weizen, der vom Inlande wiederum aus- 
reichend angeboten wurde, schwach, da die- völlige Leblosigkeit des 
Weizenmehlmarktes bei den Mühlen keinerlei Unternehmungslust aut- 
kommen lässt. lan g 
ist keineswegs reichlich zu nennen, mittlere und gute Qualitäten finden 
bei den Mühlen zu gestrigen Preisen ziemlich glatt Aufnahme, geringes 
Material bleibt dagegen fast unbeachtet. 
die Weizenpreise weiter rückgängig, wobei auch der Verkaufsdruck 
zweithändiger Partien 


völlig vernachlässigt. Für Hafer und Gerste hat sich die Marktlage 


Vieh und Fleisch. 
Schweinemarkt war die Stimmung fest, gezahlt wurde 1.90— 2.45 zł 
für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthaus bei einem Gesamtauftrieb 
von ca. 600 Stück. 


der Provinz 2.10 zt für 1 kg Lebendgewicht. 
800 Stück bei Preisen von 1—1,60 zł. N 

Berlin, 28. Januar. Offizieller Marktbericht der Preisnotierungs- 
kommission. 05 6 

Es wurden aufgetrieben: 1960 Rinder (536 Ochsen, 429 Bullen, 995 
Kühe und Färsen), 1850 Kälber, 5203 Schafe, 12 857 Schweine, 246 Aus- 
landsschweine. ` i y 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 59—-62, b) 53—57, c) 47—51, d) 40-45. — 
Bullen: a) 55—57, b) 51-53, c) 48-50, d) 44—46: — Kühe: 
a) 45—47. b) 32—42, e) 25—29, d) 20—22. — Färsen: a) 55-57, 
b) 48—53, c) 42—46. — Fresser: 38—48. i 

Kälber: a) —,—, b) 77—84. c) 60—75, d) 46—55. 1 

Schafe: a) Stallmast 57—61, b) 50—55, c) 40—48, d) 25—35: - 

Schweine: a) ——, b) 55, c) 53—55, d) 51—53, e) 48—51, f) —— 
g) 48—50, ? j: 

i Marktverlauf: bei Rindern in guter Ware glatt, sonst ruhig, 
bei Kälbern und Schafen ruhig, bei Schweinen glatt. 

Kattowitz, 27. Januar. 
nügend, doch bleiben die Preise auf ihrem alten Stand behauptet. Auch 
nach Deutschland ist der Export verstärkt, während in den vergangenen 
Jahren der Export gerade zu dieser Zeit sehr schwach war. 
heutige Ausfuhr übertrifft weit den hiesigen Konsumbedarf. Der Export- 
preis beträgt 175—180 Rmk. loko Grenze, während am Inlandsmarkt 
370 zł pro Kiste notiert wird. 

Geflügel. 
die Zufuhr etwas stärker. 
gelassen. ? 
Durehschnittssorten 67.50, Auswahlenten 77.50, Durchschnittssorten 
5—6, beste Mastgänse 13—15, durchschnittlich 9—10, beste Puthähne 
18 17. Durchschnittssorten 13 15. 
schnittssorten 12—13. 

Molkerelerzeugnisse, 
Versammlung der Vertreter der Wolkerei- und Milchproduzenten und 
Händler wurde beschlossen,- die Preise ab 25. d. Mts. wie folgt zu 
erhöhen: Auswahlbutter von 6.40 zł auf 6.60 zł, Molkereibutter von 5.80 
auf 6 zł. gesalzene Molkereibutter von 5.40 auf 5.60, schlechtere ranzige für Grobkoks sogar bis 48 zł erzielt. 
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Noch nie dagewesene Gelegenheit, 


die sich nur einmal im Jahre bietet, zwecks Einkauf von 


Leib - u. Bettwäsche 


Ich werde jedem Käufer nur eine beschränkte Anzahl Meter abgeben, damit 
mein Angebot weitesten Kreisen in gleichem Masse zugute kommt! 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche — Tischwäsche — 
Gardinen — Bettdecken — Eisenbettstellen — Matratzen 


Fabrikpreise. Eigene Fabrikation. Bitte meine Schaufenster zu beachten. g 


Während der 10 weißen ge | DBRATT auf Trikotagen, Strümpfe | 
Tage gewähre ich 10 RADAT E und Socken. 


——— 


Sorten von 4.60 auf 5 zt, für 1 kg im Kleinhandel. Ausserdeg r 
beschlossen, den Preis für Weisskäse von 2 auf 2.20 21 zu erh P 


Roggen: märk. bis 
Tendenz still. Gerste: Sommer- 


bis 6:20 zł für 1 kg notiert. y 
Gemüse. Warschau, 27. Januar. Amtliche Grosshandel 
liste des Warschauer Gemüsemarktes für 100 kg, wenn nich 
angegeben: Rüben 10 21, Zwiebeln I. 40, II. 35, Weisskraut 15, 
Mohrrüben nach Gewicht 10 zł, Petersilie 30 zł, Sellerie 4% 
Kartoffeln 12—13 zł; Preise pro Schock: Weisskraut 18 21, ital. 
Preise für 16 Stück: Brüsseler Kraut 20, Spinat 50 zł. Ñ 
Honig. Lublin, 27, Januar. Am hiesigen Honigma 
essieren sich die Grosshändler in letzter Zeit etwas stärker 
wird für 1 kg Lindenblütenhonig prima 2.20--2.30, Durchsch 
180—2 zł. Tendenz belebt, Bedarf stärker. 
Oele und Fette. Wilna, 27. Januar. 
100 kg loko Waggon Wilna: Leinöl 205 zł, Leinkuchen 49.50, 
Tendenz ruhig. 46 
Künstliche Düngemittel. Danzig, 27. Januar. Chile Ton 
Waggon Danzig-Neufahrwasser im Transit Æ 10.11.6 für 1 
Häute und Felle. Warschau, 27. Januar. Die feste, 
am Häute- und Fellmarkt macht Fortschritte, die Preise ste 
laufend. Die feste Haltung wird zum grössten Teil auf frühz® 
käufe des Auslandes zurückgeführt. Die Exporteure zahlen Ko ak 
lich in bar und kaufen jede Menge, so dass sie fast ohne Ne 
für 1 kg frisches 
pro Stück 58 2. 
Naphtha und Naphthaerzeuguisse. Krakau, 27. Jauti 
für 100 kg in Złoty loko Lager Krakau: Naphtha 60.10, Ben 
91.20, 730/740 90.10, 771/780 80, Gasöl 31, leichtes 34.50, mittle 
schweres 71.20, Paraffine 126. Tendenz behauptet. ; 


Baumaterialien. Posen, 27. Januar. Die letzten Baum 
notierungen sind folgende: Portland-Zement pro Fass 20 
180 kg 21 zł, pro Sack 50 kg 6.50 zł, hydraulicher Kalk pro 
13 zł, gelöschter Kalk pro Fass 8 21. f 

Chemikalien. Warschau, 27. Januar. Die Preise 
Destillationsprodukte haben in der letzten Zeit keine ACS 
fahren. Notiert wird imer noch für 1 kg in zł ir. Station 
oder Bialowies: Terpentin „Med. Purum, A“ 2, Kiefernteer 
0.48, Kiefernkohle 0.11, Karbolineum Marke Zubr 0.65. pa 

Wolle. Bromberg, 27. Januar. Ürosshändelspreise, 
berg: Schmutzige Sammelwolle 230 21 für 50 kg, schmutz! 
wolle 32—33: Dollar, gereinigte Sammel wolle 320—330 Zł 
Tendenz behauptet, Bedarf stärker, Angebot mittelmässig 

Holz und Holzerzeugnisse. Bromberg, 27. Januar 
für Quadratmeter Exportparkett 6 sh. ir. Waggon Brombel 
parkett 1. 44 21 loko Bromberg, Inlandsparkett 1 17—18. 
Parkettbauarbeiten. In der letzten Zeit hat sich auf dies 
das Geschäft etwas gelegt. Im Zusammenhang damit her 
Nachfrage bei steigender Tendenz. u i 

Kohle. Kattowitz, 27. Januar. In der letzten Zug 
Bedarf an Kohle besonders seitens der Grosshändler fü 
etwas nachgelassen. Sogar die bisherigen Rabatte V 
können zu Käufen nicht anregen. Die Grosshärdler zahle 
4-Monatswechseln, da Wechsel mit längerem Termin nie 
27. Januar. Am hiesigen Geflügelmarkt ist] men werden, um den Diskontschwierigkeiten bei den Bank 

Das Interesse hat dementsprechend nach-] Wege zu gehen. Für 1 t loko Grube wird notiert: Grob- 
Notiert wurde pro Stück in Złoty: Auswahlhühner 9—8.60, | kohle I. und II. Sorte sowie Nusskohle la 32.60, NussKO 
bis 28.60, Durchschnittssorten 22.30—21.30, gesiebte Gr 
bis 16, Kesselkohle 15.30—14.50, Kesselgrieskohle 14.20, ie 
1i 10. Da die hiesige Produktion zu schwach ist, und die. 
iortlaufend ‚steigt, wird die Zufuhr von karwinischem Ko 
zu Tag stärker und beträgt jetzt ungefähr 500700 t % 
1 t wird in tschechischen Kronen notiert: Karwinischer Orig 
loko Pitrowice Gusskoks 253. Inlandskoks in zł: Grob- ss 

1Y 


Roggenkleie: 15.2. Tendenz 
Viktoriaerbsen: 50—56, Kleine Speiseerbsen: 
Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20 


Rapskuchen: 19.9 20.1. Lein- 
Soyaschrot: 22— 22.3. 


Die 


Seradella, neue: 21—25. 
Trockenschnitzel: 12.4—12.7. 


Berlin, 28. Januar. ausländischen 


Gr:osstiandels 
Roggen war dagegen gut gehalten, das Inlandsangebot 


Am Lieferungsmarkte waren 


massgebend war. 
Weizenmehl ist 


von Auslandsweizen mit 


hatte regelmässige Konsumnachfrage, 


sind. Notiert wird Joko: Schlachthaus 


Am heutigen | Rindsfelle 3.80, Kalbsfelle: 4.80, Rosshäute 


Warschau, 27. Januar. 


Am Rindermarkt war die Stimmung für Kälber 
Für hiesige Ware wird 2--2.20 zł notiert, für Ware aus 
Der ‚Ochsenauftrieb betrug 


y b 


Die Zufuhr ist jetzt wieder ge- 


Die 


Lublin, 


beste Puthennen 15—14, 
Tendenz ruhig 
Warschau, 27. Janvar. 


Durch- 


Auf der letzten 


I. 44.20, Nusskoks II. 38.85. Bei manchen Geschäftsabse 


Republif Polen. 


D Geheimniſſe. 
licher Ebner Konſlokt zwuchen den Biaften und deren groß⸗ 
gen mm Plittergruppe Zledr dezenie Wloscian hat fo'hen Umfang 
len ge en, daß Dr. Michalkie wien, der Vizevorſitzende der 
en den Redakteur Juret vom „MWoscianin“ einen Prozeß 
5 u. Redakteur Juret, der Führer des Zjednoczenie 
. brozeſſ ündigt ın dem genannten Blatie an, daß ſich während 
u 55 der Angeklagte leicht in den Kläger und der Kläger in 
he Ben verwandeln könne, womit er zu verſtehen gibt. daß 
i heimniſſe aufdecken will. 


die deutichen Delegierten in Warſchau. 
etoffen Herten der deutſchen Induſtrie find geſtern in Warſchau 
tatun 5 Im Zentralverband für Handel und Gewerbe haben 
Ute der Präſidien beider Delegationen ſtattgefunden. Am 
Mae en e : a len der 
Iten ‘Bs der Ausſchuß für Bergwerks⸗ un nangelegen ; 
W und die Gol kamen. A 5 


0 


Beſuch aus Kowno. 

rsd mehrsägigem Aufenthalt in Wilna der Kownoer 
ilt in Pobeofeſſor Birzaſzka in Warſchau eingetroffen. Er 
l 1 als Korreſpondent mehrerer Kownoer Blätter und wird 
ahr zwei Wochen aufhalten. Er bat die Abſicht, Krakau 
erg zu beſuchen. 


Bon der Landesausſtellung 1929. 

oſener Direktion der Landesausſtellung 1929 hat für 
ta en eine Delegatur mit dem St bei der Induſtrie⸗ und 
3 mmer in Graudenz geſchaffen. Der Leiter diefer Abteilung 
Nionierte Diviſtonsgeneral Wrados. j 


Da Neue Schiffe. 

n in Induſtie⸗ und Handelemminerium hat in den letzten 
jier, England vier neue Schiffe gekauft. davon wel 
* S und zwei Frachtſchiffe. Damit wird die polniſche Schiffahrt 
Salon 1928 fún Paſſaglterſchiffe aufweſſen. 


Angültig. 
eſtrigen Sitzung der Generalwahlkommiſ⸗ 
ie Liſten 18 und 16 nicht zur Erörterung, weil die 
rüfung der Unterſchriften noch nicht beendet war. 
dender Lifte 19 (Utratuska nota Selroba) wurde in 
Pate u eändert. Die Liften 27 ( jon⸗Rechte 
bitzenkandidaten Reich aus Lemberg), 28 (Ukrainiſcher 
er Bauern, Arbeiter und Angeſtellten mit dem ` 
g Miakuczek) und 3 (Stronnictwo P 
wurden aus formellen Gründen für ung 


Gestern ift nach 


Itig e t. 


R 


der Propaganda. 
a „Kurjer Polski“ meint zu der der Ungültigleits. 
der kommuniſtiſchen Liſte 18, daß die Kommuniſten ab- 


A ne Ungültigerflärung der Lifte erſtreben, um auf dieſe 
m Argument für die pr im Xn- und Auland 


K en, um die Verhältniſſe in Polen in falſchem Lichte hin⸗ 


* . eee e 
* r er ieru kommiſſariats ei 
eUf des Ip tc en d u he EI 
m 9, Weitere Beſchlagnahme traf einen Aufruf der kommu⸗ 
Liste 13. Nach einer Meldung der „agen Wjdodnia” 
ein ift dort ein Wahlaufruf des Bigge! Gily Chlopstiei 
f rg anheimgefallen, weil er im kommuniſtiſchen 
war. j 


“er erſte Rapport 
n Sinangberater der polniſchen Negierun 
be erſten Bierteljahrsrapport, ber die iche Lage 
ny Utet, fertiggeſtellt. Der Rapport wird den Behörden 
i Polski vorgelegt. Der erite Rapport umfaßt die Zeit 
holen Novemberhälfte und bed Monats Dezember. Die 
er been den Napport nach Empfang im Jn- und Aus⸗ 


Die Monarchiſten in Poſen. 


einer Meldung der Polniſchen Telegraphen- 
ijt des 


des Geren Devey. 
Herr Devey, 


Händen iſſars den 
FAR erſte Bezirksliſte im Auch an die 
11 der Monarchiſten eingereicht worden. e Liſte 


ende Namen: General Kazimierz Raſzewski 
t Steępkowski. 


Der „litauiſche Clown“. 

„Iuſtrowanv Kurjet Cobdzien ny“ meint zu 

„Deldemaras, daß bei ihrer Geburt ſicherlich die 

H Hebamme geholfen habe. Herr Woldemaras habe 

tester Humoriſt und als Clown auf der 

u; rena recht, der nach der Berliner Muſik feine 
ſchlage. Die Note jei durchaus provokatoriſch. 

| ki 


5 Provokation. 
„Januar. 


der 
delt es ſich 


es i ganze Land gewonnen. 

| | de Ini f NN ntu 8 
e i e ig ons in einer arten 
ung ber Marſchalls Pilſuds ki die 
Regierung ſei, die ſich das 


rdi 
N 


* deutsche Sicherheitsmemorandum 
da, an franzöſiſcher Beleuchtung. 


0 Danuar. (R.) Das 
GR) Das 
3 5 Verbeſſerung 

ai I maue, So we 


N njer 
emos 


1 
p daß für 
i ung der Verträge vor ege. 


der 
00 ttilel 16 des Völterbundspaktes (Sanktionen) in 
ehr unſichere Garantien für die 
utſcheidung in Genf wie im Haag 
c geenwärtig einige dieſer Fehler 
e e dee e im Ber 
i , ewiſſen Fortſchritt im Ver⸗ 
eee bedeuten. würde, 5 1 die Unter ⸗ 
d anerken chteten, bab, fie jede Entſcheidung des Völker⸗ 
b würde. ar wenn diefe auch nur mit Slimmenmeßr⸗ 
at fein, Gg beſſere Faſſung des Artikels 16 fol ebena 
5 fragt ſich aber, ob Deutſchland geneigt ſei, 


Kreisw Bas Wäh 


itlalle Männer ü 


der an fi ri 


— BVoſener Cageblalt. . 


in die Diskuſſion derartiger Projekte einzutreten. Bereits jetzt 
11 ſich das Reich gegen jede Art von Sanktionen aus und halte 
ie Abrüſtung und die Reviſion der Verträge als ein weit beſſeres 
Mittel für die Erhaltung des Friedens als Strafafte, 

Der „Gaulois“ iſt der Anſicht, daß das deutſche Memorandum 
über die Sicherheit die letzten Hoffnungen zerſtreut, daß das 
Genfer Protokoll in irgend einer Form nochmals wiederkommen 
könnte. Es gebe nur eine Sicherheit, betont das Blatt, und zwar 
jene der eigenen Macht und die Garantie in Bündniſſen. Etappen⸗ 
weiſe lehrt man bereits wieder zu dem alten Syſtem der Bündnis⸗ 
verträge zurück. Allerdings unter der Aegide des Völkerbundes, 
der unfähi je den Krieg zu unterdrücken. # f 

Die „V onté“ hebt hervor, daß das deutſche Sicherheitsmemo⸗ 
randum auf die „ praktiſcher Friedensmaßnahmen 
hinweiſt und als von entſcheidender Bedeutung die allgemeine Ab⸗ 
rüſtung unterſtreicht. 


Selbſtmordverſuch Iſnhan Beys. 


London, 28. nugr. (R.) Die türkiſche Nationalverſamm⸗ 
lung nahm nach Berichten aus Konſtantinopel eine Entſchließung 
an, die die Aufhebung der Immunität des früheren Marine⸗ 
miniſters Iſkthan Bey ausſpricht, um die Einleitung eines 
Verfahrens gegen ihn vor dem Oberſten Gerichtshof zu ermög⸗ 
lichen. Iſkhan Vey wandte ſich in der Debatte entſchieden gegen 
den Bericht der juriſtiſchen und Verfaſſungskommiſſion, die die 
Unternehmungen der gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen durch⸗ 
geführt hatte. Später betonte Miniſterpräſident Iſmet Paſcha, 
er kan Bey feinen Charakter geändert und ſich in ſchäd⸗ 
licher iſe betätigt habe. Iſthan Bey verſicherte nach der Rede 
des Miniſterpräſidenten . Unſchuld und erklärte, er ziehe es 
vor jr $ zu töten ſtatt feiner Ehre entkleidet zu werden. Nach 
dieſen orten griff er in die Taſche, doch verhinderten ihn ſchnell 

rbeieilende Deputierte am Selbſtmord. Die Verhaftung Iſkhan 

8 wird für heute erwartet. 


Demokratie und Kußenpolitik in Japan. 


Zu den japaniſchen Wahlen. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) F. London, 24. Januar. 

Die Auflöſung des japaniſchen Abgeordnetenhauſes iſt über⸗ 
raſchend Hane obgleich ſeit längerer Zeit bekannt war, daß 
die politische Situation auf dieſe Auflöſung hindrängte. Die ſtän⸗ 
digen Angriffe der Oppoſition, die weitgehende Unzufriedenheit der 
Geſchäftswelt und nicht zuletzt das wanken der japaniſchen 
rung waren Sturmzeichen, die kaum zu überſehen waren. 
Gleichwohl Yan eigentlich niemand an, daß die Neuwahlen jo 
bald zur Tatſache würden, da ohnehin im Mai das Abgeordneten⸗ 
haus geſetzmäßig hätte gewählt werden müſſen, und da man 
gemeinhin erwartete, daß die Regierung Tanaka wenigſtens 
einmal dem Anſturm der Oppoſition de trotzen wagen würde. 
Sie war ſeit faſt ſieben Monaten am Ruder, hatte es aber bisher 
wegen ihrer parlamentariſchen Schwäche — die Regierungspartei 
der Seihukai ift in der Minderheit — noch nicht riskiert, ſich dem 
Parlament formal überhaupt vorzuſtellen, geſchweige denn 
es zu einer Abſtimmung über das Mißtrauensvotum der Oppoſition 
kommen zu laſſen. Die Auflöſung der Kammer iſt denn auch in 
einer Form geſchehen, die ebenſo charakteriſtiſch für die japaniſche 
Mentalität iſt, wie für den Widerſinn des ſogenannten parlamen⸗ 
tariſchen Syſtems in Japan: die Regierung hat, ohne es zu einer 
Debatte kommen zu laſſen, der Oppofttion die Leviten geleſen, ihre 
Politik nach innen und nach außen verteidigt und hierauf, ohne die 
Oppoſition auch nur zum Wort kommen zu laſſen, das Auf⸗ 
löſungsdekret verleſen. 

Dennoch iſt die 1 der Regierung Tanaka verſtänd⸗ 
lich, wenn man bedenkt, welch ungeheure Bedeutung die Formalien 
Dan was man bei uns in Europa plump und roh „die Wahrung 

Geſichts“ nennt) in Japan heute noch haben. Ebenſo wie ſeiner⸗ 
zeit die Vorgängerin der jetzigen Regierung, das Kabinett Waka⸗ 
tſu ki, nicht über das Parlament, ſondern über eine Mißfallens⸗ 
äußerung des ſogenannten Geheimen Rates (der Genro, in 
Wirklichkeit die Clique der erfahrenen Staatsmänner) gefallen wac, 
iſt die Regierung Tanaka mit der Parlamentsauflöſung formal 
„Die Regierung des Kaiſers“! geblieben und kann daher 
vor dem Lande als Verteidiger des Rechts und des Herkommens 
auftreten. Das iſt ein Vorkeil, der in einem konſervativ, wenn 
nicht ſogar ausgeſprochen altväterlich geſinnten Lande, wie 
Japan, nicht zu unterſchätzen iſt. Gerade der kleine Grundbeſitzer 
und mittlere Angeſtellte, deſſen Stimme beim Wahlgang am ſchwer⸗ 
ſten wiegt, iſt im allgemeinen Anhänger des konſtitutionellen Prin⸗ 
zips und nur recht bedingt ein Freund des Parlamentarismus 
und der modernen „europäiſchen Demokratie“, die der Vorgänger 
Wakatſukis, der N piye Graf Cato mit ſeiner Er⸗ 
weiterung des Wahlrechts nun auch in Japan formell 
zur Herrſcherin des politiſchen Lebens der Nation gemacht hat. 

Aus dieſem Grunde iſt auch kaum vorauszuſehen, wie ſich der 
Wahlkampf abspielen wird oder was als vorausſichtliches Ergebnis 
erwartet werden kann. Gewiß, dieſe Wahlen am 20. Februar 
werden die erſten fein, die in Japan unter dem Zeichen des all⸗ 
gemeinen, An und geheimen Wahlrechts für 

er Ø% Jahre abgehalten werden, 

aber ob ſie damit im kommenden Parlament neue Verhältniſſe zur 
Geltung bringen werden, iſt mehr als ungewiß. Wenn man nach 
den vor kurzem „ N Präfekturwahlen Schlüſſe ziehen 
lann, werben ſich die Städte vorausſichtlich wieder als wenig 
ollie intereſſiert zeigen. Vielleicht zieht auch eine kleine Gruppe 
von Arbeiterparteilern — acht bis zwölf — neu in das Parlament 
ein, und es iſt nicht ee . daß im übrigen das Kräftever⸗ 
inis der beiden großen Parteien, der konſervativen Geiyufai 
bisher 189 Sitze) und der liberalen Minſeito (bisher 222 Sitze) 
weſentlich verſchoben wird. x 2 

Schließlich find ja auch die Programme der beiden 
Parteien kaum unterſchieden. Intereſſanterweiſe ift 
das, was man für am meiſten umkämpft halten ſollte, das neue 
8 Fig aea weder für die eine Partei noch für die 
andere ernſtha genſtand des Wahlkampfes, da man in Japan 
tigen Anſicht iſt, daß das Syſtem nichts, die 
„ und die ſachliche Politik alles 
find. Im hlkampf ſpielen, ſoweit innerpolitiſche Dinge zur 
Debatte ſtehen, auch in Europa nicht unbekannte Dinge eine Rolle, 

etwa die Frage, ob das Goldausfuhrverbot aufgehoben werden 
ol, welche Wirtſch⸗ ftskreiſe jtaatliche e erhalten folën, 
ob die Seideninduſtrie oder die Landwirtſchaft, ob die Fiſcherei oder 
die Schiffahrt. Wobei allerdings die Geiyufei ſich im weſentlichen 
B die Landwirtſchaft, die erinduſtrie und die Fiſcherei ein⸗ 
etzen, während die Minſeito mehr die Intereſſen des Finanzkapi⸗ 
tals und des Handels vertreten. 

Doch würde man den litischen mißverſtehen, wenn man ihn 
nur unter dieſen innerpolitiſchen Geſichtspunkten ſehen“ wollte. 
Denn das weſentliche, wenn auch im Lande niemals ſelbſt ausge⸗ 
ſprochene, entſcheidende Moment iſt mg der innerpolitiſche Gegen- 
ja zwiſchen Seiyukei und Minſeito, ſondern vielmehr der große 
weltpolitiſch höchſt bedeutſame Gegenſatz in der Frage der äuße⸗ 
ren Politik Japans. 

Die Bildung des Kabinetts Tanaka bedeutete in der vorſich⸗ 
tigen Sprache des Oſtens, daß Japan außenpolitiſch eine poſitive 
(lies: imperialiſtiſche) Politik in China und der Man⸗ 
dſchurei zu treiben beabſichtigte und die Politik der Nichteinmiſchung 


in China aufgab. Dieſe Neutralität hatte, wie zu erwarten war,] 
2 By wirtſchaftlicher und politiſcher Art 


Japan große 1 . ; 
gebracht und die Situation der Japaner ſowohl in der Mandſchurei 
wie in Südchina erſchwert. Erſt die letzten beiden großen Gegen⸗ 
altionen — die Moskau⸗Reiſe Gotos und Kuharas, jowie die 
Wiedereinſetzung Tſchiangkaiſcheks im Süden Chinas — haben 


wieder das Gleichgewicht zugunſten Japans verſchoben. Zugleich 
brachte die Politik Tanatas eine weitere Annäherung an Rußland 
(trotz der mandſchuriſchen Frage!) ſowie den Verſuch, aus der 
Zurückhaltung gegenüber Amerika eine Annäherung, wenn 
nicht ſogar ein Bündnis zu machen unter der beſtechenden Parole: 
Der. Pazifik den pazifiſchen Uferſtaaten! 

Demgegenüber würde ein Sieg der Liberalen einen Rück⸗ 
fall in die Politik des Sichtreibenlaſſens, alfo, eine Wie deran⸗ 
näherung an den engliſchen Standpunkt bedeuten, 
der bekanntlich Frieden und Geſchäft um jeden Preis wünſcht, ſelbſt 
unter Aufgabe aller bisherigen Beſitzungen und Vorrechte in China, 
nur um endlich wieder einmal Gewinne aus China herausziehen 
zu können und „die Wirtſchaft“ zu ſanieren. Ein Intereſſe, in 
dem die engliſchen und japaniſchen Kaufleute trotz aller ſonſtigen 
Rivalität einig ſind. Da dies ein Standpunkt iſt, dem man immer⸗ 
hin die Berechtigung nicht ohne weiteres abſtreiten kann, wenn man 
ihn auf lange Sicht auch für unzweckmäßig halten möchte — erſt 
die Erfahrung muß ja zeigen, ob die poſitive oder die abwartende 
Politik die richtige iſt —, kann man alſo die Frage, um was die 
japaniſchen Wahlen gehen, auch anders formulieren: nämlich 
Krieg oder Frieden in China. 


Ar N 
Deutſches Reich. 
Eiſenbahnfrevel. ) 
Nürnberg. 28. Januar. (R.) Um Mitternacht verſagten auf 
Bahnhof Neuſes bei Kronach ſämtliche Signalanlagen. Man jand 
zwiſchen Bahnhof und Überführung eine 1% Meter lange Latte fo 
zwiſchen die Signaldrähte geſtackt und verſchlungen. daß die auf Halt 
ſtehenden Signale unbeweglich waren. Die Strecke, auf der ſich 
von beiden Richtungen Züge ſammelten, blieb zwei Stunden gefperrk 


Aus anderen Ländern. 


Abſturz eines franzöſiſchen Flugzeugs. 
Paris 28. Januar. (R.) Wie dem „Journal“ aus Madrid 
gemeldet wird, ift ein franzöſiſches Verkehr flugzeug der Linie Touloufe— 
Rabatt auf ſpaniſchem Gebiet infolge eines Sturmes bei Roquetas 
2 eitürzt. Der Pilot und der Fluggaſt, ein Franzoſe kamen um? 
eben. 


Das Urteil im Prozeß gegen einen ruffiſchen 
Geiſtlichen. 

Moskau 27. Januar. (R.) Der Oberſte Gerichtshof verurteilte 
heute den apoſtoliſchen Verweſer der Didzeſe Schito mir Skalski 
wegen gegenrevolütionärer Tätigkeit zu 10 Jahren Gefängnis und 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 5 Jahre. Von der 
Anklage der Spionage wurde Skalski freigeſprochen. 

Ein Vertrauensvoſlum 
für die griechiſche Regierung. ; 

London, 28. Januar. (R.) Nach Meldungen aus Athen 
hat die griechiſche Kammer geſtern die ſeit Montag währende De⸗ 
batte über die Enteignung von Land in der Nähe von Athen zur 
Anſiedlung von Flüchtlingen abgeſchloſſen. Der Regierung 
wurde mit 125 gegen 47 Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen. 
„Daily Expreß“ für Zurüdziehung der britifchen 
R Beſatzungstruppen. 

London, 28. Januar. (R.) „Daily Expreß“ veröffentlich! 
heute an der Hauptſtelle einen Artikel ſeines Sonderbericht⸗ 
erſtatters Gedye aus Wiesbaden über „Großbritanniens verlorene 
Legion am Rhein“. In einem Leitartikel fordert das Blatt die 
Rückbeförderung der a e Sr die zwecklos 
für jede ernſtliche Aktion und krötzdem zahlreich genug find, um 
ein rotes Tuch für den aufkommenden Geiſt des deutſchen Na⸗ 
tionalismus und eine aufreigende Erinnerung an Ereigniſſe zu. 
ſein, die am beſten vergeſſen werden. Das Blatt ſchließt: „Die 
Komödie iſt lang genug geſpielt worden. Die Leute ſollten un⸗ 
verzüglich heimgebracht werden.“ 


Der offizielle Pariſer Beſuch des afghanifher 
EEE Königs beendet. Š 
Paris, 28. Januar. (R.) Der offizielle Aufenthalt des 
Königs und der Königin von Afghaniſtan in Paris iſt geſtern 
abend beendet worden. Der König gab zu Ehren des fran⸗ 
öſiſchen Staatspräſidenten ein Diner, an dem die Mitglieder der 
egierung, der Präſident des Senats und der Kammer, mehrere 
Parlamentarier und die Marſchälle Frankreichs teilnahmen. Die 
Monarchen haben ihre Wohnung im franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterium verlaſſen und wohnen jetzt im Hotel Grillon. 


General Sandinos Amzingelung. 

London, 28. Januar. (R.) Wie aus Neuyork berichtet wird, 
marſchieren die amerikaniſchen Streitkräfte in. Nikaragua gegen⸗ 
wärtig langſam auf das El Chipote⸗Gebirge vor, in dem ſich Ge⸗ 
neral Sandino mit dem Reſt ſeiner Anhänger verſchanzt hat. 


60 Opfer einer Petroleumexploſion. 
London, 28. Januar. (R.) Wie Reuter aus Me Cames in Texas 
berichtet, ſind die dortigen Petroleumanlagen explodiert. Alle 
60 in den Anlagen beſchäftigten Arbeiter ſind ums Leben ge⸗ 
kommen. Einer der Arbeiter wurde 8 Meter in die Luft ge⸗ 
worfen und fiel dann in das Flammenmeer zurück. h 


Thealerſkandal in Wien. 

Wien 28. Januar. (R.) Bei der geſtrigen Aufführung von 
„Jonny jpieli auf“ in der Staatsoper verſuchten einige Theater⸗ 
beſucher durch das Niederlegen von Stinkbomben und das Ausſtreuen 
von Niespulver gegen die Aufführung zu demonſtrieren. 8 Perſonen 
wurden von der Polizei verhaftet. Während der Vorſtellung 
ſammelten ſich in der Umgebung der Staatsoper wiederholt kleine 
Gruppen, hauptſaͤchlich Anhänger der nationalſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei an, die zerſtreut wurden. Als eine Gruppe in eine Nebenſtraße 
gedrängt wurde, verſuchten die Demonſtranten auf einen Straßen⸗ 
bahnwagen aufzuſpringen, um einen Fahrgaſt zu beleidigen. Auch 
hier ſchritt die Polizei ein zerſtreute die Menge und hielt 5 Perſonen an. 
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Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme anläßlich der 
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